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Schweizer Auftritt als Geschenk an Leipziger Leser

Für Orte mit guten Aussichten: Die in der Schweiz bekannten roten Bänke, die Wanderer zum Ausru-
hen einladen, symbolisieren in Leipzig den Auftritt des Alpenlandes zur Buchmesse. Eigens gestaltete 
„Schweizer Lesebänke“ bieten Platz für Lektüre und gute Gespräche. Foto: Leipziger Messe GmbH

BÜCHERFRÜHLING in 
Leipzig:  Vom 13. bis 16. März 
steht die Messestadt erneut 
ganz im Zeichen des geschrie-
benen Wortes. Die Leipziger 
Buchmesse und ihr Lesefest 
„Leipzig liest“ verleihen der 
Stadt wieder dieses beson-
dere Flair. Partnerland ist 
in diesem Jahr die Schweiz.

Grüezi! Schweizer Bücher-
berge sind auf dem Weg nach 
Leipzig. Mit dem „Auftritt 
Schweiz“ möchte sich das Al-
penland opulent, intelligent 
und mit Witz den Besuchern 
der Buchmesse präsentieren. 
Und da lässt sich Deutsch-
lands südlicher Nachbar 
wahrlich nicht lumpen: Die 
Schweizer haben für die Zeit 
der Buchmesse gleich mal das 
ganze Leipziger Schauspiel 
belegt und zu ihrem Festi-
valzentrum erklärt, sie ver-
teilen 40 rote „Schweizer 
Lesebänke“ in der Stadt, in 
der Tram-Linie 16 zum Mes-
segelände sind Durchsagen 
vom Schweizer Künstlerkol-
lektiv „Bern ist überall“ in 
den Schweizer Landesspra-
chen zu hören und sie brin-
gen selbst „lebende Bücher“ 
mit. Bereits am 8. März geht 
es mit einem Eröffnungsfest 
im Schauspielhaus los.

„Auftritt Schweiz“ setzt 
besonders auf Austausch und 

direkte Begegnungen: Rund 
70 Schweizer Verlage sowie 
über 80 Autoren sind zu Le-
sungen, Ausstellungen, Hap-
penings, Installationen und 
Theateraufführungen in der 
Stadt. Wie sagte der Schwei-
zer Künstler Daniel Spoer-
ri so treffend: „Die Schweiz 
hatte ihre Künstler schon im-
mer gerne im Ausland.“ Doch 
auch andere Künstler sind 
gern in Leipzig zu Gast, zu-
mal zu einer Preisverleihung: 
Gleich zur Eröffnungsveran-
staltung am Abend des 12. 
März erhält der indische Pu-
blizist und Historiker Pankaj 
Mishra den Leipziger Buch-
preis zur Europäischen Ver-
ständigung. Gewürdigt wird 
er für sein grundlegendes 
Werk „Aus den Ruinen des 
Empires. Die Revolte gegen 
den Westen und der Wieder-
aufstieg Asiens“. 

Für das alljährliche Le-
sefest „Leipzig liest“ vertei-
len sich auch in diesem Früh-
jahr wieder 3 000 in- und aus-
ländische Autoren und Mit-
wirkende in 3 200 Veranstal-
tungen an 410 Leseorten in 
der ganzen Stadt. Sie kom-
men aus Kolumbien, den 
USA, Polen, Tansania, Finn-
land, Slowenien, Japan, Nige-
ria oder natürlich dem Buch-
messe-Partnerland Schweiz.
Auch städtische Einrich-

tungen beteiligen sich am 
Lesefest. In der Stadtbi-
bliothek liest beispielswei-
se Martin Mosebach, nomi-
niert für den Preis der Leip-
ziger Buchmesse, weckt poli-
tische Lyrik aus Deutschland 
und der Schweiz „Schlafende 
Hunde“oder lädt der Kinder-
Krimi-Tag die jungen Detek-
tive ein. In der Volkshoch-
schule treffen sich die „Sa-
lonfrauen“, in der Alten Han-
delsbörse sorgen die Hör-
buchnächte für große Ohren 
und im Museum der bilden-

den Künste wird für Aufklä-
rung über den Umgang mit 
NS-Raubkunst und den Fall 
Gurlitt gesorgt. Und auch das 
Neue Rathaus wird zur Lo-
cation: Am Messe-Samstag 
steigt hier die MDR Sputnik 
LitPop. Literatur- und Par-
tybegeisterte erleben eine 
Mischung aus Lesungen, 
Live-Performances, Kon-
zerten und DJ-Sets. 

Schweiz ist Partnerland der diesjährigen Buchmesse vom 13. bis 16. März / „Leipzig liest“ an 410 Leseorten der Stadt

Grönholm-Methode

Psychokrieg bei der Jobsuche 
ist ab 7. März neuer Stoff im 
Theater der Jungen Welt 
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Liebe Leipzigerinnen
und Leipziger,

Michael Faber

am 13. März öffnet die Leipziger Buch-
messe ihre Tore. Ich freue mich jedes Jahr 
auf diese inspirierenden Tage, an denen 
Autoren und Verleger, Buchhändler und 
Leser in unserer Stadt versammelt sind. 
Die Buchmesse ist ein Marktplatz im 
besten Sinne, denn neben dem eigent-
lichen Geschäft geht es immer und über-
all auch um das gute Gespräch. Das ful-
minante Programm bietet dafür viele 
Anlässe: von der Eröffnung mit der Ver-
leihung des Leipziger Buchpreises zur 
europäischen Verständigung über die 
unzähligen Veranstaltungen bei „Leip-
zig liest“ und die Vergabe des Preises 
der Leipziger Buchmesse bis hin zu den 
Preisverleihungen für die „schönsten 
Bücher aus aller Welt.“ 
Nicht nur für die Leser ist die Buchmes-
se ein großes Fest, sondern auch für die 
Autoren. Max Frisch notierte im März 
1972 nach seinem Besuch auf der Leip-
ziger Buchmesse in seinem Berliner Jour-
nal: „Zweieinhalb Tage lang auf Händen 
getragen durch die Buchmesse.“ So soll 
es allen Autoren gehen und den Schwei-
zern in diesem Jahr besonders.

Ihr Michael Faber
Bürgermeister und Beigeordneter 
für Kultur

Frauen-Power

Selbstbestimmte Frauen 
im Porträt zum 
Internationalen Frauentag
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Aktuelles auf leipzig.de

Haushaltssatzung und Haushaltsplan 
für das Jahr 2014 online verfügbar
www.leipzig.de/haushaltsplan

13 Jahre im Dienste Bachs und der Stadt Leipzig: OBM Burkhard 
Jung überreichte  Professor Christoph Wolff im Beisein von Ehe-
frau Barbara die Ehrenmedaille der Stadt. Foto: Stefan Nöbel-Heise

PROFESSOR Christoph 
Wolff ist am 19. Februar 
für seine herausragenden 
Verdienste um das kultu-
relle Leben der Stadt Leip-
zig mit der Ehrenmedaille 
der Stadt Leipzig geehrt 
worden. Zum Festakt im 
Alten Rathaus würdigten 
zahlreiche Gäste aus Po-
litik und Kultur, darunter 
viele Kollegen und Wegge-
fährten Prof. Wolffs, den 
langjährigen Direktor des 
Bach-Archivs.

Christoph Wolff hat einen 
ganz maßgeblichen Anteil 
daran, dass Leipzig heu-
te wieder weltweit als die 
Bach-Stadt bekannt ist. 
Dabei ist dank seines en-
gagierten, unermüdlichen 

Wirkens Leipzig nicht nur 
für Bach-Experten und 
Wissenschaftler, sondern 
auch für Musikliebhaber 
wieder zu einem begehrten 
Anlaufpunkt in Sachen Jo-
hann Sebastian Bach ge-
worden.

Als Wissenschaftler und 
Bach-Forscher an der ame-
rikanischen Harvard Uni-
versität ist Wolff dem Bach-
Archiv Leipzig seit Jahr-
zehnten eng verbunden. 
Insbesondere in der Zeit 
nach der Friedlichen Re-
volution hat er u. a. durch 
die Rückführung des ver-
schollenen Musikarchivs 
der Sing-Akademie nach 
Berlin einen für die Bach-
Forschung und die Bewah-
rung des Erbes der Familien 

Bach und Mendelssohn en-
ormen Beitrag geleistet. In 
seine Amtszeit als Direktor 
des Bach-Archivs, die im Ja-
nuar 2001 begann und im 
Dezember 2013 endete, fi el 
auch die Umgestaltung und 
Sanierung des Bosehauses, 
die Neukonzeption der Aus-
stellung des Bach Museums 
und die Anpassung der wis-
senschaftlichen Bibliothek 
an heutige Standards. 

Nicht nur seine fach-
liche Expertise und poli-
tische Überzeugungskraft, 
sondern ebenso sein Einsatz 
hinsichtlich der Finanzie-
rung waren für die Projekt-
realisierung entscheidend. 
Auch der Rückkauf der Mu-
sikbibliothek Peters und der 
Erhalt dieser musikhisto-

Ehrenmedaille der Stadt für Prof. Dr. Christoph Wolff
Dank des Direktors der Stiftung Bach-Archiv wird Leipzig weltweit als Bach-Stadt geschätzt

100 Jahre Weltausstellung Bugra 1914 – 
Neue Exposition versucht Rekonstruktion

EINE Vortragsreihe der Volkshochschule be-
schäftigt sich mit dem Sächsisch-Thürin-
gischen Adel im Mittelalter. Am 5., 12. und 
19. März liefert Referent Dr. Thomas Frantz-
ke ein plastisches Bild vom Leben des Adels, 
der die Region zwischen Saale und Elster/
Mulde vom 11. bis 13. Jahrhundert entschei-
dend geprägt hat. Burgen, Klöster und Städ-
te entstanden,  die noch heute einen leben-
digen Eindruck von dieser Zeit vermitteln.  
Weitere Details und Anmeldungen unter 
Telefon 1 23 60 00. 

Adelsgeschlechter 
in der Region VOR 100 Jahren, von Mai bis 

Oktober 1914, traf sich die 
Welt in Leipzig zur Bugra – 
der Internationalen Ausstel-
lung für Buchgewerbe und 
Graphik. An die einzige Welt-
ausstellung dieser Art in der 
damals führenden Buchstadt 
erinnert ab 12. März eine neue 

Ausstellung im Deutschen 
Buch- und Schriftmuseum 
der Deutschen Nationalbi-
bliothek, Deutscher Platz 1. 
Es ist ein Versuch, die Weltaus-
stellung anhand überlieferter 
Objekte noch einmal zu rekon-
struieren. Plakate, Bildpost-
karten und Werbemittel doku-

mentieren ihren grafi schen 
Auftritt. Zeugnisse der Buch-
geschichte aus sechs Jahrhun-
derten sowie damalige Inno-
vationen im Druck, bei Papier 
und Farbe werden zu sehen 
sein, und auch der Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges wäh-
rend der Bugra ist Thema. 

KURIOSITÄTEN und interessante Ein-
zelheiten zu Leipzigs Verkehrsgeschichte 
verspricht eine neue Gästeführer-Tour am 
8. und 29. März. Die von Treffpunkt Leip-
zig organisierte Runde entlang der anti-
ken „via imperii“ gibt u. a. preis, wo die 
Leipziger Sänftenträgerkompagnie ih-
ren Sitz hatte, erzählt Wissenswertes über 
den Ort, an dem Graf Zeppelin in die Luft 
ging, und verrät, worum es beim Prinzip des 
Messedurchgangshofes ging. Natürlich wird 
auch die neueste Errungenschaft des öffentli-
chen Personnennahverkehrs in Leipzig nicht 
ausgespart: Eine Fahrt durch den City-Tun-
nel ab Marktplatz endet dort, wo die erste 
deutsche Eisenbahnfernstrecke vor 175 Jah-
ren ihren Ausgangspunkt nahm –  am Leip-
ziger Hauptbahnhof. Treff: Mendebrunnen 
14 Uhr, Kosten 9 Euro, ohne Ticket 7 Euro 
(Anmeldungen: Tel. 1 49 78 79).  

Von den Sänftenträgern 
zum City-Tunnel

risch bedeutenden Samm-
lung, der letztlich zur Rück-
kehr des Verlagshauptsitzes 
von Edition Peters nach 
Leipzig ausschlaggebend 
war, sind ganz wesentlich 
auf das Wirken von Chri-
stoph Wolff zurückzufüh-
ren. Das Forschungsvorha-
ben „Expedition Bach“ ist 
von Prof. Christoph Wolff 
initiiert worden, um die mit-
teldeutschen Archive syste-
matisch nach Bachiana zu 
durchforsten.  

Mit der von Wolff maß-
geblich betriebenen Ein-
bindung des Bach-Archivs 
in ein Netzwerk internati-
onaler Forschungsinstituti-
onen ist der Wissenschafts-
standort Leipzig entschei-
dend gestärkt worden. 

Lernen und Kennenlernen

In Leipzig startet am 
10. März die Internationale 
Woche gegen Rassismus
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Von mutigen und übermütigen Frauen –
„Leipzig liest“ in der Volkshochschule

AUCH die Volkshochschu-
le öffnet zur Buchmesse die 
Löhrstraße 3-7 für Lesungen. 
Unter dem Motto „Salonfrau-
en“ werden zwei Bücher vor-
gestellt, in denen Frauen mit 
klassischen Mustern brechen. 

Dr. Ulrike Müller wid-
met sich am 13. März, 18 Uhr, 

gebildeten, mutigen und 
vielseitig begabten Salo-
nièren zwischen Roman-
tik und Moderne. Mit ihrem 
Buch„Salonfrauen“ entführt 
sie von den literarischen Tees 
der Berliner Jüdinnen bis hin 
zur avantgardistischen Frau-
enszene der Pariser Left Bank. 

Am 14. März (19 Uhr) er-
zählt Hanna Hauru Geschich-
ten von Frauen, die den Allein-
gang wagen und sich an Kon-
ventionen reiben. „Alles ab-
solut bestens bei mir ...“ be-
schreibt die Wege der übermü-
tigen, leisen und melancholi-
schen Grenzgängerinnen. 

Michael Faber:
„Die Buchmesse ist ein 
Marktplatz im besten 

Sinne. Neben dem 
guten Geschäft geht 

es immer auch um das 
gute Gespräch.“

@
Bekanntmachung

Beschlüsse der Ratsversammlung 
vom 12. Februar 2014
Seite 7

Bekanntmachung

Verkehrseinschränkungen
zum Rosensonntagsumzug
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AM 8. März jährt sich der Ge-
burtstag Carl Philipp Ema-
nuel Bachs zum 300. Mal. 
Mit einer Ausstellung erin-
nert das Bach-Archiv Leip-
zig an die Lebensstationen 
und das herausragende mu-
sikalische Schaffen des zweit-
ältesten Sohnes Johann Sebas-
tian Bachs. 

Carl Philipp Emanuel Bach 
gehörte zu den geschätztesten 
Musikern seiner Zeit. Fast drei 
Jahrzehnte war er Cembalist 
an der Hofkapelle Friedrichs 
des Großen in Berlin und Pots-

dam. 1768 folgte er seinem Pa-
tenonkel Georg Philipp Tele-
mann in das Amt des Musik-
direktors der fünf Hauptkir-
chen in Hamburg nach. 

Neben Klaviermusik, Lie-
dern und Konzerten kompo-
nierte Bach Oratorien und 
veröffentlichte pädagogische 
Werke. Doch sein wichtigstes 
Instrument war das Klavier. 
Musik müsse vornehmlich das 
Herz rühren, bemerkte er in 
seiner Autobiografi e. 

Aus seiner frühen Schaf-
fensphase in Leipzig und 
Frankfurt an der Oder, wo er 

Im Bildermuseum drängt 
alles zur Landschaft

PHILIPP OTTO RUNGE liefer-
te 1802 mit seinem Zitat: „Es 
drängt sich alles zur Landschaft 
...“ das Motto für die neue Aus-
stellung des Museums der bil-
denden Künste (MdbK) die vom 
9. März bis 22. Juni zu sehen sein 
wird. Er beschreibt die starke 
Anziehungskraft der Land-
schaft auf viele Künstler um 
1800. Sie war Sehnsuchtsort, in 
dem Seelenzustände Ausdruck 
fi nden, oder Abbild eines ver-
meintlich ungetrübten Blickes 
auf die Wirklichkeit. 

Die Ausstellung präsentiert 
dieses zentrale Thema der Kunst 
des 19. Jahrhunderts mit Wer-
ken aus den eigenen Samm-
lungen. Die Besucher erwarten 

spannende Fundstücke aus dem 
Gemäldemagazin, von denen 
einige für die Ausstellung re-
stauriert wurden, sowie Glanz-
stücke der Graphischen Samm-
lung. Über vierzig Zeichnungen 
und achtzig Gemälde veran-
schaulichen die unterschied-
lichen Landschaftsauffassungen 
des 19. Jahrhunderts in Deutsch-
land – vom Klassizismus und der 
Romantik über den Realismus 
bis zur Freilichtmalerei.  Eine 
Präsentation ausgewählter zeit-
genössischer Arbeiten, in denen 
sich Künstlerinnen und Künstler 
mit dem Thema „Landschaft“ 
in unterschiedlichen Medien 
auseinandersetzen,begleitet 
die Ausstellung. 

Glückwünsche

DIE Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen an fol-
gende Jubilare des Mo-
nats Februar: Emma Ger-
lich wurde am 19. Februar 
vor 100 Jahren geboren. Ih-
ren ebenfalls 100. Geburts-
tag feierten Margarete Ber-
ger (23. Februar), Hildegard 
Volke (25. Februar) und Irm-
gard Haferkorn (28. Feb-
ruar). 

Die Stadtverwaltung 
gratuliert 

DAS aktuelle Urteil des  Ober-
landesgerichtes Dresden (OLG) 
schafft Klarheit für das wei-
tere Wettbewerbsverfahren 
zum Freiheits- und Einheits-
denkmal. Der am 25. Februar 
veröffentlichte Beschluss ver-
pfl ichtet die Stadt, „... das Ver-
gabeverfahren in den Zustand 
nach Aushändigung des Pfl ich-
tenhefts für die Weiterentwick-
lungsphase und nach Bekannt-
gabe des Wertungsanteils die-
ser Bearbeitungsphase an die 
Wettbewerber zurückzuverset-
zen und danach liegende Wer-
tungsschritte unter Beachtung 
der Rechtsauffassung des Se-

nats zu wiederholen“.  Damit 
hat das OLG die Weiterent-
wicklungsphase als zulässig  
erklärt und versichert, dass das 
bestehende Pfl ichtenheft (Auf-
gabenstellung) weiterhin Be-
stand hat. 

Dass das Gericht die pro-
zentuale Aufteilung des Wett-
bewerbsergebnisses in 40 Pro-
zent Juryentscheidung und 20 
Prozent Weiterentwicklung 
als fi nal bestätigt hat, schafft 
darüber hinaus Sicherheit im 
Verfahren. 

Die Bewertung der weiter-
entwickelten Entwürfe muss 
allerdings wiederholt wer-

Urteil zum Freiheits- und Einheitsdenkmal: 
Weiterentwicklungsphase zulässig, Bewertung wiederholen

WIE sieht es im Inneren eines 
Musikautomaten aus? Wie kam 
das indi sche Lehmhaus ins Mu-
seum? Warum ist es bei den 
Textilien so dunkel? Diese und 
viele andere Fragen werden bei 
„Hinter die Kulissen geschaut“ 
beantwortet. Am 9. März laden 
die drei Museen im Grassi alle 
Interessierten ein, einen neu-
gierigen Blick auf die Muse-
umsarbeit zu werfen.

Vom Keller bis zum Dach-
geschoss öffnen die drei Mu-
seen (Angewandte Kunst, Völ-
kerkunde, Musikinstrumente) 
ihre Türen und präsentieren 
ein vielfältiges Programm. 
Ausgewählte Depots und 

Restaurierungs werkstätten 
werden vorgestellt. Kuratoren, 
Museumsfotografen und -pä-
dagogen berichten aus ihrem 
Arbeitsalltag. Expeditionen 
durch das Klanglabor werden 
angebo ten sowie Führungen 
mit dem Orgelrestaurator ge-
startet. Auch die Haustechnik 
lässt sich in die Karten gucken, 
Sprinkleranlage und Stick-
stoffkammer werden erklärt. 

Der Eintritt für Besucher bis 
18 Jahre ist an diesem Tag frei. 
Erwachsene zahlen 4,50 Euro 
Eintritt. 

Sprinkleranlage, Depots und Werkstätten
Die Museen im Grassi gewähren einen Blick hinter die Kulissen der Ausstellungen und Sammlungen

MIT zwei Premieren für Ju-
gendliche und Abendpublikum 
startet das Theater der Jun-
gen Welt in den Frühling. Am 
6. März feiert die Tanztheater-
produktion „Crystal – Variati-
onen über Rausch“ ihre Premi-
ere auf der Bühne im Großen 
Saal. Die Leipziger Choreogra-
fi n und Regisseurin Heike Hen-
nig ergründet darin zusammen 
mit drei Schauspielern des The-
aters der Jungen Welt und drei 
Tänzern das Phänomen Rausch 
und schlägt dabei den Bogen 
vom zerstörerischen Drogen-
rausch bis zu Rauschzustän-
den, die sich ganz ohne Drogen 
erreichen lassen. Liebesrausch, 
Tanzrausch oder das berühmte 
Runner’s High sind nur ein Teil 
der Möglichkeiten, mit denen 
sich Menschen in den Ausnah-
mezustand begeben.

Zu allen Vorstellungen bie-
tet das Theater der Jungen Welt 
Publikumsgespräche an, zudem 
fi nden am 29. März und am 1. 
April jeweils im Anschluss an 
die Abendvorstellungen hoch-
karätig besetzte Podiumsge-
spräche zum Thema Rausch 
und Drogen statt.

Nur einen Tag nach der Pre-
miere von „Crystal – Variati-
onen über Rausch“ feiert „Die 

Rausch und Jobsuche im 
Theater der Jungen Welt

Die Grönholm-Methode: Bei der Jobsuche wird der Mensch im 
TdJW zum Tier.                                Foto: iStockphoto.com/lobalP

erste wichtige musikalische 
Erfahrungen sammelte, sind 
nur wenige Kompositionen 
erhalten. In der Ausstellung 
werden jedoch einige seiner 
frühesten erhaltenen Hand-
schriften gezeigt, so eine erst 
2010 in Mügeln entdeckte 
Kantate oder ein Schulheft 
des 13-jährigen Thomasschü-
lers. 

Außerdem wird sichtbar, 
dass sich Carl Philipp Ema-
nuel intensiv mit dem Werk 
seines Vaters auseinander-
setzte, aber dennoch ganz ei-
gene Wege ging. 

Die Musik muss das Herz rühren
Bach-Archiv widmet Carl Philipp Emanuel Bach eine Ausstellung zum 300. Geburtstag

Ab 1738 war er Cembalist 
bei Friedrich II. in Berlin und 
Potsdam. Exponate aus die-
ser Zeit sind beispielsweise 
Kompositionen für Cembalo 
und sein erstes großes Vokal-
werk, das Magnifi cat. 

Briefe und Stammbuchein-
träge zeugen von vielfältigen 
Kontakten und Freundschaf-
ten mit Künstlern, Intellektu-
ellen und Geschäftspartnern.
Die Ausstellung „Die Musik 
muss das Herz rühren“ öffnet 
am 7. März. 

Grönholm-Methode“ Premie-
re im TdJW. Ein geschlossener 
Raum und vier Bewerber für ei-
nen gut dotierten Posten – das 
ist die Ausgangssituation in 
dem Stück des katalanischen 
Autors Jordi Galceran. Doch 
es erscheint kein Auswahlko-
mitee, stattdessen fällt ein Um-
schlag durch eine Klappe in der 
Wand. Sein Inhalt enthüllt die 
Aufgabe für die Bewerber: Ei-
ner unter ihnen ist aus der Per-
sonalabteilung. Diesen „Maul-
wurf“ sollen die drei anderen 
enttarnen. Regisseur Jürgen 
Zielinski inszeniert das Stück 
als einen Psychokrieg, dessen 
letzter Clou erst kurz vor dem 
Ende preisgegeben wird. „Die 
Grönholm-Methode“ ist ein 
Angriff auf die Mechanismen 
eines Arbeitsmarkts, der seine 
Bewerber bis aufs Letzte durch-
leuchtet, um die vermeintlichen 
Nieten auszusortieren. 

Anknüpfend an die Produk-
tion bietet die TdJW-Theater-
pädagogik Sturm & Drang ab 
März ein theatrales Bewer-
bungstraining. Jugendliche, 
die sich um Job oder Ausbil-
dungsplatz bewerben, trainie-
ren dort spielerisch, wie sie Be-
werbungssituationen und Job-
interview meistern. 

Auch Carl Spitzweg mochte es romantisch: „Zwei Mädchen auf 
der Alm“ von 1875.                                                   Foto: MdbK

DAS Bach-Archiv hat seinen 
neuen Vorstand vorgestellt. Sir 
Eliot Gardiner ist Präsident der 
Stiftung Bach-Archiv Leipzig. 
Als Direktor des Hauses wirkt, 
in der Nachfolge von Prof. Dr. 
Dr. h. c. Christoph Wolff, der in-
ternational renommierte Bach-
Forscher PD Dr. Peter Wollny. 
Als Geschäftsführer und Inten-
dant des Bachfestes bleibt Dr. 
Detloff Schwerdtfeger.

Mit Sir Eliot Gardiner konn-
te Oberbürgermeister Burk-
hard Jung während des Bach-
festes 2013 einen der weltweit 
führenden Interpreten der Mu-
sik des 18. Jahrhunderts für die 
neu geschaffene Funktion des 
Stiftungspräsidenten gewin-
nen. Gardiners Expertise von 

Leben und Wirken Bachs prä-
destinieren ihn für die Rolle 
eines international beachteten 
Botschafters für die Leipziger 
Bach-Forschung.

PD Dr. Peter Wollny gilt als 
einer der führenden Bach-For-
scher. Als Direktor des Bach-
Archivs wird er in den Be-
reichen Forschung, Bibliothek, 
Museum sowie in der künstle-
rischen Ausrichtung der vom 
Bach-Archiv ausgerichteten 
Veranstaltungen neue Akzente 
setzen.

Als Geschäftsführer des nun-
mehr dreiköpfi gen Vorstands 
wird Dr. Detloff Schwerdtfeger 
die Arbeit des Präsidenten und 
des Direktors gleichberechtigt 
begleiten. 

MIT seiner zweiten Premie-
re in dieser Spielzeit widmet 
sich das Leipziger Ballett am 
8. März einer geheimnisumwit-
terten Komposition: Mozarts 
„Requiem“. Auf schönste Weise 
düster, drohend und ahnungs-
voll, lässt uns Mozarts letztes, 
unvollendet gebliebenes Werk 
bis heute mit Fragen zurück. 
Die Musik des „Requiems“ ist 
von einer ungeheuren Intensi-
tät. Die ungewöhnlichen Um-
stände des Kompositionsauf-
trags und der zeitliche Zusam-
menhang der Seelenmesse mit 
Mozarts frühem Tod haben seit 
jeher eine Mythenbildung ange-
regt. Dieses Geheimnis ist wie 
gemacht für einen kraftvollen 
und intensiven Ballettabend, 
den Chor der Oper Leipzig und 
den Klangkörper des Gewand-
hausorchesters.

Die Entscheidung für Mo-
zarts „Requiem“ bildet am 
Leipziger Opernhaus nicht zu-
letzt eine musikgeschichtlich 
interessante Klammer mit Uwe 
Scholz’ 1998 entstandenem Bal-
lett „Die Große Messe“ zu Mo-
zarts ebenfalls nicht zu Ende 
komponierter Messe in c-Moll 
KV 427. 

Zwischen 
Leben und Tod: 

Requiem

Das Grassi zeigt wie: Jede Ausstellung braucht viel Museumsar-
beit im Hintergrund.                                       Foto: Grassimuseum

rigen Jubiläum des Neubaus 
des Museums.

Zur Teilnahme sind alle jun-
gen Künstler bis einschließlich 
Jahrgang 1979 aus allen Be-
reichen der bildenden Kunst 
eingeladen. Voraussetzungen 
für die Bewerbung sind ein ab-
geschlossenes künstlerisches 
Studium, der Lebensmittel-
punkt in Sachsen, Sachsen-
Anhalt oder Thüringen und 
die künstlerische Präsenz an 
einem öffentlichen Ausstel-
lungsort Mitteldeutschlands in 
den  Jahren 2012/2013. 

Empfehlungen der Museen 
und Galerien und die Einzel-
anmeldungen sind bis zum 11. 
April beim MdbK möglich. 

AB sofort sind Bewerbungen 
von jungen Künstlerinnen 
und Künstlern aus ganz Mit-
teldeutschland für den Kunst-
preis der Sachsen Bank mög-
lich. Auch Galerien und Mu-
seen der Region können bis zu 
zwei Empfehlungen einreichen. 

Der seit 2002 im zweijäh-
rigen Turnus vergebene För-
derpreis in Höhe von 30 000 
Euro beinhaltet die Preisträ-
gerausstellung im Museum 
der bildenden Künste Leip-
zig (MdbK), den begleitenden 
Katalog und den Ankauf einer 
künstlerischen Arbeit für das 
Museum. Die Ausstellung er-
öffnet am 6. Dezember im Rah-
men der Festtage zum zehnjäh-

Bewerbungsstart für den 
Kunstpreis der Sachsen Bank

Neuer Vorstand der Stiftung 
Bach-Archiv nimmt Arbeit auf

Bedeutendster Komponist der Epoche: Carl Philipp Emanuel Bach komponierte zahlreiche Klavier-Sonaten. Einige der originalen Au-
tografen werden nun in einer Ausstellung gezeigt. Foto: Bach-Archiv

Premiere
AM 2. März ist um 20 Uhr 
die Uraufführung des Dra-
mas „am beispiel der but-
ter“ in der Diskothek des 
Schauspielhauses zu se-
hen. Der Autor Ferdinand 
Schmalz hat damit den 
Retzhofer Dramapreis 
2013 gewonnen. 

Mittelaltermesse 
EIN Einkaufserlebnis wie 
im Jahr 1500 bietet der 
„Leipziger Umschlag“ am 
8. und 9. März im Kohlra-
bizirkus, An den Tierkli-
niken 42. 130 Handwer-
ker-, Händler- und Krämer-
stände sowie Gaukler, Rit-
ter und Musik – am Abend 
mit „Corvus Corax“ – wol-
len Besucher locken. 

Honky Tonk
LIVEMUSIK in allen Facet-
ten präsentiert das Honky 
Tonk am 22. März im ge-
samten Stadtgebiet. Mu-
sikshuttle und Party-Tram 
bringen die Feierwilligen an 
alle Veranstaltungsorte. Die 
Bändchen, die den Eintritt 
zu allen Partys möglich 
machen, gibt es ab jetzt an 
allen Vorverkaufsstellen. 

Schwanengesang eines musika-
lischen Genies: Das Leipziger Bal-
lett tanzt zu Mozarts „Requiem“. 
 Foto: Kirsten Nikhof

www.bach-leipzig.de

www.grassimuseum.de
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ANLÄSSLICH des 130. Ge-
burtstags von Max Beck-
mann widmet das Netzpro-
jekt „Künste im Exil“ dem 
Künstler eine virtuelle Son-
derausstellung. Sie ist damit 
die erste thematische Sonder-
schau des Netzprojektes, das im 
Herbst 2013 unter der Feder-
führung des Deutschen Exil-
archivs 1933-1945 der Deut-
schen Nationalbibliothek er-
arbeitet wurde. 

Zahlreiche Beiträge zu 
Kunstwerken, Briefen, Perso-
neneinträgen, Ausstellungen, 
Fotografi en und Dokumenten 
wurden vom Max Beckmann 
Archiv für diese Sonderaus-
stellung zusammengestellt. Sie 
zeigen Beckmanns Leben und 

Schaffen von den frühen Erfol-
gen in Frankfurt über die Auf-
nahme in die nationalsozialis-
tische Ausstellung „Entartete 
Kunst“ und die Emigration 
nach Amsterdam bis zum Le-
ben und Arbeiten im späteren 
Exil Amerika. 

Die Website www.kuenste-
im-exil.de möchte einen neu-
en Zugang zu Geschichte und 
Gegenwart des Exils im Be-
reich der Künste bieten. Per-
spektivisch soll hier eine große 
Zahl von bekannten und un-
bekannten Biografi en, Werken 
und Objekten ein digitales Zu-
hause fi nden, auf die thema-
tisch, biografi sch oder werks-
bezogen zugegriffen werden 
kann. 

Virtuelle Ausstellung zum 
Geburtstag von Max Beckmann

den. Hier gibt das Gericht vor, 
dass die Bewertung durch die 
Jury in ihrer Zusammenset-
zung vom Juli 2012, sofern 
tatsächlich möglich, durch-
geführt werden muss und die-
ses Gremium die Kriterien 
der Bewertung festlegt. In 
ihrer durchgeführten Weiter-
entwicklungsphase hatte die 
Stadt Leipzig ein Gremium 
von zehn Personen eingesetzt, 
von denen sieben ehemalige 
Preisrichter oder Stellvertre-
ter waren. Die Stadt war da-
von ausgegangen, dass diese 
Bewertung nicht in die Aufga-
benstellung des für den Wett-

bewerb gebildeten Gremiums 
(Preisgericht) fällt. 

„Das Denkmal, das wir in 
Leipzig und Berlin errichten 
wollen, ist eines, das wir in 
Deutschland bisher nicht ken-
nen: Wir wollen den schöns-
ten Moment der neueren deut-
schen Geschichte würdigen 
und an ihn erinnern. Das hat es 
so in Deutschland noch nicht 
gegeben. Wir wollen das Urteil 
jetzt in Ruhe auswerten und 
dann zunächst das Gespräch 
mit Bund und Freistaat su-
chen, um zu klären, wie wir 
weiter verfahren wollen“, sagte  
OBM Burkhard Jung. Auf einen Blick



Anzeigen

Umso wichtiger sei der Hinweis, 
dass einige Antibiotika schwä-
cher wirken, wenn man sie mit 
diesen Lebensmitteln kombiniert. 

Ähnlich verhält es sich bei Grape-
fruits. Sie gelten als vitaminreiche 
Schlankmacher und sollen sogar 
Diabetes vorbeugen. Aber in der 
Grapefruit wurden Stoffe nach-
gewiesen, die unsere Leber- und 
Darmfunktion beeinflussen. Die 
Folge: Bestimmte Medikamente 
können in ihrer Wirkung massiv 
verstärkt werden. Andere Medika-
mente werden hingegen schneller 
ausgeschieden und wirken da-
durch unter Umständen erheblich 
schwächer. Sonja Thüllen erklärt 
dazu: „Die Liste aller davon be-
troffenen Wirkstoffe ist ziemlich 
lang. Wir von DocMorris geben 
unseren Kunden selbstverständ-
lich immer einen Hinweis, wenn 
sie ein entsprechendes Präparat 
bei uns bestellen. Ansonsten hilft 
ein Blick in den Beipackzettel. Alle 
Lebensmittel, bei denen Vorsicht 
geboten ist, werden dort aufgelis-
tet. Wer diese Hinweise beachtet, 
ist auf der sicheren Seite.“

Wenn es um Wechselwirkungen 
geht, denkt man vorrangig an die 
Beeinflussung eines Medikamen-
tes durch ein anderes. Dass auch 
Lebensmittel Wechselwirkungen 
verursachen können, ist uns meist 
nicht so bewusst. Sonja Thüllen, 
Apothekerin bei der Versandapo-
theke DocMorris, weiß um die 
Relevanz des Themas: „Unsere 
PTA und Apotheker stellen in 
den Beratungsgesprächen an die-
sem Punkt immer wieder Verun-
sicherung fest.“ Dass Medikamen-
te und Alkohol eine gefährliche 
Kombination darstellen, sei all-
gemein akzeptiert. „Weil Alkohol 
grundsätzlich als ungesund gilt, 
leuchtet das sofort ein.“ Anders sei 
die Lage zum Beispiel bei Milch-
produkten wie Käse oder Joghurt. 
Oder bei Fruchtsäften, denen der 
Mineralstoff Calcium zugesetzt 
ist. „Diese Lebensmittel gelten 
grundsätzlich als gesund, Patien-
ten vermuten daher kein Risiko.“ 

Versandapotheke DocMorris berät rund um das Thema Wechselwirkungen

Warum Obst und Käse ein Thema für den Apotheker sind

Mandy Peltzer
Telefon: 0341 2181-2726
E-Mail: m.peltzer@
leipziger-amtsblatt.de

Andreas Deeg
Telefon: 0341 2181-2727
E-Mail: a.deeg@
leipziger-amtsblatt.de

Ihre Ansprechpartner 
für Werbung im 
LEIPZIGER Amtsblatt

sentliche Un-
terschied liegt 
in der Anwen-
dung: Während 
die Pille täglich 
eingenommen 
werden muss, 
brauchen An-
wenderinnen 
des Pflasters 
und des Ringes 
nicht täglich 
an Verhütung 
zu denken. Das 
Pflaster wird 
auf die Haut 
aufgeklebt und 
w ö c h e n t l i c h 
gewechselt. Der 
Ring wird einmal im Monat in die 
Scheide eingeführt und bleibt dort 
für drei Wochen. Anschließend wird 
er von der Anwenderin entfernt und 
es folgt eine ringfreie Woche, in der 
der empfängnisverhütende Schutz 
erhalten bleibt und es zur Regel-

blutung kommt. Nach 
dieser Woche wird ein 
neuer Ring in die Scheide 
eingeführt.

Wie bei anderen kom-
binierten hormonellen 
Verhütungsmitteln kann 
es auch beim Verhü-
tungsring zu Nebenwir-
kungen wie Kopfschmer-
zen, Bauchschmerzen, 
Übelkeit, Brustspannen, 
Depressionen oder Haut-
unreinheiten sowie zu 
Veränderungen der Blut-
gerinnung bzw. Throm-
bose kommen. Einige 
Frauen dürfen bestimmte  
Hormone zur Empfäng-

nisverhütung nicht anwenden. 
Daher verordnet sie der Frauen-
arzt erst nach einem ausführlichen 
Beratungsgespräch. Weitere Infor-
mationen: www.femaleaffairs.de, 
ein Informationsangebot der Firma 
MSD SHARP & DOHME GMBH.

Heute Abend ein Kinobesuch 
mit der Freundin, morgen Früh 
eine Stunde Sport und danach 
zum Kongress nach Berlin: Viele 
aktive Frauen kennen diesen All-
tag. Daher wünschen sie sich eine 
Verhütungsmethode, die zu ihrem 
Lebensstil passt. Denn nicht nur 
Zuverlässigkeit und eine einfache 
Anwendung entscheiden über die 
Wahl der Verhütungsmethode, auch 
das Bedürfnis nach Flexibilität und 
Unabhängigkeit im Alltag will be-
rücksichtigt werden.

Nicht täglich über Verhütung 
nachdenken

Neben der häufig genutzten Anti-
babypille gibt es weitere hormonelle 
Verhütungsmittel, wie zum Beispiel 
das Verhütungspflaster und den Ver-
hütungsring. Bei allen drei Metho-
den beruht die empfängnisverhüten-
de Wirkung auf einer Kombination 
von Sexualhormonen, einem Östro-
gen und einem Gestagen. Der we-

Die Freiheit nehme ich mir!  
Flexible Verhütung für aktive Frauen

Aktive Frauen möchten nicht 
täglich an Verhütung denken.
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Energie sparen: Beratungsangebote 
in der Georg-Schumann-Straße 

AM 11. März um 18.30 Uhr 
lädt das Magistralenmanage-
ment Georg-Schumann-Stra-
ße gemeinsam mit der Ver-
braucherzentrale Sachsen e.V. 
in das Infozentrum Georg-
Schumann-Straße 126 ein, 
sich über die Beratungsan-
gebote der Verbraucherzent-
rale zum Thema Energiespa-
ren in Haus und Wohnung zu 
informieren. 

Angesprochen sind alle in-
teressierten Bürger und Bür-
gerinnen aus dem Umfeld 
der Georg-Schumann-Stra-

ße, die entweder Mieter oder 
Eigentümer einer Wohnung 
sind und mehr über die indi-
viduellen Einsparmöglich-
keiten zu Hause beziehungs-
weise bei ihrer Immobilie er-
fahren möchten. Eine kompe-
tente Energieberaterin stellt 
die zahlreichen Angebote 
der Verbraucherzentrale zum 
Thema Energiesparen in Haus 
und Wohnung vor. Um Anmel-
dung bei dem Magistralenma-
nagement Georg-Schumann-
Straße unter info@schumann-
magistrale.de oder Telefon 

26 31 90 60 wird gebeten. Das 
Thema Energie und Klima-
schutz ist ein Handlungs-
feld im Rahmen der inte-
grierten Magistralenent-
wicklung Georg-Schumann-
Straße, welche das Amt für 
Stadterneuerung und Woh-
nungsbauförderung (ASW) 
seit 2010 verfolgt und die 
durch das Magistralenma-
nagement vor Ort aktiv be-
gleitet wird. �

Neue Fenster und Türen für die Oper
145 Fenster und acht Türen sollen im Opernhaus  denkmalsgerecht 
erneuert werden. Dafür bringt die Verwaltung jetzt den Bau- und 
Finanzierungsbeschluss auf den Weg. Ausgetauscht werden sie in 
der Spielzeitpause Juli bis August. Die Kosten belaufen sich auf 
993 000 Euro. 2013 waren bereits 340 Fenster im Bühnenhaus ge-
wechselt worden.

Neue Abfallsammelfahrzeuge für die Stadtreinigung
Die Stadt will drei neue Fahrzeuge für den Eigenbetrieb Stadtrei-
nigung kaufen. Aufgrund ihrer Konstruktion arbeiten die soge-
nannten Drei-Achs-Drehtrommelfahrzeuge effektiver beispielswei-
se bei der Erfassung von Restabfall. Mit der Neuanschaffung wer-
den Fahrzeuge ersetzt, die durch Reparaturen derzeit viele Ausfall- 
und Standzeiten verursachen.

� Zahl der Woche

AUF der Großbaustelle Karl-
Liebknecht-Straße ha ben 
die Arbeiten am Trink- und 
Abwassernetz bereits begon-
nen. Zwischen Shakespeare-
straße und Paul-Gruner-
Straße baut die KWL – Kom-
munale Wasserwerke GmbH 
– bis 30. April, zwischen 
Körner- und Shakespeare-
straße bis 16. Mai. 

Zu den Arbeiten gehören 
auch die Auswechslung der 
15 Zentimeter starken Trink-
wasserleitung sowie die hän-
dische Sanierung des Misch-
wassersammlers auf 450 Me-
tern Länge. 

Bei der Sanierung des 
gemauerten Mischwasser-
kanals kommt mit der so-
genannten händischen Sa-
nierung ein bewährtes 
Instandsetzungsverfahren 
für begehbare Kanäle zum 
Einsatz. Risse, Löcher und 
schadhafte Fugen können 
direkt im Kanal von Hand  aus-
gebessert und Ablagerungen 
entfernt werden, sodass die 
Straße dazu nicht aufge-
brochen werden muss 
und die Baubelastungen 

BILDUNG, Gesundheit, Um-
welt sowie Wirtschaft und Ar-
beit: Das sind einige wichti-
ge Themen des Integrierten 
Stadtteilentwicklungskon-
zepts für Grünau, das derzeit 
erarbeitet wird – zunächst 
verwaltungsintern, später 
unter Einbeziehung von Bür-
gerschaft und Stadtteil-Ak-
teuren.

Konzeptionelle Grundlage 
der Stadtteilerneuerung ist 
derzeit die 2007 beschlosse-
ne „Entwicklungsstrategie 
Grünau 2020“. Sie war vor al-
lem auf bauliche und woh-
nungspolitische Fragen fo-
kussiert, sanken doch damals 
die Einwohnerzahlen. Inzwi-
schen hat sich Grünau stabi-
lisiert, in einigen Bereichen 
zeichnet sich sogar ein leichtes 
Wachstum ab. Deshalb sollen 
die bisherigen Zielsetzungen 
geprüft und an die neuen Be-
dingungen angepasst werden. 

Ein Integriertes Stadtteilkon-
zept bildet die Voraussetzung 
für die Nutzung von Städ-
tebaufördermitteln. Derzeit 
werden in Grünau die Pro-
gramme „Die Soziale Stadt“ 
und „Stadtumbau Ost“ ein-
gesetzt. In den zurückliegen-
den zweieinhalb Jahrzehnten 
sind insgesamt 35 Millionen 
Euro an Städtebaufördermit-
teln nach Grünau gefl ossen.

Als zweiter Erarbeitungs-
schritt für das neue Kon-
zept sind Themenabende und 
Werkstattgespräche mit Bür-
gern und Akteuren vorge-
sehen. Auch die Ergebnisse 
des gesamtstädtischen Woh-
nungspolitischen Konzeptes 
sollen einfl ießen, wobei der 
Akzent auf qualitative As-
pekte des Wohnungsmarktes 
gelegt wird. Gegen Jahresen-
de soll das Integrierte Stadt-
teilentwicklungskonzept dem 
Stadtrat zum Beschluss vorge-
legt werden. �

Arbeiten auf engstem Raum

Grünau: Neues Entwicklungskonzept in Arbeit

Händische Kanalsanierung auf der „KARLI“ / Geschäfte und Gastronomie jederzeit erreichbar

Workshops für Gründer 
und junge Unternehmer

Aufwändig und aufgrund der Enge teilweise mühsam: Die Arbei-
ten am Mischwasserkanal in der Karl-Liebknecht-Straße. Foto: KWL

AB 11. März bieten der Bür-
gerdienst LE und das Um-
weltinformationszentrum 
(UiZ, Prager Straße 118-
136, Haus A II) an jedem 
zweiten Dienstag im Mo-
nat Fahrradregistrierungen 
an. Parallel dazu beantwor-
ten städtische Mitarbeiter 
Fragen zum Radverkehr in 
Leipzig. 14 bis 17 Uhr kön-
nen die kostenfreien Ange-
bote in Anspruch genom-
men werden. In den Mona-
ten November und Dezem-
ber wird die Dienstleistung 
nicht angeboten.

Am 25. März, 17 bis 18 
Uhr, lädt das UiZ gemein-
sam mit dem Verein für 
ökologisches Bauen zu ei-
ner kostenlosen Beratung 
zum ökologischen Bauen 
ein. Diese Sprechstunde soll 
ebenso künftig einmal mo-
natlich stattfi nden und wird 
entsprechend angekündigt. 

Die Earth Hour am 29. 
März ist schließlich Anlass 
für eine Fachsprechstunde, 
die sich mit „Lichtimmis-
sion in der Stadt“ befasst. 
Fragen dazu beantworten 
Mitarbeiter des Amtes für 
Umweltschutz im UiZ am 
27. März von 15 bis 17 Uhr.  �

GUTE Ideen sollen zum 
19. bundesweiten Tag der 
Architektur 2014 am 28./29. 
Juni wieder Bewunderer und 
Nachahmer fi nden. Private 
Bauherren, öffentliche Ins-
titutionen, Architekten, In-
nenarchitekten, Garten- und 
Landschaftsarchitekten so-
wie Stadtplaner sind da-
her gebeten, ihre attrakti-
ven Architekturen bis zum 
20. März als Ausstellungsob-
jekte bei der Sächsischen Ar-
chitektenkammer anzumel-
den. 2014 steht der Tag un-
ter dem Motto „Architektur 
bewegt“ und wird Fachpub-
likum als auch Neugierigen 
anhand von  Ausstellungen, 
Führungen und Präsentati-
onen Geplantes und Gebau-
tes vorstellen. Anmeldun-
gen bitte unter: Architek-
tenkammer Sachsen, Haus 
der Architekten, Goetheal-
lee 37, 01309 Dresden, Tel. 
0351/3 17 46 35. �

Neue Angebote im 
Umweltinfozentrum

Tag der Architektur – 
jetzt anmelden

WIE können kulturelle und 
kreative Produkte und Dienst-
leistungen bestmöglich ver-
marktet werden? Was um-
fasst ein gutes Kundenma-
nagement? Welche Preismo-
delle eignen sich für mei-
ne Produkte und Leistungen?
Diese und weitere Fragen kön-
nen angehende und etablierte 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer der Kultur- und Kre-
ativbranche in thematischen 
Workshops des Amtes für Wirt-
schaftsförderung ab April dis-
kutieren. 

Diese Workshops bieten die 
Möglichkeit, kompakt das ei-
gene fachliche Wissen aufzu-
frischen und zu erweitern. Der 
offene und intensive Austausch 
zwischen Dozenten, Gründern 
und Unternehmern zu ver-
schiedenen Geschäftsmodellen, 
Kommunikations- und  Ver-
marktungsstrategien soll die 
Teilnehmer bei der Prüfung und 
weiteren Gestaltung ihrer un-
ternehmerischen Tätigkeit un-
terstützen. 

Die kostenfreien Seminare 
fi nden in den Seminarräumen 
des Smile-Büros der AKAD 
Hochschule Leipzig, Guten-
bergplatz 1E, 5. Etage, statt. 

Die Teilnehmerzahl für Grün-
der und junge Unternehmer 
aus dem nicht akademischen 
Bereich ist auf maximal acht 
Personen je Themenschwer-
punkt mit zugehörigem Semi-
nar beschränkt.

Neben dem Anmeldeformu-
lar gibt es auf www.smile.uni-
leipzig.de detaillierte Informa-
tionen zu den Einzelangeboten. 
Interessierte aus dem Hoch-
schulbereich melden sich unter 
www.smile.uni-leipzig.de an. �

Slevogtstraße 23: Wohnhaus 
muss abgerissen werden

DIE Bemühungen der Stadt 
Leipzig, das Wohnhaus Slevogt-
straße 23 zu retten, sind leider 
ins Leere gelaufen. Noch in die-
ser Woche musste mit dem Ab-
riss des Gebäudes begonnen 
werden. 

Seit Jahren schon ist das leer 
stehende Haus schwer baufäl-
lig. Das Amt für Bauordnung 
und Denkmalpfl ege hatte den 
Eigentümer aufgefordert, die 
Gefahr, die das Gebäude in 
seinem jetzigen Zustand dar-
stellt, zu beseitigen. In der letz-
ten Woche musste nun die Bau-
aufsicht eingreifen: Das Haus 
war immer weiter zusammen-
gefallen, seine Standsicherheit 
nicht mehr gegeben. 

Bereits seit 2012 ist der Fuß-
weg gesperrt gewesen, eine 
Maßnahme, die laut Gesetz nur 
für eine zumutbare und abseh-
bare Zeit zulässig ist und keine 
Dauerlösung darstellen kann. 
Die Stadt hofft, dass die entste-

hende Baulücke perspektivisch 
durch eine Neubebauung wie-
der geschlossen werden kann. 

Die Verwaltung bedauert 
den notwendigen Abriss des 
Hauses außerordentlich, da hier 
eine Lücke in einer ansonsten 
durchgehenden Gebäudefront 
an einem Schwerpunkt der Ent-
wicklung in und um die Georg-
Schumann-Straße entsteht. 
Entsprechend hat sich die Stadt 
– auch unterstützt vom Verein 
Haushalten e. V. – intensiv um 
Erhaltungsmöglichkeiten be-
müht, die aber leider am letz-
ten Wochenende endgültig mit 
der Absage eines potenziellen 
Investors gescheitert sind. 

1905 erhielt der Bauunter-
nehmer Richard Winkler die 
Genehmigung zur Errichtung 
des Wohnhauses Slevogtstraße 
23 im Ensemble mit der Sle-
vogtstraße 21 und 25. Der Ent-
wurf stammt von dem Architek-
ten A. Jänichen. �

Kolonnadengarten WK 4: Nach Abriss verwandelte sich die Freifl äche 
zwischen 2007 und 2009 in diese grüne Oase, die Bürger selbst geplant 
und gestaltet haben und sie auch heute noch pfl egen. Foto: Stadt Leipzig

� Kontakt

Ansprechpartner für 
Gründer und Unternehmer:
Amt f. Wirtschaftsförderung
Uta Johannes Tel.: 1 23 58 35
E-Mail: uta.johannes@
leipzig.de

Ansprechpartner für 
Studierende, Absolventen, 
Gründer aus dem Hochschul-
bereich: 
Smile-Büro
AKAD Hochschule Leipzig 
Friederike Kislinger 
Tel.: 2 26 19 41
E-Mail: kislinger@smile.uni-
leipzig.de 

für Anlieger geringer sind. 
Die Arbeiten gestalten sich 
sehr aufwändig und aufgrund 
der begrenzten Platzver-
hältnisse im Kanal teilweise 
mühsam: Der Mischwas-
serkanal in der Karl-Lieb-
knecht-Straße misst an 
dieser Stelle nur 85 mal 
130 Zentimeter. Oberir-
disch sind die Arbeiten nur 
aufgrund der Einstiegs-
schächte zu sehen.

Die Karl-Liebknecht-
Stra ße ist zwischen Martin-
Luther-Ring und Südplatz 
von Januar 2014 bis No-
vember 2015 auf grund um-
fassender Baumaß nahmen 
für den Kfz-Verkehr gesperrt. 

Lieferverkehr wird wäh-
rend der gesamten Bauzeit 
möglich sein. Alle Geschäf-
te und gastro nomischen 
Einrichtungen haben zudem 
wie bisher geöffnet und sind 
für Käufer und Gäste erreich-
bar. Kunden, die mit dem 
Auto anfahren, wird emp-
fohlen, die Seitenstraßen zu 
nutzen. �

Aktuelles aus 
der Dienstberatung OBM

F t315 000
315 000 Euro städtische Fördermittel fl ießen in diesem Jahr 
in ausgewählte Projekte des Nachwuchsleistungssports. Am 
18. Februar sind die Einzelsummen und ihre Empfänger im Fach-
ausschuss Sport vorgestellt worden. So fördert die Stadt die Indivi-
dualsportarten Kanu-Slalom mit 46 000 Euro, Kanu-Rennsport mit 
48 000 Euro, Radsport mit 17 000 Euro, Rudern mit 26 500 Euro, Was-
serspringen mit 30 000, Schwimmen (Behindertensport) mit 16 750 
Euro, Judo mit 35 000 Euro, die Leichtathletik mit 35 000 Euro und 
Schwimmen mit 13 500 Euro. Die Mannschaftssportarten werden fi -
nanziell wie folgt unterstützt: Sitzvolleyball (Behindertensport) mit 
11 750 Euro, Handball (weiblich) mit 21 000 Euro und Volleyball 
(männlich) mit 14 500 Euro.

www.leipzig.de/stadterneuerung
mailto: uta.johannes@leipzig.de
www.leipzig.de/karli
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Scheibenreparatur - Scheibenwechsel 
Autoglas für alle Typen, Tönungsfolie

Dessauer Straße 2 • www.autoglas-sobotta.de

(0341)

91298839129883
(0341)

Autoglas

PKW-Ankauf, Tel. 4 41 06 61
Schaller Automobile, Plautstr. 17

PKW-Ankauf

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen
03944-36160, Fa. www.wm-aw.de

WohnmobileDienstleistungen

Rufen Sie die Heinzelmännchen!
Umzüge • Haushaltsaufl ösungen
Fa. Heinzelmännchen
04177 Leipzig • Karl-Ferlemann-Str. 6 •  03 41 / 42 99 09 02
kostenlose Ruf-Nr.: 0800 / 55 11 007

inkl.
Umzugs-
kartons
gratis

Haushaltsauflösungen
Entrümpelungen vom Keller bis Boden besenrein

Anruf genügt! Fa. Bogk � 0341 / 600 59 38

✘ Verrechnung verwertbarer Gegenstände 
✘ Antik Ankauf    ✘ kostenlose Besichtigung

Tel.: 6 89 80 50 • 01 70 / 9 03 40 03
- Wohnungsberäumungen - Hausmeisterdienste
- Haushaltsaufl ösungen - Umzüge

Fa. Kost • Apelsteinweg 5 • 04316 Leipzig

Umzüge

Pietschke-Umzüge.de

Leipzig • Tel. (0341) 234 18 210
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Stellenangebot

Leipzig-Gohlis
Elsbethstraße 19-25
04155 Leipzig
Tel. 56 11 48 91

Zentrum-Ost
Dresdner Straße 25
04103 Leipzig
Tel. 14 94 900

Leipzig-Lindenau
Lindenauer Markt 5
04177 Leipzig
Tel. 49 27 377

www.av-leipzig.de
Kommen Sie zu uns - Sie werden überrascht sein!

An- & Verkauf S. Knoll 
Täglich Ankauf Gold & Silber

+++ Sofort Bargeld +++

Ankauf Gold & Silber

Weiterbildung

Zu den Bruchwiesen 3 · 04178 Leipzig OT Burghausen
Tel. 0341 / 94 49 90 51 · info@wbgsbau.de

WBGS Bauunternehmung

IHR KOMPETENTER PARTNER FÜR NEUBAU & SANIERUNG

- Neubau, Um- und Ausbau
- Biologische Kleinkläranlagen
- Terrassen- und Balkonsanierungen
- Reparaturarbeiten
- Schimmelbeseitigung

Frühjahrsaktion
Gutschein im Wert

von 100,- EUR*

*Wird bei einem Auftragsvolumen ab 900,- EUR verrechnet. Gültig bis 31.7.2014. 
Keine Barauszahlung möglich. Nur ein Gutschein pro Objekt.

Neubau & Sanierung

Ankauf von
Eisen-Schrott-Buntmetall

Altpapier-Kabelschrott
Mo. - Fr. von 9.00 - 17.00 Uhr

Leipzig-Paunsdorf / 
Hohentichelnstraße

Telefon 0341 / 25 27 860

Schrotthandel

0341-909-86353

und Mockauer Straße 22+30

Hermann Richter
Inhaber Jens Richter

Orthopädie-Schuhtechnik

www.orthopaedie-schuhtechnik-richter.de

• Orthopädische Maßschuhe • Einlagen • Schuhzurichtungen 

• Innenschuhe • Orthesen • Kompressionsstrümpfe 

• Maßschuhe  • Reparatur • Hausbesuche • Fußdruckmessung

SEIT JAHREN IM DIENSTE UNSERER KUNDEN
Alle Kassen und Behörden

Clara-Wieck-Str. 2a · 04347 Leipzig

Straßenbahn Linie 1 · Bus Linie 90 u. 90 E (bis Stöckelstraße)

03 41/2 31 30 13
Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 12.00 Uhr · Mo/Do 14.00 – 18.00 Uhr

Di 14.00 – 17.00 Uhr, Mi 14.00 – 15.30 Uhr

BRANCHENSPIEGEL SPEZIALISTEN EMPFEHLEN SICH AKTIV & VITAL TIPPS FÜR IHRE GESUNDHEIT

(djd/pt). Über 54 Millionen 
Deutsche leiden Schätzungen 
zufolge zumindest gelegentlich 
unter Kopfschmerzen. Kopf-
schmerz ist dabei allerdings 
nicht gleich Kopfschmerz. Prof. 
Dr. med. Hartmut Göbel, Chef-
arzt der Schmerzklinik Kiel, rät 
allen, bei denen die Schmerzen 
die Lebensqualität und Mög-
lichkeiten im Alltag beeinträch-
tigen, zum Arztbesuch. Denn 
letztlich könne nur der Neuro-
loge feststellen, um welche Art 
von Kopfschmerzen es sich han-
delt, und mit einer passenden 
Akuttherapie und Prophylaxe 
gegensteuern.
Zur Behandlung und Vorbeu-
gung von Kopfschmerzatta-
cken stehen nicht nur die klas-
sischen Schmerzmittel zur Ver-
fügung. Nach den Erfahrungen 
von Andre Tonak, Heilpraktiker 
aus Hamburg, lässt sich Migräne 
auch gut mit homöopathischen 

Ursachen für Kopfschmerzen sollten gründlich abgeklärt werden
Arzneien und Schüssler-Salzen 
behandeln: „Die Behandlung ist 
um ein Vielfaches erfolgreicher, 
wenn sie mit einer Akupunktur 
und einer Veränderung ungün-
stiger Lebensgewohnheiten ver-
bunden wird.“
Homöopathische Behandlungen 
werden in der Regel von den ge-
setzlichen Kassen nicht über-
nommen. Wer die Ausgaben nicht 

alleine tragen will, kann eine 
private Zusatzversicherung ab-
schließen. Bis zu 75 Prozent der 
Kosten oder maximal 1.000 Euro 
pro Kalenderjahr werden etwa 
bei der Premium Heilpraktiker-
Zusatzversicherung der Ergo Di-
rekt Versicherungen für ambu-
lante Heilbehandlungen durch 
Ärzte für Naturheilverfahren 
und Heilpraktiker erstattet.

So sparen Warmduscher Energiekosten
(djd). Beim Duschen fließt 
mehr Wasser durch die Leitung 
als beim Händewaschen. Des-
halb sollten auch Durchlauf-
erhitzer verschieden dimen-
sioniert werden. Ein energie-
sparender Klein-Durchlauf-
erhitzer reicht für ein Wasch-
becken, ein Kompakt-Durch-
lauferhitzer liefert warmes 

Wasser in der Küche und ein 
vollelektronischer Durchlauf-
erhitzer sorgt jederzeit für 
warmes Wasser unter der Du-
sche. Mehr Informationen lie-
fert die kostenlose Broschüre 
„Energieeffizienz in der mo-
dernen Warmwasserversor-
gung“. Sie ist unter info@cla-
ge.de bestellbar.

www.leipzig.de/amtsblatt

GROSS sei die Not in der hiesigen Kultur-
landschaft, hieß es in der Mitte der Legisla-
tur dieses Stadtrates. Das verkündete kein 
Geringerer als der Oberbürgermeister, denn 
die Kultureigenbetriebe benötigten in den 
nächsten Jahren runde 5 Millionen Euro 
mehr als zu diesem Zeitpunkt. Und so müs-
se man sich Gedanken darüber machen, 
wie man dem entgegensteuern könne. Also 

gab der Oberbürgermeis-
ter gemeinsam mit dem 
Stadtrat ein Gutachten 
zum Zustand der Leipzi-
ger Eigenbetriebe Kultur 
in Auftrag. Als dies dann vorlag, sah Burk-
hard Jung keinen direkten Handlungsbedarf, 
sondern versprach eine entsprechende Vorla-
ge, die den Stadtrat nun also in der letzten 

Ratsversammlung vom 12. 
Februar endlich „passierte“. 
Dass es so lang dauern soll-
te, mag zwar auch daran ge-
legen haben, dass zwischen-

zeitlich OBM-Wahlen stattgefunden haben. 
Allerdings ist die Ratslosigkeit diesbezüglich 
nicht nur in der Kulturverwaltung an sich 
unübersehbar, sondern auch in großen Tei-

len der Ratsversammlung angesiedelt.  Auch 
hier spielen die Wahlen im Mai keine unter-
geordnete Rolle. So sind also keine Zeichen 
einer etwaigen Neugestaltung zu sehen, kei-
ne Fusionsmöglichkeiten mehr ein Thema, 
welches Mehrheiten fi nden könnte. So groß 
kann die Not also nicht sein. Bleibt abzuwar-
ten, wie lange es dauert, bis wieder jemand 
davon spricht, dass es sie dennoch gibt.  � 

Am Anfang 
war die Not

WELCHE Vereine und Verbände fi nanzielle 
Förderungen von der Stadt Leipzig erhalten, 
legt erstmalig der für das Jahr 2012 vorgeleg-
te Zuwendungsbericht offen – von der Rats-
versammlung im Juli 2012 auf Initiative der 
Liberalen beschlossen. Damit werden Leip-
zigs Finanzen wieder ein Stück transparen-
ter, insbesondere, weil nicht nur die bewillig-
ten Mittel, sondern auch das beantragte Bud-

get und die tatsächlich ab-
gerufenen Mittel veröffent-
licht werden. Darüber hin-
aus enthält der Bericht An-
gaben zur Art der Förderung 
und zur Verwendung der abgerufenen Mittel. 
Nun können sich alle Leipziger ein Bild ma-
chen, welche Vereine und Verbände in welchem 
Umfang gefördert werden. Mit fast 23 Millionen 

Euro pro Jahr handelt es sich 
dabei um einen beachtlichen 
Betrag. Gleichzeitig lässt sich 
nun auch auswerten, aus wel-
chen unterschiedlichen Töp-

fen einzelne Initiativen gefördert werden. Bis-
lang war dies nur ämterbezogen und nicht aus-
drücklich öffentlich der Fall. Auch für das Jahr 
2013 hat die Verwaltung eine zeitnahe Veröf-

fentlichung angekündigt. Ein Traum wäre ein 
Mehrjahresvergleich. Mindestens jedoch for-
dern wir, die Daten grundsätzlich auch ma-
schinenlesbar zur Verfügung zu stellen. Da-
durch können auch Externe die Daten ein-
fach nutzen – zum Beispiel zur Auswertung 
und Visualisierung in einem wissenschaftli-
chen Kontext. Den Zuwendungsbericht 2012 
fi nden Sie hier: http://goo.gl/qXNujo �

Ein Stück mehr 
Transparenz

DIE Stadt Leipzig hat im Luftreinhalte-
plan von 2009 u. a. das Ziel festgeschrie-
ben, bis 2015 im Stadtgebiet 5 000 Bäume 
neu zu pfl anzen. Wenn die Verwaltung ver-
kündet, allein im Jahre 2013 1 500 Bäume 
gepfl anzt zu haben, klingt das erst einmal 
gut. Bei näherer Betrachtung wird aber 
klar, dass es sich eher um Augenwischerei 
als konsequent umgesetzte Umweltpolitik 

handelt: Bei einem Groß-
teil der 2013 gepfl anzten 
Bäume handelt es sich nur 
um Ersatzpflanzungen 
von durch Baumaßnah-
men gefällten Bäumen. Durch eine Bürge-
ranfrage des „BUND Leipzig“ stellte sich 
schließlich heraus, dass es sich bei den für 
das Jahr 2013 angeführten 1 500 Pfl anzun-

gen nur um 133 Neupfl an-
zungen handelt. Seit 2009 
wurden insgesamt ledig-
lich 409 Straßenbäume zu-
sätzlich gepfl anzt. Als weit-

aus bedeutender ist dagegen das private En-
gagement vieler Leipzigerinnen und Leip-
zig zu schätzen, durch das im Rahmen der 
Aktion „Baumstarke Stadt“ allein 1  787 

Bäume gespendet und neu gepfl anzt wur-
den. Wir, die Fraktion Bündnis90/Die Grü-
nen, begrüßen diese Kooperation, sehen 
die Stadt Leipzig dadurch aber nicht ih-
rer Pfl icht enthoben. Wir haben deswegen 
für 2014 kommunale Haushaltsmittel in 
Höhe von 500 000 Euro für Straßenbäume 
zur Einhaltung von Luftschadstoffgrenz-
werten erkämpft. �

Luftreinhalteplan 
umsetzen

Diana
Ayeh

Stadträtin

Kommunalpolitik
Leipziger Amtsblatt
1. März 2014 · Nr. 54

„Fraktionen zur Sache“: Mit dieser Serie gibt das Amtsblatt den Fraktionen im Leipziger Stadtrat Gelegenheit, ihre konkreten Positionen darzulegen. In jeder neuen Ausgabe 
können sie zu kontrovers diskutierten Themen der Stadtpolitik Stellung nehmen oder Themen aufgreifen, die sich mit kommunalpolitischen Zielen 
verbinden. Die Autorenschaft der Beiträge liegt bei den einzelnen Fraktionen. Fotos: Stadt Leipzig

ENDLICH liegt nun der Entwurf eines Ent-
wicklungskonzeptes für den Clara-Zetkin-
Park und den Johannapark vor. Dessen Phi-
losophie ist aber bedenklich. Die Stadtver-
waltung betrachtet den Park vor allem als 
ein vor den Menschen zu schützendes Ob-
jekt, obwohl doch weite Teile des Parks 
damals für die Menschen entwickelt wur-
den. Wir müssen darum die richtige Balan-

ce zwischen Nutzungs-
intensität, Anliegerqua-
lität und Strapazierfä-
higkeit dieses Garten-
denkmals fi nden. Dafür 
ist eine ernst gemeinte und breit angeleg-
te Beteiligung von Nutzern, Anliegern und 
Interessenvertretern unverzichtbar. Dieser 
Prozess braucht Zeit und ein konstrukti-

ves Klima, das nicht Kon-
fl ikte verschärft, sondern 
Lösungsideen anregt. Blo-
ße Informationsveranstal-
tungen reichen da nicht aus, 

es bedarf schon vertiefender Dialoginstru-
mente wie etwa thematische Einzelwork-
shops. Denkbar ist auch ein runder Tisch 
aus Verwaltung, Stadträten und Vertretern 

von Nutzern und Anliegern, der Ideen und 
Interessen abwägt und bündelt. 
Eins steht fest: Nach langer Stagnation ha-
ben sich die Bürger in den letzten zehn-
Jahren Johannapark und Clara-Zetkin-
Park „zurückerobert“. Daran haben vie-
le ihren Anteil und sollen nun auch mit-
bestimmen, wie es mit dieser grünen Oase 
weitergehen soll. �

Ein Park für die 
Menschen

DIE Informationsvorlage zur zukünftigen 
Struktur der Eigenbetriebe Kultur hat der 
Stadtrat nach intensiver Diskussion in der letz-
ten Ratsversammlung zur Kenntnis genommen. 
Leipzig ist eine wachsende Stadt. Die Höhe 
der öffentlichen Kulturförderung bleibt, wenn 
es nach unserer Fraktion geht, für eine Stadt 
unserer Größe und gemessen am bundesdeut-
schen Durchschnitt auch weiterhin bemer-

kenswert hoch. Das fi nden 
nicht alle gut oder halten es 
für richtig. Denn selbst die 
junge Künstlerszene und die 
lebendige Soziokultur Leip-
zigs ändern nichts an der Tatsache, dass den 
5 bis 10 Prozent kultureller Vielnutzer und 40 
bis 45 Prozent Nutzern von Kulturinstitutio-
nen etwa 50 Prozent Nichtnutzer kultureller 

Einrichtungen gegenüber-
stehen. Es bleibt also unsere 
Pfl icht, der gesamten Einwoh-
nerschaft künftig noch bes-
ser zu erläutern, warum eine 

solche Grundsatzentscheidung für die Kul-
tur in Leipzig auch in ihrem ureigenen Inter-
esse ist! Im Betriebsausschuss Kultur wurde 
uns aktuell durch die Intendanz der Oper von 

der erfreulich ansteigenden Zuschauerreso-
nanz im Haus und der positiven Entwick-
lung des Eigenbetriebes insgesamt berichtet. 
Ähnliches hören wir vom Schauspiel. Kann 
es nicht sein, dass die über Jahrzehnte und 
Jahrhunderte gewachsenen Kultureinrich-
tungen unserer Stadt in Wirklichkeit besser 
aufgestellt sind, als wir uns das gelegentlich 
eingestehen?  �

Kulturstadt 
Leipzig 

Dr. Sabine
Heymann

Stadtrat

Steffen
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Gerhard
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stellv.
Fraktionsvorsitzender

LEIPZIG hält aus gutem Grund und trotz 
schwieriger Haushaltslage an einer um-
fangreichen touristischen In   fra struktur, 
u.  a. den kulturellen Eigenbetrieben wie 
Ge wandhaus, Einrichtungen der frei-
en Szene, zahlreichen Museen und dem 
Zoo, fest. Rekordbesucherzahlen wie 2012 
sind ein Beleg dafür. Mit dem Wachstums-
beschleunigungs ge setz (2009) von Schwarz/

Gelb wurde u.  a. der 
Mehrwertsteuersatz für 
Hotelübernachtungen 
von 19 auf 7 Prozent ge-
senkt. Da auch unter der 
Großen Koalition die Ab schaffung des er-
mäßigten Steuer satzes nicht absehbar ist, 
sollte Leipzig diese fi nanziellen Ausfäl-
le teilweise kompensieren. Unter der Maß-

gabe von 1,50 Euro pro 
touris ti scher  Übernach-
tung er gäben sich jährliche 
Mehrein nah men von ca. 1,9 
Millionen Euro im Haus-

halt der Stadt. Mit der Einführung einer 
Kulturförder ab gabe – in Anlehnung an die 
von der Stadt Dresden eingeführte „Kurta-
xe“ – kann Leipzig den Erhalt der Kultur-

einrichtungen ein Stück stabilisieren. Da-
für gibt es unerwarteten Rückenwind vom 
Sächsischen Innenminister Ulbig (CDU). 
Dieser schrieb in Be ant wortung einer An-
frage des Landtagsabgeordneten Dr. Pell-
mann (LINKE), diese sei weder auf „Kur-
orte beschränkt“ und kann in „jeder Ge-
meinde, in der Fremden ver kehr stattfi n-
det,“ erhoben werden. �

Kulturstandort 
Leipzig  fördern

Knut
Keding

Stadtrat

Reik
Hesselbarth

Fraktionsvorsitzender
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Basiswissen zum Pfl ichtteilsrecht!
Wer kann den Pfl ichtteil ver-
langen? 
Nicht alle Angehörigen haben 
Anspruch auf einen Pfl ichtteil. 
Pfl ichtteilsberechtigt sind nur 
die Kinder und Kindeskinder 
sowie der Ehe-
gatte des Erb-
lassers. Hat der 
Erblasser kei-
ne Nachkommen 
hinterlassen oder 
sind diese bereits 
vorverstorben, 
so sind auch die 
Eltern pflicht-
teilsberechtigt. 
Der sog. ein-
getragene Le-
benspartner ist 
dem Ehegatten 
gleichgestellt. 
Der Pflichtteil 
muss ausdrück-
lich gegenüber 
dem oder den Erben geltend ge-
macht werden. 
Was passiert, wenn der Pfl icht-
teil verlangt wird? 
Der Pfl ichtteilsberechtigte wird 
dadurch nicht Erbe. Der Pfl icht-
teil ist ein reiner Geldanspruch, 
d.h. der Pfl ichtteilsberechtigte 
kann von den Erben nur die 
Auszahlung in Geld verlangen. 
Ein Anspruch auf bestimmte 
Gegenstände aus dem Nach-
lass, z.B. ein Grundstück, be-
steht damit nicht. 
Wie hoch ist der Pfl ichtteil? 
Der Pfl ichtteil besteht in der 
Hälfte des gesetzlichen Erbteils 
des Pfl ichtteilsberechtigten. Bei-
spiel: Wer nach dem Gesetz zur 
Hälfte erben würde, kann ein 
Viertel des Wertes des Nach-
lasses als Pfl ichtteil verlangen. 
Der Pfl ichtteilsberechtigte hat 
einen umfassenden Auskunfts-
anspruch gegenüber den Erben 
und kann ggf. auch die Erstel-
lung eines notariellen Nachlass-
verzeichnisses verlangen. 
Kann der Pfl ichtteil auch entzo-
gen werden? 
Dies geht nur ausnahmswei-

Pfl ichtteil einfordern. Beson-
ders schwierig ist die Lage für 
den Längerlebenden, wenn der 
Nachlass - wie häufi g - im We-
sentlichen aus dem Familien-
heim besteht und er keine frei-

en Barmittel zur 
Verfügung hat, 
mit denen er die 
Kinder auszah-
len kann. Hier ge-
währt das Gesetz 
aber Stundungs-
möglichkeiten. 
Wi e  k ö n n e n 
Pflichtteilsan-
sprüche vermie-
den werden? 
Wenn sich Eltern 
und Kinder einig 
sind, kann ein 
Pflichtteilsver-
zicht vereinbart 
werden. Im Ge-
genzug gewähren 

Eltern oft eine Abfi ndung. Für 
den Verzichtenden hat dies den 
Vorteil, dass er sofort einen An-
teil am Elternvermögen erhält. 
Wichtig: Der Pfl ichtteilsverzicht 
muss zwingend vor einem Notar 
abgeschlossen werden. 
Sind die Kinder nicht bereit, 
auf ihren Pfl ichtteil zu verzich-
ten, kann vertraglich vorge-
sorgt werden, etwa durch eine 
sog. Pfl ichtteilsstrafklausel im 
gemeinschaftlichen Testament. 
Das Kind, das gegen den Wil-
len des überlebenden Elternteils 
den Pfl ichtteil verlangt, wird 
beim Tod des Längerlebenden 
bestraft und erhält dann eben-
falls nur den Pfl ichtteil und es 
erben nur die Kinder, die sich 
„wohlverhalten“, also Pfl icht-
teilsansprüche nicht geltend 
machen. 
Eine Beratung zu Lebzeiten 
kann vor bösen Überraschungen 
schützen! Über die vielfältigen 
Gestaltungsmöglichkeiten berät 
Sie der Notar. 
Rüdiger Müller, 
Geschäftsführer der 
Notarkammer Sachsen

se: Etwa bei außergewöhnlich 
schwerem Fehlverhalten gegen-
über dem Erblasser und die-
sem nahestehenden Personen. 
Oder bei einer rechtskräftigen 
Verurteilung wegen einer vor-

sätzlichen Straftat zu einer 
Freiheitsstrafe von mindestens 
einem Jahr ohne Bewährung, so-
fern die Teilhabe des Abkömm-
lings am Nachlass für den Erb-
lasser unzumutbar ist. Eine völ-
lige Entfremdung zwischen El-
tern und Kindern oder die Ver-
weigerung des Kontakts reichen 
demgegenüber nicht aus. 
Wann verjährt der Pfl ichtteil? 
Er verjährt binnen drei Jahren. 
Die Frist beginnt mit Schluss des 
Kalenderjahres, in welchem der 
Pfl ichtteilsberechtigte von dem 
Eintritt des Erbfalls und von 
der Verfügung von Todes wegen 
(Testament, Erbvertrag) Kennt-
nis erlangt hat, durch die er von 
der Erbfolge ausgeschlossen ist. 
Schließt das Berliner Testament 
den Pfl ichtteil aus? 
Nein. Beim Berliner Testament 
setzen sich die Ehegatten gegen-
seitig zu Erben ein, die Kinder 
kommen erst zum Zug, wenn 
beide Eltern verstorben sind. 
Beim Tod des erstversterbenden 
Ehegatten sind die Kinder da-
mit enterbt und können nach 
den gesetzlichen Regeln den 

Foto: Rainer Sturm  / pixelio.de
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Frauen und ihre unterschiedlichen Berufswege im Porträt

SECHS Frauen, ein Ziel: Be-
nachteiligungen aufgrund des 
Geschlechts und der sexuellen 
Orientierung muss entschieden 
begegnet werden. „Überall da, 
wo Geschlechter unterreprä-
sentiert sind, werden wir ge-

braucht“, bringt Referatsleite-
rin und Gleichstellungsbeauf-
tragte Genka Lapön ihre Auf-
gabe auf den Punkt. Denn die 
Gleichstellung von Frau und 
Mann ist zwar gesetzlich fest-
gelegt, in der Realität ist sie 

jedoch noch lange nicht an-
gekommen. Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf für Frauen 
und Männer, die gleichberech-
tigte Besetzung von Gremien 
und Ämtern, Berücksichti-
gung von Geschlechterspezi-

fi k bei Planungsvorhaben im 
Bau sind nur einige Themen-
felder, auf denen sich die Mit-
arbeiterinnen des Referats en-
gagieren. „Unsere Arbeit liegt 
irgendwo zwischen Papier-
tigerin und exotischer Dor-
nenpfl anze“, beschreibt Gen-
ka Lapön die tägliche Arbeit. 
„Wir sind Beraterinnen für die 
Verwaltung, aber auch für Ver-
eine. Wir schreiben Gutachten 
und heben den Finger, wenn 
Benachteiligungen entstehen.“ 

Außerdem gehört ein großer 
Teil der Zeit der Planung und 
Organisation von Veranstal-
tungen und Aktionen. „Die öf-
fentliche Wahrnehmung unserer 
Arbeit ist enorm wichtig“, so Ka-
thrin Darlatt, Gleichstellungs-
politische Referentin, die unter 
anderem den Grirls‘ und Boys‘ 
Day in Leipzig koordiniert. 

Aktuell arbeitet das Referat 
intensiv an der EU-Charta für 
Gleichstellung von Frauen und 
Männern.  Für das Stadtjubilä-
um im kommenden Jahr wer-
den Frauenporträts wichtiger 
Gestalterinnen des Leipziger 
Lebens angefertigt. „Weib-
liche Expertise ist in allen Be-
reichen bereichernd,“ so Gen-
ka Lapön. �

Referat in Frauenhand: Genka Lapön, Gleichstellungsbeauftragte, Konstanze Morgenroth, Koordinatorin 
Vereinsarbeit, Beate Schlatter, Referentin für Frauenförderung, Kathrin Darlatt, Gleichstellungspolitische 
Referentin, Susann Hänel, Mitarbeiterin EU-Charta, Karin Kürsten, Sekretariat (v.l.n.r.). Foto: Stadt Leipzig

„Frauen – Männer – 
Macht“

Gedächtnis der Gesellschaft: Das Stadtarchiv ist am 8. März von 10 
bis 14 Uhr geöffnet und zeigt u. a. eine Ausstellung zur Geschich-
te der Mode in den vergangenen 100 Jahren. Foto: Stadt Leipzig

Leipziger Archive wählen Gender-Motto 
für den diesjährigen „Tag der Archive“

Chancengleichheit auf dem Radar

DER Internationale Frauentag 
am 8. März setzt den Finger wie-
der auf die Wunde: Noch immer 
haben Frauen auch in Deutsch-
land mit einem Ungleichgewicht 
im berufl ichen Alltag zu kämp-
fen, ob bei Entwicklungschan-
cen, beim Einkommen oder ana-
log bei der Rente. Nach wie vor 
ist Politik gefragt, hier Forde-
rungen aufzumachen, aber auch 
Weichen zu stellen. In der Stadt 
Leipzig beschäftigt dieses The-
ma das Referat für Gleichstel-
lung von Frau und Mann (s. Bei-
trag unten). 

Die Ausstellung, die das Re-
ferat anlässlich des Frauentags 
vom 6. bis 13. März in der Un-

teren Wandelhalle zeigt, macht 
ebenfalls das Erwerbsleben 
von Frauen zum Thema. Unter 
dem Titel„Wege in Eigenregie 
– Frauen heute“ sind 22 Frauen 
verschiedener Generationen in 
Bild und Text porträtiert, die 
ganz verschiedenen Tätigkeiten 
nachgehen. Sie geben Auskunft 
über ihre (Um-)Wege zum heu-
tigen Beruf, ihre Wahrnehmung 
von Frauen und Männern im ei-
genen Berufsumfeld und geben 
Tipps zur Berufswahl für junge 
Frauen und Mädchen. Zur Expo-
sition, die der Erste Bürgermei-
ster Andreas Müller am 6. März, 
16 Uhr eröffnet, stehen drei der 
Frauen Rede und Antwort.  �

SIE sind die Schatzkammern der 
Geschichte: Die Leipziger Archi-
ve bewahren das Erbe der Stadt. 
Oft mit alten Akten und Staub 
assoziiert, haben sind die Archi-
ve jedoch nicht nur auf die Ver-
gangenheit spezialisiert. Beim 
bundesweiten „Tag der Archi-
ve“ am 8. und 9. März zeigen 
sie auch ihre Vernetzung in der 
modernen Medienwelt. 

Seit 2002 öffnen Archive al-
ler Sparten, also Staatsarchive, 
Kommunalarchive, Wirtschafts-
archive u. a., ihre Tore. In diesem 
Jahr fi ndet der „Tag der Archi-
ve“ am 8. März, dem Internatio-
nalen Frauentag oder Weltfrau-
entag, statt. Daher wählten die 
Veranstalter das Thema „Frauen, 
Männer, Macht“. Zur Rolle der 
Frauen in der Geschichte und 
zu ihrer gesellschaftlichen Stel-
lung haben alle Leipziger Ar-
chive, die am „Tag der Archi-
ve“ teilnehmen, interessante 
Archivalien wie Akten, Karten 
und Pläne, Fotografien und 
Plakate vorzuweisen und wer-
den sie am 8. März ab 10 Uhr 
präsentieren. Darüber hinaus 

können Ausstellungen besich-
tigt und Vorträge besucht wer-
den, die sich mit dem Leben von 
Frauen und ihrem spezifi schen 
Lebensumfeld beschäftigen. In 
allen Archiven fi nden außer-
dem Führungen statt, bei de-
nen auch Magazine und Werk-
stätten, die sonst nicht öffent-
lich zugänglich sind, besichtigt 
werden können. In Leipzig be-
teiligen sich das Stadtarchiv, das 
Sächsische Staatsarchiv/Staats-
archiv Leipzig, das Archiv für 
Geographie des Leibniz-Instituts 
für Länderkunde, das Sächsische  
Wirtschaftsarchiv und das Lou-
ise-Otto-Peters-Archiv.

Die Archivarinnen und Ar-
chivare geben gern Auskunft 
über ihre Arbeit, über Ausbil-
dungsmöglichkeiten und über 
die Veranstaltungsprogramme 
der Archive. Im Stadtarchiv kann 
man sich darüber hinaus über 
die Arbeit an der wissenschaft-
lichen Stadtgeschichte infor-
mieren, die 2015 zum Jubiläum 
„1 000 Jahre Leipzig“ in vier Bän-
den erscheinen wird.
Details und weitere Infos unter 
www.tagderarchive.de. �

Nicht immer geradlinig, aber selbstbestimmt: 22 Frauen stellen sich und ihre Berufsbiografi e vor. 
                Foto: Frauenkultur e. V.

Das Referat für Gleichstellung von Frau und Mann wird gegen Benachteiligung aktiv

Schaffe ich meine 
Arbeit oder sie mich?
AM 8. März bietet der Bezirks-
frauenrat ver.di-Bezirk Leip-
zig-Nordsachsen einen Work-
shop zum Thema Arbeit an. 
„Schaffe ich meine Arbeit oder 
schafft meine Arbeit mich?“ – 
dieser Frage widmen sich von 
9.30 Uhr bis 14 Uhr Vorträge 
und Erfahrungsberichte rund 
ums Arbeitsrecht, zu Burnout 
sowie zur praktischen Stress-
bewältigung. Für den Work-
shop im Volkshaus, Karl-Lieb-
knecht-Straße 30, können sich 
Frauen unter Telefon 21 60 90 
anmelden. �

Fördermittel für 
Frauenprojektarbeit

DIE Stadt reicht auch 2014 För-
dermittel für Frauenprojekte 
aus. Die Übersicht, welche ge-
meinnützigen Vereine Förder-
mittel für die Projektarbeit er-
halten, liegt vom 3. bis 14. März 
im Neuen Rathaus aus. Sie kann 
an der Bürgerinformation mon-
tags bis mittwochs 8 bis 15 Uhr, 
dienstags 8 bis 18 Uhr, donners-
tags 8 bis 16.30 Uhr und freitags 
8 bis 13.45 Uhr eingesehen wer-
den. Am 11. Februar hatte der 
Fachausschuss Allgemeine Ver-
waltung die Verteilung der För-
dermittel bestätigt.  �
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Mit Fanprojekt viele 
Fußballfans erreicht

„Wer in Leipzig wohnt, gehört zu uns“

 „Untold Stories“ mit 
Geocaching entdecken 

DER offene und respektvolle 
Umgang mit Menschen anderer 
Herkunft setzt Wissen voraus. 
Wissen um vorgefertigte Bilder, 
die wir von Menschen haben, die 
„anders“ sind, zum Beispiel 
aufgrund ihrer Herkunft. Mit 
den  Internationalen  Wochen 
gegen Rassismus – wieder vom 
10. bis 23. März von der Stadt 
und ihren Partnern veranstal-
tet– macht Leipzig mehr als 40 
konkrete Angebote zum Lernen 
und Kennenlernen.

Schon seit vielen Jahren ge-
hört das Soziokulturelle Zen-
trum Frauenkultur Leipzig zu 
den Partnern der Antirassis-
muswochen. 2014 heißen die 
Themen hier Alltagsrassis-
mus und der Kampf um Men-
schenrechte. „Rassismus ver-
steckt sich oft in scheinbar 
unbedeutenden Äußerungen. 
Oder wir weisen Menschen nur 
aufgrund ihrer Herkunft oder 
Sprache bestimmte Attribute 
zu“, stellt Christine Rietzke, die 
Geschäftsführerin des Frauen-
kultur Leipzig e. V., fest. Des-
halb bietet der Verein am 22. 
März in der Windscheidstra-

ße 51 ab 10 Uhr den Workshop 
„Alltagsrassismus – erkennen 
und handeln!“ an. „Im Work-
shop  gibt es Gelegenheit, eigene 
und auch gesellschaftliche Ste-
reotype, die schnell zu Vorurtei-
len werden können, aufzude-
cken. Es kann erprobt werden, 
Ausgrenzung und Benachtei-
ligung entschieden entgegen-
zutreten“, lädt Christine Rietz-
ke, die für die Angebote ihres 
Vereins verantwortlich ist, ein. 
Und mit Miriam Amin konn-
te sie eine erfahrene Referen-
tin gewinnen, die unter ande-

In verschiedenen Workshops werden kleine 
Heldengeschichten als Caches verschlüsselt

Veranstaltungsauswahl zu den 
Internationalen Wochen gegen Rassismus

Internationale Wochen gegen Rassismus laden vom 10. bis zum 23. März ein 

Bilderrätsel: Auch in Graffi ti können die Jugendlichen Koordinaten 
für „Untold Stories“ verstecken.         Foto: Demokratie Versprühen

 Programmtipps

rem auf Erwachsenenbildung 
und Antidiskriminierungspä-
dagogik spezialisiert ist. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 20, 
ermäßigt 15 Euro, Interessen-
ten sollten sich bis zum 19. 
März anmelden. Ebenfalls in 
der Frauenkultur wird am 18. 
März die Menschenrechtsak-
tivistin Shirin Ebadi, die 2003 
als erste muslimische Frau den 
Friedensnobelpreis erhielt, fi l-
misch porträtiert.

Insgesamt hält das Pro-
gramm der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus 2014 

über 40 Veranstaltungen be-
reit. Dazu gehören Workshops 
in Schulen, in denen Demokra-
tie und Toleranz geübt werden, 
und die die eigene (multi)-kul-
turelle Identität stärken, das 
Thema Rassismus im Fußball, 
sowie Filme, Lesungen und Po-
diumsdiskussionen. Aber auch 
Einladungen von Vereinen an in 
Leipzig angekommene Flücht-
linge stehen auf dem Programm, 
um miteinander ins Gespräch 
zu kommen und zu erfahren, 
was es bedeutet, aus der Hei-
mat fort zu müssen und woan-
ders ganz neu anzufangen.

„Wer in Leipzig wohnt, ge-
hört zu uns“, lässt der Schirm-
herr der Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus, OBM 
Burkhard Jung, in seinem Gruß-
wort zum Programm wissen 
und lädt zu regem Besuch der 
Veranstaltungen ein. Das Pro-
gramm liegt im Neuen Rat-
haus, in Bürgerämtern und an 
vielen öffentlichen Stellen aus. 
Außerdem ist das komplette 
Programm im Internet einge-
stellt unter:

Muslime gehören 
zu uns

DER Vorsitzende des Zen-
tralrates der Muslime in 
Deutschland, Aiman Mazy-
ek, referiert in Leipzig zu „Is-
lamfeindlichkeit in Deutsch-
land“.  Er spricht über die Ge-
fahren, die sowohl Vorurteile 
gegen Muslime als auch po-
litischer und religiöser Ex-
tremismus in Deutschland 
mit sich bringen. Moderiert 
wird der Abend von Hans-
Georg-Ebert, Professor für 
Islamisches Recht am Ori-
entalischen Institut der Uni-
versität Leipzig. 
18.3., 18 Uhr, Neues Rathaus, 
Ratsplenarsaal. 

Aiman Mazyek. 
Foto: Yunay Medienagentur

MIT dem Titel „Courage 
leben – gegen Rassismus“ 
ist ein Workshop für Schü-
ler bzw. Schulklassen über-
schrieben. Mit moderierter 
Gruppendiskussion, Medi-
enauswertung und prak-
tischen Übungen erfahren 
die Teilnehmenden etwas 
über die Ursachen und Er-
scheinungsformen von Vor-
urteilen und lernen, eigene 
Denkmuster zu hinterfra-
gen.  Anmeldung erbeten un-
ter Tel. 49 29 49 11 09.

Auf Anfrage kann der 
Workshop auch noch zu 
einem anderen Termin an-
geboten werden.
12.3., 10 Uhr, Landesfi lm-
dienst, Karl-Heine-Stra-
ße 83. 

Courage leben – 
gegen Rassismus

„MOCK-UPS“ sind Schuhe, 
die etwas über die kulturelle 
Herkunft des Menschen er-
zählen, der sie trägt. Ent-
wickelt hat diese Schuh-
modelle der US-ameri-
kanische Künstler Louie 
Gong aus Seattle. Im Work-
shop „Schuhe machen Leu-
te“ können solche Schuhe 
künstlerisch selbst gestal-
tet werden mit dem, was für 
den jeweiligen Träger des 
Schuhs wichtig ist. 
22.3., 10 Uhr, Verband bina-
tionaler Familien und Part-
nerschaften, Kurt-Eisner-
Straße 40,  Kosten 10 Euro.
Ein Konzeptworkshop 
„Schuhe machen Leute“ 
für Lehrerinnen und Leh-
rer wird am 15. März um 15 
Uhr angeboten. 

Schuhe machen 
Leute

AM 27. März können Leip-
ziger Schülerinnen und Schü-
ler wieder unbekanntes Ter-
rain erobern. Der Berufs-
orientierungstag bietet ihnen 
die Chance, spannende Aus-
bildungs- und Studienmög-
lichkeiten kennenzulernen. 
Die Schülerinnen und Schü-
ler können an Workshops, 
Trainings oder Praxistagen 
in verschiedenen Unterneh-
men teilnehmen. 

Damit Jungen nicht nur Kfz-
Mechatroniker oder Ingeni-
eur auf dem Berufswunsch-
zettel haben, zeigt der Boys‘ 
Day ihnen, wo sie auch ge-
braucht werden. Unter dem 
Motto „Mann oder Memme? - 
Mann‘s-Bilder in sozialen Be-
rufen!“ lädt zum Beispiel das 
Deutsche Erwachsenenbil-
dungswerk in der Industrie-
straße 85-95 zu einem Work-
shop über soziale Berufe ein 
und zeigt den Jungen, welche 
Chancen und Möglichkeiten 
sich abseits der typischen 
Berufsfelder bieten. Schüler 
aus unterschiedlichen sozia-
len Ausbildungsberufen (Er-
zieher, Sozialassistent, Alten-
pfl eger, Krankenpfl egehelfer) 
stehen für einen regen Er-
fahrungsaustausch zur Ver-
fügung. Außerdem bieten die 
DRK-Station in Markklee-
berg, der Arbeiter-Samariter-
Bund und die Servicepfl ege 
A. Märten ihre Angebote vor.

Schultag ohne Unterricht
Girls‘ und Boys‘ Day geben Starthilfe bei der Berufswahl

Viele Unternehmen nutzen den Girls‘ Day, um Mädchen für ihren Berufsbereich zu begeistern. Seit  
2011 haben auch Jungen die Chance, in den Alltag „untypischer“ Berufe zu schnuppern.
  Foto: Hannibal Hanschke

Am Girls‘ Day öffnen vor 
allem technische Unterneh-
men, Betriebe mit technischen 
Abteilungen und Ausbil-
dungen, Hochschulen und 
Forschungszentren ihre Tü-
ren für Schülerinnen ab der 
Klasse 5. „Der Girls‘ Day ist 
mittlerweile so etabliert, dass 
wir in Leipzig 537 Schnup-
perplätze zur Verfügung stel-

len können. Etwa 306 Plätze 
in den verschiedensten Un-
ternehmen sind noch frei“, so 
Kathrin Darlatt, gleichstel-
lungspolitische Referentin 
der Stadt Leipzig. 

Um an einem der span-
nenden Angebote teilzu-
nehmen, können sich Jun-
gen und Mädchen vom Un-
terricht befreien lassen. 

Unter www.boys-day.de und 
www.girls-day.de gibt es die 
Möglichkeit, sich zu infor-
mieren und durch die Ange-
bote zu klicken. Unternehmen 
können noch bis zum 25. März 
Angebote auf der Internet-
plattform einstellen. 

www.boys-day.de
www.girls-day.de
w
w@

Flüchtlinge in Leipzig
Podiumsdiskussion 
11. März, 17 Uhr, Neues Rat-
haus

Gleicher Eintritt für alle?
Diskussionsabend über diskri-
minierungsfreie Einlasskon-
trollen in Diskotheken
13. März, 18 Uhr, Interkul-
turelles Konversationscafé, 
Emilienstraße 17

Sprache – Macht – Rassismus
Vortrag von Magdalena Mar-
sovszky zum Forschungsstand 
zu Rassismus und Kritischem 
Weißsein
13. März, 20 Uhr, Conne Is-
land, Koburger Straße 3

Junge Künstler für Toleranz &
gegen Gewalt und Rassismus
Vorausscheid zum 16. Ju-
gendfestival „Leipzig. Cou-
rage zeigen 2014“ 
14. März, 20 Uhr, Anker, 
Renftstraße 1

Willkommenskultur für 
Flüchtlinge in Sachsen: 
Aktueller Stand und Per-
spektiven in Leipzig
Podiumsdiskussion

17. März, 18 Uhr, Infozen-
trum, Georg-Schuhmann-
Straße 126

Die Opfer rassistischer und 
neonazistischer Gewalt in 
Leipzig
Offener Diskussionsabend 
der AG Erinnerungskultur 
19. März, 18 Uhr, Neues Rat-
haus

Lebensgeschichten aus dem 
Weg in eine neue Heimat
Filmvorführung und Begeg-
nung mit Flüchtlingen
20. März, 18 Uhr, Bürger-
verein Messemagistrale, 
Straße des 18. Oktober 10 a

Plakativ gegen Gewalt
Gemeinsame Gestaltung 
eines Plakats für junge Men-
schen mit und ohne Migrati-
onshintergrund
21. März, 15 Uhr, Café Krone, 
Dresdner Straße 82 

Wie unterstützt die Europä-
ische Union ihre Roma?
Posiumsdiskussion
21. März, 18.30 Uhr, Werk 2, 
Kochstraße 132 

Leben mit Handicap spielend verstehen
Behindertenverband übergibt Lernkoffer mit Puppen an Städtische Bibliotheken 

GESPANNT sitzen die Kinder 
der Ernst-Pinkert-Grundschu-
le in der Stadtbibliothek. Vor ih-
nen die fünf großen Handpup-
pen aus dem Buch „Der kleine 
Löwe und seine Freunde“. Mar-
lies Große vom Behinderten-
verband Leipzig e.V. erklärt, 
was es mit ihnen auf sich hat: 
Sie sind Teile eines Lernkoffers 
zum Thema „Barrierefreiheit 
spielend lernen“, den der Be-
hindertenverband an die Leip-
ziger Städtischen Bibliotheken 
übergeben hat. Die Handpup-
pen verkörpern die Figuren des 
Buches, die mit verschiedenen 
Behinderungen ihren Alltag be-
wältigen. So lernen die Kinder 
den im Rollstuhl sitzenden Lö-
wen Leon kennen, ebenso den 
blinden Maulwurf Brailli, das 
gehörlose Hasenmädchen Lie-
sa, den lernbehinderten Schild-
krötenjungen Eddy und den 
Igel Borstel, der sich mithilfe 
unterstützender Kommunika-
tion verständigt. 

Spiele wie Domino oder Me-
mory und Hilfsmittel wie zum 
Beispiel der Taststock für blin-
de Menschen vervollständigen 
den Inhalt. „Unsere Zielgruppe 
sind die Vor- und Grundschü-

ler“, erklärt Große. Insgesamt 
stehen 50 Lernkoffer im ge-
samten Freistaat Sachsen be-
reit. Der Behindertenverband 
hat davon schon einige an en-
gagierte Partner überreicht, 
Start war Mitte 2013 in Bau-
tzen. Jetzt gehören auch die 
Leipziger Städtischen Biblio-
theken dazu. 

In der Stadtbibliothek kann 
der Koffer künftig von Lehrern, 
Erziehern und weiteren Inte-
ressierten kostenlos ausgelie-
hen werden. „Gern nehmen 
wir den Lernkoffer und einen 
Bücher-Klassensatz in unserer 
Bibliothek auf. So können sich 
viele Leipziger Kinder spiele-
risch mit dem Thema Barrie-
refreiheit auseinandersetzen“, 
meint Susanne Metz, Amtslei-
terin der Leipziger Städtischen 
Bibliotheken. Auch für eigene 
Veranstaltungen in der Bibli-
othek soll der Koffer künftig 
eingesetzt werden. Finanziert 
wurden Koffer, Buch und Me-
dienbox vom Freistaat Sachsen 
und vielen Förderern, darunter 
auch die Stadt Leipzig. 

Erstinformationen 
für potenzielle 
Pfl egeeltern

MIT dem Thema „Aufnahme 
eines Pfl egekindes“ können 
sich Leipzigerinnen und Leip-
ziger wieder am 4. März ver-
traut machen. Das Amt für Ju-
gend, Familie und Bildung bie-
tet dazu einen Erstinformati-
onsabend. Ab 17.30 Uhr geht 
es hier um alle relevanten Aus-
künfte rund um Pfl egekinder 
und Aufnahmeverfahren. Be-
antwortet werden u. a. Fragen, 
warum Kinder in Pfl egefami-
lien gegeben werden, wie lan-
ge es dauert, bis man ein Pfl e-
gekind bekommt, wie sich das 
Kennenlernen gestaltet, ob ein 
Kind abgelehnt werden darf, 
wie lange eine Pfl egschaft dau-
ert, ob ein Pfl egekind adop-
tiert werden kann, ob es eine 
Altersbegrenzung für Eltern 
gibt und wie der Kontakt zu 
den leiblichen Eltern gestaltet 
werden soll. Der Infoabend fi n-
det in der Naumburger Stra-
ße 26, Haus D, Zi. 207 statt. 
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. 

www.stadtbibliothek.
leipzig.de
w
l@ www.le-online.de

Wie können Kinder lernen, was Behinderung und Barrierefreiheit 
bedeuten? Marlies Große und Christiane Mertens (re.) vom Behin-
dertenverband führen Handpuppen vor, die dabei helfen. Foto: abl

STADT und Polizei ziehen po-
sitive Bilanz: „Wir haben im 
Punkt Ausschreitungen beim 
Fußball wahnsinnig viel er-
reicht“, so Polizeipräsident 
Bernd Merbitz. Einen wich-
tigen Beitrag dazu konnte das 
Fußball-Fanprojekt in Träger-
schaft der Outlaw gGmbH leis-
ten, das jetzt auf gut zwei Jah-
re erfolgreicher Arbeit zurück-
blicken kann. 

Es ist eine Einrichtung der kom-
munalen Kinder- und Jugend-
hilfe, die seit November 2011 im 
Rahmen sozialpädagogischer 
Jugendarbeit tätig ist. Die So-
zialarbeiter und -pädagogen 
arbeiten mit den Fans von Lo-
komotive Leipzig, BSG Che-
mie Leipzig, RB Leipzig und 
projektbezogen mit denen von 
Roter Stern Leipzig. Für jeden 
der Vereine gibt es einen Sozi-
alarbeiter, der ausschließlich 
mit den Fans der genannten 
Vereine arbeitet. „Ich bin be-
geistert von der Professiona-
lität der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von Outlaw. Es ist 
ihnen gelungen, viele Fußball-
fans zu erreichen, zahlreiche 
Bildungsprojekte durchzufüh-
ren und mit den Vereinen und 
der Polizei eine gute Zusam-
menarbeit zu entwickeln“, lobt 

Bürgermeister Thomas Fabian.
Es gibt drei Objekte als Fanan-
laufstellen, die für Freizeitge-
staltung, inhaltliche Projekte, 
das Einüben von kleineren 
Choreografi en und das Zusam-
mensein genutzt werden. 2013 
hatten die Geschäftsstelle und 
die Fanräume 2 165 Besucher. 
Im Rahmen der Spielbeglei-
tungen wurden 6 446 Kontakte 
gezählt. Zu den 76 Angeboten 
der Projekt- oder Gruppenar-
beit zählen erlebnis- und frei-
zeitpädagogische Angebote wie 
gemeinsame sportliche Betä-
tigung (Fußball, Beachvolley-
ball, Klettern, Paddeln, Raf-
ting etc.), Kreativprojekte, Le-
sungen und Diskussionen sowie 
Bildungsangebote (Stadtrund-
gänge, Bildungsreisen). Das 
Fanprojekt bereitet Spiele der 
Vereine vor und begleitet alle 
Spiele (Saison 2012/2013: 118 
Spiele/Hallenturniere). Das 
Projekt wird fi nanziert durch 
den Deutschen Fußballbund, 
die Stadt Leipzig und im Rah-
men der Förderrichtlinie Fan-
projekte durch das Sächsische 
Staatsministerium des Innern 
über den Landespräventionsrat 
im Freistaat Sachsen. 

www.fanprojekt-
leipzig.de
w
l@

BISHER unbekannte Ge-
schichten rund um den Herbst 
1989 sollen die zu suchenden 
„Schätze“ für eine moderne 
Schnitzeljagd, das sogenann-
te Geocaching, werden. Die-
se Idee, bereits von der Stasi-
Unterlagen-Behörde (BStU)
Leipzig im Oktober 2013 vor-
gestellt, wird jetzt in die Tat 
umgesetzt. Ab April begin-
nen für Jugendliche entspre-
chende Workshops, in denen 
die Geocaches entstehen. Mit-
hilfe der dazugehörigen Stasi-
Akten sollen die jungen Leute 
kleine Kunstwerke wie Graf-
fi ti, Fotos, Comics, Hörspiele 

oder Rap-Poetrie schaffen. 
Diese Kunstwerke enthalten 
jeweils Rätsel, die die GPS-
Koordinaten für den Cache 
verraten. In den Caches sind 
die „Untold Stories“ bzw. Hin-
weise zu den jeweiligen Akten 
zu fi nden. Der erste Workshop, 
in dem Rap-Poetrie entsteht, 
beginnt am 12./13. April.Es 
folgt ein Workshop zu Graffiti  
und Foto am 24./25. Mai. Part-
ner der BStU sind die säch-
sische Bildungsagentur, das 
Steinhaus Bautzen und der 
Graffitiverein Leipzig. Anmel-
dungen für alle Workshops: 
www.untoldstories.de 

www.leipzig.de/antirassismus
www.stadtbibliothek.leipzig.de


Anzeigen

Die Anforderungen 
an die Widerrufsbe-
lehrung sind in § 355 
BGB normiert und 
durch die Rechtspre-
chung in verschie-
denste Richtungen 
konkretisiert wor-
den. Nur sofern die 
Banken sich strikt 
an das jeweils gültige 
Muster der Anlage 1 

zu Art. 246 EGBGB (früher  An-
lage 2 zu § 14 Abs. 1 BGB In-
fo-V) gehalten haben,  können 
sich die Banken auf die Gesetz-
lichkeitsfi ktion der Musterwi-
derrufsbelehrung berufen. Dies 
ist oft nicht der Fall.
Es lohnt sich also, den vor Jah-
ren zu weitaus ungünstigeren 
Zinssatz abgeschlossenen Kre-
ditvertrag daraufhin überprü-
fen zu lassen, ob die Widerrufs-
belehrung des Darlehnsver-
trages fehlerhaft ist. 
Ich unterstütze Sie bei der 
Überprüfung Ihres Immobili-
endarlehens gern.
Susanne Bergk
Rechtsanwältin 
Tätigkeitsschwerpunkt Bank- 
und Kapitalmarktrecht
A.-Hoffmann-Straße 58
04107 Leipzig
Telefon: 0341 / 2 68 99 67
E-Mail: susannebergk@aol.com

Das Zinsniveau für 
Immobilienkredite 
ist gegenwärtig auf 
historischen Nied-
rigstand. Es liegt bei 
langfristigen Finan-
zierungen zwischen 
2 und 3 Prozent. 
Wenn Sie Ihr Bau-
darlehen auch noch 
zu einer Zeit abge-
schlossen haben, als 
das Zinsniveau deutlich höher 
war, ist es vielleicht auch für 
Sie interessant, dass eine Viel-
zahl von  Immobiliendarlehen 
einen Formfehler bei der Wider-
rufsbelehrung enthalten. 
Denn wenn die Widerrufsbe-
lehrung fehlerhaft ist, hat die 
Widerrufsfrist noch nicht zu 
laufen begonnen, sodass Sie 
auch jetzt noch - viele Jahre 
nach Vertragsschluss - durch 
Erklärung des Widerrufs den 
Vertrag vorzeitig aufl ösen kön-
nen, ohne Vorfälligkeitsent-
schädigung zahlen zu müssen. 
So könnten Sie ebenfalls von 
dem gegenwärtigen günstigen 
Zinsniveau profi tieren.
Nach Einschätzung der Ver-
braucherzentrale Hamburg, 
die insgesamt 300 Immobilien-
darlehensverträge geprüft hat, 
sind etwa 2/3 der Widerrufsbe-
lehrungen fehlerhaft. 

Umschuldung vor Ablauf der Zinsbindungs-
frist ohne Vorfälligkeitsentschädigung

Ferdinand-Rhode-Straße 5 · 04107 Leipzig
Telefon 0341 / 4 62 59 28 · kanzlei@zuRechtkommen.com

• Scheidung & Unterhalt • Ehe- und Erbverträge
• Testamentberatung • Hilfe bei Verkehrsunfall

www.zuRechtkommen.com     

Kanzlei für Familien- und Erbrecht

Familienrecht
Scheidungsrecht

Internet: www.ra-belter.de · E-Mail: info@ra-belter.de
https://facebook.com/Rechtsanwaltskanzlei.Jens.Belter

RECHTSANWALTSKANZLEI JENS BELTER
Ferdinand-Rhode-Straße 5
04107 Leipzig (Musikerviertel)
Nähe Bundesverwaltungsgericht

Tel. 03 41 / 2 25 21 85
Fax 03 41 / 2 25 21 86

• Ehevertrags- und Scheidungsrecht • Erbrecht 
• Verkehrsunfallrecht • Arbeitsrecht • Vertragszivilrecht

Anwaltskanzlei Obermaier
Kleine  04109
Fleischergasse 8 Leipzig 

  www.raobermaier.de
2 25 67 62

Sozialrecht

Rentenversicherung nur nach 
Betriebsprüfung zuständig!

Das Sozialgericht Chemnitz 
hat mit Urteil vom 11.6.2013 
– S 7 KR 594/09 – einen Be-
triebsprüfungsbescheid der 
Rentenversicherung und ins-
besondere die Nachforderung 
von Sozialversicherungsbei-
trägen wegen Unzuständig-
keit aufgehoben. Die Renten-
versicherung hatte den Be-
scheid gefertigt, nachdem sie 

vom Hauptzollamt im Rah-
men eines Ermittlungsverfah-
rens – hinsichtlich der Prü-
fung, ob Sozialversicherungs-
beiträge ordnungsgemäß ab-
geführt wurden – um Amts-
hilfe gebeten worden war. Das 
Gericht erkannte jedoch, dass 
die Rentenversicherung al-
lein im Rahmen der Durch-
führung von Betriebsprüfun-

M. Rita Jagielska 
Rechtsanwältin & Mediatorin  

• Scheidung 
• Unterhalt (Kindes-, Trennungs-, 

(Nachehelicher Unterhalt) 
• Sorge- und Umgangsrecht 
• Vertragsgestaltungen 

Kanzlei für Familienrecht: 
Dresdner Str. 54 � 04317 Leipzig 

Tel. 0341. 23 59 44 62 
24h: 0176. 96 01 88 08  

ra@jagielska.de �www.jagielska.de 

Arthur-Hoffmann-Str. 93 Tel. 03 41 / 3 91 12 20
04275 Leipzig e-Mail: RA-Ziegler@t-online.de

Rechtsanwältin Margitta Ziegler
Fachanwältin für Familienrecht • Mediatorin

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Familien- und Erbrecht • Miet- u. Pachtangelegenheiten
• Grundstücksrecht • außergerichtliche Streitbeilegung

Mietrecht

Familienrecht

gen zuständig ist und dass es – 
weil keine förmliche Betriebs-
prüfung durchgeführt worden 
war – bei der Zuständigkeit 
der bei den Krankenkassen 
angesiedelten Einzugsstellen 
bleibt und dass die Nachfor-
derung rechtswidrig ist. 
Sebastian E. Obermaier
Rechtsanwalt und 
Fachanwalt für Sozialrecht

Die Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH beabsichtigt, je 
nach Vollständigkeit der Teilnahmeanträge, mindestens 8 Unterneh-
men zur Abgabe von Angeboten aufzufordern. Voraussetzung für die 
Annahme von Bewerbungen sind vollständige Nachweise (s. unten).

Baumaßnahme: Erneuerung von HA-Stationen im Wohngebiet Innere 
Westvorstadt

Leistungsorte: Dorotheenplatz 1 – 3 ca. 190 kW;  Dorotheenplatz 2 – 4 
ca. 190 kW; Kolonnadenstr. 1 – 3, Reichelstraße 2 – 8 ca. 340 kW; 
Kolonnadenstr. 2 – 10, Elsterstr. 1 – 5 ca. 520 kW

Leistungsumfang: Die alten HA-Stationen (HA 33) sind zu demon-
tieren, die Primärleitungen innerhalb des Hausanschlussraumes 
sind dem neuen Stationsstandort anzupassen (Schweißerlaubnis 
für  Primärleitungen der SWL erforderlich!) und mit neuen Absperr-
armaturen auszustatten (einschl. aller heizungsseitigen Strangab-
sperr- und -regulierventile im Drempel-/Keller-/Kollektorbereich). 
Die Warmwasserbereitung erfolgt im Speicher-Lade-Prinzip. Der 
Leistungsumfang ist an allen o. g. Standorten identisch und schließt 
ein Wartungsangebot für die Dauer von 4 Jahren mit ein.

Aufteilung in Lose: nein, Angebote sind nur für die Gesamtleistung 
möglich

Vorauss. Ausführungsfrist: 14.07. – 12.09.2014  

Bewerbungen bis: 14.03.2014 

zu richten an: Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH, 
 Vergabestelle, Prager Str. 21 in 04103 Leipzig 

Versand: 27.03.2014

Angebotseinreichung: 16.04.2014 bis 10:00 Uhr
Ein Anspruch oder Erklärungen seitens des Bauherrn auf Berück-
sichtigung bestehen nicht.

Nachweise: Die nachfolgend genannten Nachweise sind mit der 
Bewerbung vorzulegen!
- Nachweis der Fachkunde; Eintragung Handwerksrolle Heizung/Sanitär
- gültige Unbedenklichkeitsbescheinigung der Berufsgenossenschaft 
- vergleichbare Ausführungen in den letzten 3 GJ unter bewohnten 

Bedingungen 
- Umsatz der letzten 3 Geschäftsjahre
- Anzahl der gewerbliche Arbeitnehmer nach Berufsgruppen 
- Auszug aus dem Handelsregister aus 2014; bei GbR Vertretungsvollmacht
Bietergemeinschaften haben die Mitglieder, den bevollmächtigten 
Vertreter und die Absicht, im Auftragsfall eine ARGE zu bilden, zu 
nennen. Die Nachweise gelten für die Mitglieder ebenso.

Sicherheiten: Vertragserfüllungsbürgschaft 5 v. H.
        Mängelansprüchebürgschaft 3 v. H.

www.lwb.de

IHR GUTES RECHT ANWÄLTE IN IHRER NÄHE
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Wer putzt das 
Treppenhaus?

(djd). Viele haben es selbst oft ge-
nug erlebt: Immer wieder kommt 
es zwischen einzelnen Mietpar-
teien zu Streitigkeiten über die 
Reinigung des gemeinsamen 
Treppenhauses. Wer diese wann 
durchzuführen hat, regelt häufi g 
die Hausordnung oder ein soge-
nannter Putzplan. Maßgeblich 
sind jedenfalls die hierzu miet-
vertraglich getroffenen Verein-
barungen, an die sich die Miet-
parteien halten müssen. Gele-
gentliche Verschmutzungen des 
Treppenhauses, etwa durch den 
Hund eines Mieters, begründen 
nicht die fristlose Kündigung 
des Mietvertrages. Weiteren Rat 
zu diesem Thema gibt zum Bei-
spiel der Interessenverband Mie-
terschutz e.V.

Beschlüsse der Stadtratssitzung vom 12. Februar 2014

Kommunalpolitik
Leipziger Amtsblatt
1. März 2014 · Nr. 5

Berichterstattung über 
Aktivitäten der Bürgerstiftung

DER Rat möchte jährlich von der Bürgerstiftung Leip-
zig über ihre Aktivitäten informiert werden, insbe-
sondere über die Verwirklichung des Stifterzweckes 
und die Entwicklung des Stiftervermögens. Darüber 
hinaus sollen die ausgereichten Spenden offen gelegt 
werden. Zu diesem Zweck wird der Oberbürgermeis-
ter den Vorstand der Bürgerstiftung um die Veröffent-
lichung der jährlichen Förderaktivitäten und Vermö-
gensentwicklung sowie eine Satzungsänderung bitten. 

Die Bürgerstiftung Leipzig wurde im Jahr 1948 
durch Zusammenlegung örtlicher Stiftungen als Sam-
melstiftung der Stadt Leipzig gegründet. Über die Ver-
wendung der Mittel entscheidet der Vorstand der Stif-
tung in eigener Veranwortung und erstellt jährlich ei-
nen Bericht über die Erfüllung des Stiftungszwecks. 
Die Vorstandsmitglieder werden durch ihre Stellung 
oder durch den OBM benannt und sind daher recht-
lich nicht dem Stadtrat unterstellt. Dennoch spricht 
aus Sicht der Verwaltung nichts gegen eine Regelung 
in der Stiftungssatzung zur Information der Öffent-
lichkeit über die Verwendung der Mittel.

Die hier inhaltlich zusammengefassten Beschlüsse sind wortgenau im elektronischen Rats-
informationssystem (eRIS) zu fi nden. Unter www.leipzig.de/eris/ gibt es sämtliche öffentliche Dokumente 
zur Ratsversammlung und ihren Gremien. 

Das Recherchesystem bietet einen Überblick über die Sitzungstermine und Niederschriften der Rats-
versammlung und ihrer Gremien, Beschlüsse, Vorlagen der Verwaltung, Anträge und Anfragen der Frak-
tionen, Anträge von Ortschaftsräten, wichtige Angelegenheiten von Stadtbezirksbeiräten, Petitionen 
von Einwohnern sowie die Einwohneranfragen. 

Die hier redaktionell zusammengefassten Ratsentscheidungen haben keinerlei Anspruch auf juris-
tische Richtigkeit. Rechtlich bindend sind nur die Originaldokumente, die im Ratsinformationssystem 
eRIS zu fi nden sind. 

Keine Bewerbung um die 
Bundesgartenschau 2025 

Der Stadtrat hat die Risikobewertung der Bewer-
bung als Bundesgartenschau-Stadt (BUGA) für das 
Jahr 2025 zur Kenntnis genommen. Ebenso wurde das 
Risiko für die Bewerbung um die Austragung einer 
internationalen Gartenbauausstellung 2027 (IGA)
bewertet. Aufgrund der Ergebnisse bewirbt sich die 
Stadt Leipzig nicht um die Austragung der BUGA 
2025 oder IGA 2027. Es muss zur Kenntnis genommen 
werden, dass in dem Raum, der für die typischen Aus-
stellungen in Betracht gezogen wurde, nicht genügend 
Flächen vorhanden sind. Auch ist angesichts der ge-
genwärtigen und künftig absehbaren Haushaltslage 
einzusehen, dass eine solche zusätzliche Herausforde-

Wiese am Dürrplatz nicht 
mehr als Hundewiese nutzbar

Die Ratsversammlung hat für die 3. Änderung 
der Polizeiverordnung gestimmt. Mit dem Rats-
beschluss. RBV-1686/13 am 10.07.2013 wurde ent-
schieden, die Freifl äche am Dürrplatz (Wundtstra-
ße, Ecke Schleußiger Weg) nicht mehr als Hunde-
wiese auszuzeichnen. 

Die Sicherheit der Hunde ist dort nicht ge-
währleistet, da eine Einzäunung aufgrund der 
denkmalgeschützen Fläche nicht genehmigt wer-
den kann. Zudem wäre diese Umzäunung gestal-
terisch wie auch fi nanziell nicht nachhaltig. So 
wird die Fläche am Dürrplatz aus der Polizeiver-
ordnung gestrichen.

Diese Streichung beinhaltet eine Änderung der 
Anlage und wurde durch den Beschluss einer Än-
derungsverordnung zur Änderung der Polizeiver-
ordnung über öffentliche Sicherheit und Ordnung 
in der Stadt Leipzig (PolVO) realisiert.  �

Zweiter Betriebsleiter des
 Gewandhauses bestellt

Zum 1. März bestellt der Stadtrat Prof. Dr. Gereon 
Röckrath für fünf Jahre als Zweiten Betriebsleiter für 
den Eigenbetrieb Gewandhaus zu Leipzig. Um den 
Posten des Verwaltungsdirektors hatte der gebürtige 
Düsseldorfer 67 Mitbewerber, von denen vier mit ihm 
in die engere Wahl gekommen waren. 

Röckrath, Jahrgang 1959, studierte zunächst in 
Bonn Politikwissenschaft, Philosophie, Neuere Ge-
schichte sowie Rechtswissenschaften und promovierte 
im Jahr 1990 zum Dr. jur. an der Christian-Albrechts-
Universität Kiel. Er war bis 2013 Geschäftsführer der 
Hamburger Elbphilharmonie und Laeiszhalle und 
ist seit 2000 ebenso Professor am Institut für Kul-
tur- und Medienmanagement an der Hochschule für 
Musik und Theater in Hamburg, wo er seit 1991 als 
Dozent im Aufbaustudiengang Kulturmanagement 
tätig ist. 2011 übernahm er zudem einen Lehrauf-
trag beim Internationalen Masterstudiengang „Me-
dien- und Kulturmanagement“ an der Staatlichen 
Kulturakademie Riga (Lettland). Seit 15 Jahren ist 

Ampel übergangsweise in der 
Georg-Schwarz-Straße

Derzeit laufen Umbauplanungen für die Georg-
Schwarz-Straße zwischen Philipp-Reis-Straße und 
Hans-Driesch-Straße. Diese beinhalten die Schaffung 
sicherer Überquerungsmöglichkeiten und Zugänge 
zu den Haltestellen über die Georg-Schwarz-Straße. 

Gerade im Bereich der Leutzsch-Arkaden zwischen 
den Einmündungen Bischofstraße und William-Zip-
perer-Straße sind, aufgrund der unübersichtlichen 
Straßensituation, gesicherte Überquerungsmöglich-
keiten nötig. Auch soll die Haltestelle Pfi ngstweide 
künftig behindertengerecht ausgebaut werden. In Ab-
hängigkeit von der geplanten Haltestellenlösung und 
den Gleisanlagen wird entschieden, wie die Siche-
rung der Überquerung zukünftig bautechnisch oder 
auch mittels Ampelanlage erfolgen kann. Bis dies ent-
schieden und umgesetzt ist, wird eine temporäre Am-
pel aufgestellt, um schon jetzt eine sichere Straßen-
überquerung an dieser Stelle zu ermöglichen. 

Neuorganisation der 
Alttextil- und Altschuhsammlung

Mehrheitlich hat sich der Stadtrat dafür ausge-
sprochen, die Alttextil- und Altschuhsammlung in 
Leipzig neu zu organisieren. Zuständig ist in Zukunft 
der Eigenbetrieb Stadtreinigung. Diese soll ein kom-
munales Erfassungssystem aufbauen und die hierfür 
erforderlichen Schritte unternehmen. 

Die Änderung erfolgt durch die Novellierung des 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes. Gemein-
nützige oder auch gewerbliche Sammlungen sind zur-
zeit mit Sondernutzungserlaubnis im Stadtgebiet er-
laubt. Aber neben den zehn gewerblichen Sammlern, 
die ihre Tätigkeit gemeldet haben, gibt es im Stadt-
gebiet über 700 unerlaubt aufgestellte Container. So 
ist die Unterbindung illegaler Sammlungen einer der 
Gründe für die Neuorganisation. Ebenfalls sind die 
gesetzlichen Anforderungen und Grundlagen für die 
Sammlung von Alttextilien und deren Genehmigung 
noch unklar geregelt. 

Vorteile der Neuorganisation werden höhere Recyc-
lingquoten und ein von Marktschwankungen unab-
hängiger Service sein. Ebenso wird eine hochwertige 
Verwertung durch die Zusammenarbeit des Eigenbe-
triebs Stadtreinigung mit dem Amt für Umweltschutz 
und dem Verkehrs- und Tiefbau Amt sichergestellt. 

Neuer Amtsleiter 
im Standesamt

Zukünftige Struktur der 
Eigenbetriebe Kultur

In der Vergangenheit wurden die Machbarkeit und 
Ziele einer Neustrukturierung der Eigenbetriebe Kul-
tur geprüft. Die Arbeit der einzelnen Projektgruppen 
wird fortgesetzt und eine halbjährliche Berichterstat-
tung im Betriebsausschuss Kulturstätten wurde be-
schlossen. Projektgruppen bestehen in den Bereichen 
Einkauf/Beschaffung/Dienstleister-Management, 
Vermietungsgeschäft, Marketing/Vertrieb, Gebäude-
management/Instandhaltung/Haustechnik, Personal/
Rechungswesen und IT. Bis 2020 erfolgt keine wei-
tere Umstrukturierung der Eigenbetriebe Kultur. Die 

schon 2012 beschlossene Zusammenlegung der Haus-
technik von Oper und Gewandhaus wird umgesetzt. 
Die Optimierung der Strukturen ist ein dynamischer 
Prozess, der dauerhafte Aufgabe bleibt, auch wenn die 
künstlerische Eigenständigkeit der Sparten erhalten 
wird.Ebenso wird die Leistungsvereinbarung mit den 
Theaterwerkstätten überarbeitet, um eine Optimie-
rung der Kapazitäten zu erreichen, um dem Bedarf 
der Häuser Rechnung zu tragen. 

Ab 2015 wird zwei Mal im Jahr ein moderierter 
Workshop mit Vertretern der Eigenbetriebe, des Be-
triebsausschusses, der Verwaltung, der freien Sze-
ne und aus wissenschaftlichen/künstlerischen In-
stituten der Universität Leipzig und Hochschule für 
Musik und Theater stattfi nden. Fragen und Probleme 
sowie Veränderungen der Lebenskultur durch aktu-
elle und neue Medien werden behandelt. Ziel ist es, 
mit rechtzeitigen Veränderungen auf die zukünftigen 
Herausforderungen reagieren zu können und zu ei-
ner stärkeren Zusammenarbeit zu ermutigen. Vom 
Inhalt und den Ergebnissen der Workshops wird der 
Stadtrat informiert. 

Die Stelle des Amtsleiters Standesamt wird zum 1. 
März mit Uwe Bernhardt besetzt. Der studierte Leh-
rer konnte sich gegen 69 Bewerber durchsetzen. Acht 
weitere Bewerber waren neben ihm in die engere Aus-
wahl gekommen. Die Auswahlkommision entschied 
sich dafür, den Verwaltungsoberamtsrat Bernhardt 
als Leiter des Standesamtes vorzuschlagen. 

Bernhardt studierte ab 1984 fünf Jahre in Hal-
le Lehramt in den Fächern Germanistik und Kunst-
wissenschaft. Anschließend studierte er in Meißen an 
der Fachhochschule der sächsischen Verwaltung und 
schloss 1994 mit dem Diplom als Verwaltungswirt ab. 
Seitdem war er im Personalamt der Stadt Leipzig als 
Sachbearbeiter für Grundsatzfragen tätig und wur-
de 1999 zum Sachgebietsleiter Personalrechtliche 
Grundsatzfragen. An der Akademie für öffentliche 
Verwaltung Sachsen bildete er sich zwischen 2007 
und 2009 für den höheren allgemeinen Verwaltungs-
dienst weiter und wird nun ab dem 1. März die Lei-
tung des Standesamtes übernehmen.  

rung für die Stadt Leipzig nicht zu meistern ist.Den-
noch werden im Rahmen des Projektes „Leipzig wei-
ter denken“ und auch als Pilotprojekt der Bürgerbe-
teiligung die Idee der grünräumlichen Entwicklung 
der Spange vom Richard-Wagner-Hain bis zur Aus-
waldstation konzeptionell aufgenommen und auch 
weiterentwickelt. Der Grüne Bogen Paunsdorf hat 
bereits gezeigt, dass eine vorliegende konzeptionelle 
Idee Anlass dafür sein kann, zu gegebener Zeit Mittel 
für die Umsetzung zu akquirieren und gezielt Aus-
gleichsmaßnahmen in dieses Projekt zu integrieren.

er Mitherausgeber des Handbuchs „Kultur & Recht“ 
(Raabe Verlag) und hat zahlreiche Publikationen 
im Bereich Bühnenarbeitsrecht, Rechtsformen für 
Kultureinrichtungen sowie steuerliche Aspekte des 
Kultursponsorings veröffentlicht.
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 Termine

Sitzung des
Verwaltungsausschusses

05.03., 17.00 Uhr, Neues Rathaus, Zi. 262, 
Ratsplenarsaal
- Protokollbestätigung der öffentlichen Sit-

zung vom 29.01.2014 
(Änderungen vorbehalten)

Der Vorsitzende 
des Verwaltungsausschusses

Sitzung des 
Jugendhilfeausschusses

Tagesordnung der 70. öffentlichen Sitzung
03.03., 16.30 Uhr, Neues Rathaus, Festsaal
- Präventive Graffi tiprojekte in Leipzig
- Projektförderung „Leipziger Patenschafts-

modell“ – Modellvorhaben zur Schaffung 
zusätzlicher Angebote für schulmüde Ju-
gendliche

- Bericht „Daten und Fakten zur Kinderge-
sundheit in der Stadt Leipzig 2013“

- Bestätigung des Neubaus der Kindertages-
stätte Hildegardstraße

- Zuwendungsbericht der Stadt Leipzig für 
das Haushaltsjahr 2012

- Bericht des Bürgermeisters
- Information der Verwaltung
-  aktueller Stand des Ausbaus der Kinderta-

gesbetreuung 
(Änderungen vorbehalten)

Der Vorsitzende
des Jugendhilfeausschusses

Grundstücksverkehrs-
ausschuss

Tagesordnung der 99. öffentlichen Sitzung 
03.03., 17.00 Uhr, Neues Rathaus, Raum 259
- Niederschrift der 98. öffentlichen Sitzung 

des Grundstücksverkehrsausschusses am 
17.02.2014

- Bekanntgabe von Beschlüssen aus nichtöf-
fentlicher Sitzung

- Grunderwerb Stadthafen Leipzig: Ankauf ei-
ner Teilfl äche des Flurstücks 2408b der Ge-
markung Leipzig 

Beschlüsse aus der 96. nichtöffentlichen 
Sitzung des Grundstücksverkehrsausschus-
ses am 20.01.2014
- Ankauf durch die Stadt Leipzig: Interkommu-

nale Gewerbefl ächenentwicklung Industrie-
gebiet Merkwitz, Ankaufsvorgang Kolbig

Beschlüsse aus der 97. öffentlichen Sit-
zung des Grundstücksverkehrsausschus-
ses am 03.02.2014
- Verlängerung des Erbbaurechts durch die 

Stadt Leipzig
- Verkauf des Flurstückes 236/80 der Gemar-

kung Gautzsch in der Stadt Markkleeberg 
nach öffentlicher Ausschreibung 

Der Vorsitzende 
des Grundstücksverkehrsausschusses

Sprechzeiten 
der Friedensrichter

Schiedsstelle Süd/Südwest 
04.03. u. 01.04., 16.00-18.00 Uhr, und nach 
Vereinbarung, Rödelstraße 6, 04229 Leipzig, 
(Sprechtag: 1. Di./Monat)
Schiedsstelle Nordwest/Nord
06.03. und 20.03., 16.00-18.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 1. u. 3. Do./Monat) 
Schiedsstelle Mitte/Nordost 
13.03. u. 10.04., 16.00-18.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 2. Do./Monat)
Schiedsstelle West/Alt-West 
18.03. u. 15.04., 16.00-18.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 3. Di./Monat)
Schiedsstelle Ost/Südost 
19.03. u. 16.04., 16.00-17.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 3. Mi./Monat)
Das Verfahren vor dem Friedensrichter dient 
dem Ziel, Rechtsstreitigkeiten durch eine Eini-
gung der Parteien beizulegen.
Der Friedensrichter kann in bürgerlich-recht-
lichen und in strafrechtlichen Rechtsstreitig-
keiten schlichtend tätig werden. Das Informa-
tionsgespräch ist kostenfrei. 

Veranstaltungen 
der Fraktionen

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
04.03., 18.00 Uhr, Neues Rathaus, Martin-Lu-
ther-Ring 4-6, Sitzungssaal
- Grüne unzufrieden mit Status quo – Visionen 

für das Naturkundemuseum: Veranstaltung 
mit Kulturbürgermeister M. Faber, S. Kuchar-
ski-Huniat (Kulturamtsleiterin), Professor M. 
Walz (HTWK), Professor A. Müller (Kustos 
Universität Leipzig), P. Täschner (Förderver-
ein Naturkundemuseum), W. Leuze (Vorsit-
zender FA Kultur, Bündnis 90/Die Grünen), 
Moderation T. Veyder-Malberg (Kreuzer) 

Veränderung der Sprechzeit 
Wohngeldbehörde

Bis auf Weiteres können aus organisatorischen 
Gründen Sprechtage in der Wohngeldbehörde 
des Sozialamtes im Technischen Rathaus, Pra-
ger Straße 118-136 nur noch jeweils dienstags 
von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 18.00 
Uhr stattfi nden. Die Sprechzeit am Donnerstag 
entfällt ab dem 06.03.2014. 

RBV-1916/13: Verwaltungsinterne Veränderungen 
zum Haushaltsplanentwurf 2014 sowie zum 
Stellenplan 2014 (DS-Nr. V/3400)

RBV-1917/13: Beschlussfassung der Haushalts-
satzung 2014 (DS-Nr. V/3300) 

Beschlussübersicht 
der Ratsversammlung 

vom 19.12.2013

Die fachlichen Anforderungen an die Erziehungs- 
und Familienberatungsstelle basieren auf den gül-
tigen Fachstandards in diesem Leistungsbereich, 
wie sie im Fachplan Erziehungs- und Familienbe-
ratungsstellen defi niert sind. Die Beratungsstel-
le soll sich aus einem multiprofessionellen Fach-
team von 3 VzÄ und einer/-m Teamassistentin/-
en mit 0,8 VzÄ zusammensetzen. Als Fachrich-
tungen sind Psychologie und Soziale Arbeit/So-
zialpädagogik einzubringen. Das Qualifi kations-
niveau kann Diplom, Bachelor mit Zusatzquali-
fi kation und Master sein. Zusatzqualifi kationen 
in Familientherapie, Kinder- und Jugendlichen-
therapie sind angestrebt. Das gesamte Team soll 
über interkulturelle Kompetenzen verfügen und 
die Beratung soll auch in Fremdsprachen angebo-
ten werden können (vorzugsweise Russisch, Spa-
nisch, Arabisch, Englisch).
Die Basisangebote der Beratungsstelle richten 
sich an den Inhalten der §§ 28, 16, 17, 18 SGB VIII 
aus. Schwerpunkte sollen darüber hinaus sein:
• Arbeit mit hochstrittigen Familien in Tren-

nungs- und Scheidungssituationen, Beglei-
teter Umgang

• Erziehungsberatung für Familien mit Migra-
tionshintergrund

• Erziehungsberatung für Multiproblemfamilien
• therapeutische Gruppenangebote für Kinder, 

Jugendliche und Eltern
• verschiedene präventive Angebote; vorrangig 

für Familien mit Migrationshintergrund, Al-
leinerziehende, in der Zusammenarbeit mit 
Kindertagesstätten, Horten und Grundschulen

• Elternprojekte zu spezifi schen Themen, z. B. 
Schulverweigerungen, Entwicklungsauffäl-
ligkeiten u. Ä.

• Zusammenarbeit mit Kindertageseinrich-
tungen im Besonderen im Bereich § 8a SGB VIII

• fallbezogene und fallübergreifende Zusam-
menarbeit mit angrenzenden Hilfen zur Er-
ziehung und dem Allgemeinen Sozialdienst

• Mitwirkung in sozialen und fachorientierten 
Netzwerken und Arbeitskreisen.

Zur Wahrung der Pluralität der Jugendhilfe nach § 
3 und § 4 SGB VIII strebt das Amt für Jugend, Fa-
milie und Bildung die Übertragung der Beratungs-
leistung und damit die Etablierung der Erziehungs- 
und Familienberatungsstelle in freier Trägerschaft 
an. Zur Finanzierung der Erziehungs- und Fami-
lienberatungsstelle wird eine Kostenvereinbarung 
nach § 77 SGB VIII abgeschlossen.
Den geeigneten Freien Träger der Jugendhilfe mit 
Erfahrungen im Leistungsbereich Hilfen zur Erzie-
hung gemäß SGB VIII, vorzugsweise aus dem Raum 
Leipzig, wird im Rahmen eines öffentlichen Inte-
ressenbekundungsverfahrens die Möglichkeit ge-
geben, bis 31.03.2014 in einem mit „IBKV EBS Ost 
2014“ gekennzeichneten, verschlossenen Umschlag 
entsprechende Leistungs-, Qualitätsentwicklungs- 
und Finanzierungskonzepte einzureichen, an:

Die fachlichen Anforderungen an die Jugendbe-
ratungsstelle basieren auf den gültigen Fachstan-
dards in diesem Leistungsbereich, wie sie im Fach-
plan Kinder- und Jugendförderung defi niert sind. 
Die Beratungsstelle soll sich aus einem multipro-
fessionellen Fachteam von zu Beginn 4 VzÄ  zu-
sammensetzen. Als Fachrichtungen sind Soziale 
Arbeit/Sozialpädagogik sowie Psychologie einzu-
bringen. Das Qualifi kationsniveau kann Diplom, 
Bachelor mit Zusatzqualifi kation und Master sein. 
Zusatzqualifi kationen sind angestrebt. Das Team 
soll über interkulturelle Kompetenzen verfügen 
und mehrsprachig beraten können (vorzugswei-
se Russisch, Englisch).
Die Basisangebote der Beratungsstelle richten 
sich an den Inhalten der §§ 11 und 13 SGB VIII 
aus. Schwerpunkte sollen darüber hinaus sein:
• Individuelle Beratung zur
 - Hilfe bei der schulischen und berufl ichen 

Ausbildung,
 - der Eingliederung in die Arbeitswelt,
 - der sozialen Integration sowie
 - bei Suchtproblematik (Erst-/ Motivations-

gespräch)
• Vermittlung/Begleitung zu weiterführenden 

Ämtern/Hilfsangebote
• Krisenintervention und Stabilisierung in hoch-

problembelastenden Situationen
• Aufsuchende Arbeit 
• Präventive Arbeit in den Planungsräumen
• thematische Veranstaltungen zu verschie-

denen Themen
• Beratung von Eltern
Hauptzielgruppe des Angebotes sind Jugendliche 
und junge Volljährige im Alter zwischen 14 und 
27 Jahren, insbesondere diejenigen, die zum Aus-
gleich sozialer Benachteiligungen oder zur Über-
windung individueller Beeinträchtigungen in er-
höhtem Maße auf Unterstützung angewiesen sind.
Zur Wahrung der Pluralität der Jugendhilfe nach 

 Stadt Leipzig
 Amt für Jugend, Familie und Bildung
 Abteilung Verwaltung und Finanzen
 SG Wirtschaftl. Jugendhilfe/Grundsatzfragen
 Naumburger Str. 26
 04229 Leipzig
Eine aus Vertreterinnen und Vertretern des Jugend-
hilfeausschusses, der Fach-AG Beratungsstellen 
und des Amtes für Jugend, Familie und Bildung 
bestehende Findungskommission wird nach Öff-
nung der eingereichten Unterlagen dem Jugend-
hilfeausschuss der Stadt Leipzig einen Entschei-
dungsvorschlag unterbreiten. Die Entscheidung 
für einen Träger trifft der Jugendhilfeausschuss.
Entscheidungsgrundlage für die Inanspruchnah-
me des Trägers und seiner Konzepte wird deren 
Ausrichtung am Fachplan für Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen, unter Berücksichti-
gung der Grundsätze der Leistungsfähigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit sein.
Konkrete Auswahlkriterien, anhand derer die Ver-
waltung ihre Vorauswahl trifft und die Findungs-
kommission einen Entscheidungsvorschlag erar-
beitet, sind:
1.  Referenzen des Trägers in Bezug auf Erfah-

rungen im Leistungsbereich Hilfen zur Erzie-
hung

2.  Referenzen des Trägers in Bezug auf dessen 
Erfahrungen in Beratungstätigkeiten, Kon-
fl iktmanagement, Krisenintervention, Streit-
schlichtung und in Bezug auf seine Kommu-
nikationskompetenzen

3.  Referenzen des Trägers über dessen Erfah-
rungen im Bereich der Arbeit mit Klienten mit 
Migrationshintergrund

4.  Erfüllung der Qualifi kationsanforderungen, 
insbesondere auch der Zusatzqualifi kationen 
und Sprachkenntnisse

5.  Lage und Erreichbarkeit der Beratungsstelle 
(Barrierefreiheit, keine räumliche Anbindung 
an eine Behörde oder z. B. Klinik, ÖPNV-An-
bindung)

6.  Darstellung eines  an den im Fachplan beschrie-
benen Leistungen gemessenen wirtschaftlichen 
und sparsamen Finanzkonzeptes.

7.  Plausible Darstellung des Trägers, nach der 
dieser unter Berücksichtigung der Grundsätze 
der Leistungsfähigkeit, Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit zur Erbringung der Leistung ge-
eignet ist.

Die einzureichenden Konzepte sollten sich an 
den unter  www.leipzig.de/elternsein befi ndlichen 
Gliederungen orientieren. Unter  www.leipzig.de/
elternsein ist auch der Fachplan Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen sowie die Geschäftsord-
nung der Findungskommission einzusehen. 
Fachinhaltliche Fragen zum Thema beantwortet 
telefonisch Frau Dr. Krupp, Tel. 4 15 29 80. Wei-
tere Informationen zum Verfahrensablauf erhal-
ten Sie unter Tel. 1 23 35 84, Herr Kind. 

§ 3 und § 4 SGB VIII strebt das Amt für Jugend, 
Familie und Bildung die Übertragung der Bera-
tungsleistung und damit die Etablierung der Ju-
gendberatungsstelle in freier Trägerschaft an. 
Den geeigneten freien Trägern der Jugendhilfe 
mit Erfahrungen im Leistungsbereich Kinder- 
und Jugendförderung gemäß SGB VIII, vorzugs-
weise aus dem Raum Leipzig, wird im Rahmen 
eines öffentlichen Interessenbekundungsverfah-
rens die Möglichkeit gegeben, bis 31.03.2014 eine 
entsprechende qualifi zierte Antragstellung (unter 
Verwendung der Gliederungsvorgabe des SG Ju-
gendpfl ege) einzureichen, an:
 Stadt Leipzig
 Amt für Jugend, Familie und Bildung
 Abteilung Verwaltung und Finanzen
 SG Wirtschaftl. Jugendhilfe/Grundsatzfragen
 Naumburger Str. 26
 04229 Leipzig
Die Teilnehmerunterlagen sind im verschlossenen 
Umschlag und darauf aufgebrachtem Sichtver-
merk: „Teilnehmerunterlagen IBV Jugendbera-
tung 2014“ einzureichen.
Eine aus Vertreterinnen und Vertretern des Ju-
gendhilfeausschusses, des Arbeitskreises arbeits-
weltbezogene Jugendsozialarbeit und des Amtes 
für Jugend, Familie und Bildung bestehende Fin-
dungskommission wird nach Öffnung der einge-
reichten Unterlagen dem Jugendhilfeausschuss 
der Stadt Leipzig einen Entscheidungsvorschlag 
unterbreiten. Die Entscheidung für einen Träger 
trifft der Jugendhilfeausschuss.
Den Fachplan Kinder- und Jugendförderung so-
wie das Raster zur qualifi zierten Antragstellung 
erhalten Sie über Frau Claudia Steudel unter 
claudia.steudel@leipzig.de. Sie beantwortet zu-
dem die fachinhaltlichen Fragen zum Thema te-
lefonisch unter 1 23 43 78. Weitere Informatio-
nen zum Verfahrensablauf erhalten Sie unter Tel. 
1 23 35 84 bei Herrn Kind. 

Interessenbekundungsverfahren 
zur Etablierung einer neuen Erziehungs- und 
Familienberatungsstelle in freier Trägerschaft 

ab 01.06.2014 im Leipziger Osten

Interessenbekundungsverfahren
zur Etablierung einer Jugendberatungsstelle in 
freier Trägerschaft im zukünftigen „U 25 Haus“

Grundlage für Interessenbekundungsverfahren 
„Jugendberatungsstelle Leipzig“ ab 01.07.2014 der Stadt Leipzig

Das Amt für Geoinformation und Bodenord-
nung Leipzig hat Daten des Liegenschaftskata-
sters geändert.

Betroffene Flurstücke
Gemarkung Böhlitz-Ehrenberg (5503): 52, 52a, 
52b, 52c, 52d, 52e, 52f, 53, 54/1, 54/2, 55, 56, 56a, 
57, 62, 63, 65, 67, 68, 84a, 84c, 84i, 84l, 84m, 84n, 87, 
107/1, 108f, 108g, 149q, 195l, 196b, 196c, 196e, 196f, 
196g, 196k, 196t, 196u, 196v, 196w, 359, 360, 402 

Art der Änderung
• Änderung der Angaben zur Nutzung
• Änderung des Gebäudenachweises 
• Berichtigung der Liegenschaftskarte
 

Betroffene Flurstücke
Gemarkung Rückmarsdorf (5614): 6, 16a, 17a, 
18a, 20a, 29a, 30a, 30d, 31c, 31/2, 32a, 32b, 32c, 
32d, 33a, 35, 35a, 36a, 36b, 37, 38, 39, 43a, 44c, 45c, 
45/3, 47a, 48a, 48/4, 48/7, 48/8, 48/9, 64, 64a, 64b, 
64c, 64d, 64e, 65, 65a, 65b, 65/1, 66/2, 66/3, 67, 68/3, 
69/1, 89, 355, 356

Art der Änderung
• Änderung der Angaben zur Nutzung
• Änderung der Angabe der Flächengröße eines 

Flurstücks

• Berichtigung fehlerhafter Daten des Liegen-
schaftskatasters

Allen Betroffenen wird die Änderung der Daten 
des Liegenschaftskatasters durch Offenlegung be-
kannt gemacht. Die Ermächtigung zur Bekannt-
gabe auf diesem Wege ergibt sich aus § 14 Abs. 6 
SächsVermKatG1.
Das Amt für Geoinformation und Bodenordnung 
ist nach § 2 des SächsVermKatG für die Fortfüh-
rung des Liegenschaftskatasters zuständig. Der 
Änderung der Daten des  Liegenschaftskatasters  
liegen die  Vorschriften des § 14 SächsVermKatG 
zugrunde.
Die Unterlagen liegen ab dem 03.03.2014 bis zum 
02.04.2014 im Amt für Geoinformation und Bo-
denordnung Leipzig, Burgplatz 1, 04109 Leipzig, 
Stadthaus Zi. 406, Mo.-Fr. 8.00-12.00 Uhr und Mo.-
Do. 13.00-16.00 Uhr zur Einsichtnahme bereit. 
Terminvereinbarungen sind unter Tel. 1 23 50 26 
bzw. unter der Postanschrift (Stadt Leipzig, Amt 
für Geoinformation und Bodenordnung, 04092 
Leipzig) möglich. 
Nach § 14 Abs. 6 Satz 5 SächsVermKatG gilt die 
Änderung der Daten des Liegenschaftskatasters 
sieben Tage nach Ablauf der Offenlegungsfrist als 
bekannt gegeben.
Für Fragen stehen die Mitarbeiter der Geschäfts-
stelle während der Öffnungszeiten zur Verfügung. 
In der  Geschäftsstelle besteht auch die Möglich-
keit, weitere Unterlagen zu den Änderungen ein-
zusehen. 

1  Gesetz über das  amtliche Vermessungswesen und das Liegenschaftskataster im Freistaat Sachsen (Sächsisches Ver-
messungs- und Katastergesetz – SächsVermKatG) vom 29.01.2008 (SächsGVBl. S. 138, 148), zuletzt geändert durch Ar-
tikel 1 des Gesetzes vom 19.06.2013 (SächsGVBl. S. 482), in der jeweils geltenden Fassung 

Offenlegung der Änderung von Daten 
des Liegenschaftskatasters gemäß § 14 Abs. 6 
Sächsisches Vermessungs- und Katastergesetz

Die Firma Biokon Leipzig GmbH, Am Teich 9 in 
04808 Thallwitz, hat gemäß §§ 16 und 19 des Ge-
setzes zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 
Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-
Immissionsschutzgesetz – BImSchG) i. d. F. der Be-
kanntmachung vom 17.05.2013 (BGBl. I S. 1274), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
02.07.2013 (BGBl. I S. 1943) in der Stadt Leipzig, 
Amt für Umweltschutz, die Genehmigung zur Än-
derung der Biogasanlage am Standort der Pro-
duktivgenossenschaft e. G. „Rinderzucht“, An der 
Weide 11 in 04319 Leipzig, Gemarkung Kleinpös-
na, Flurstück 95/1 beantragt.
Die Änderung betrifft die Nebenanlage zur En-
ergie- und Wärmeerzeugung. Die Leistung des 
Blockheizkraftwerkes 2 soll von 140 kW auf 366 
kW elektrische Leistung erhöht werden und die 
Betriebsweise vom kontinuierlichen Dauerbetrieb 
in den diskontinuierlichen Betrieb zur Spitzen-
lastabdeckung geändert werden. 
Das Vorhaben bedarf der Genehmigung nach § 16 
BImSchG i. V. m. § 1 Abs. 1, 2, 3, 4 der Verord-
nung zur Durchführung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (Verordnung über genehmigungs-
bedürftige Anlagen – 4. BImSchV) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 02.05.2013 (BGBl. I S. 
973, 3756) und den Nummern 8.6.3.2 (Hauptan-
lage) und 1.2.2.2 (Nebenanlage) des Anhanges 1 
der 4. BImSchV.
Für die beantragte Änderungsgenehmigung, die 
in den Anwendungsbereich des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 24.02.2010 (BGBl. I 
S. 94), zuletzt geändert durch Artikel 10 des Ge-
setzes vom 25.07.2013 (BGBl. I S. 2749), fällt, wur-
de eine standortbezogene Vorprüfung des Einzel-
falls gemäß § 3 c Satz 2 UVPG i. V. m. Nummer 
1.2.2.2 Spalte 2, Nr. 8.4.2.2 Spalte 2, Nr. 9.1.1.3 
Spalte 2 der Anlage 1, Liste „UVP-pfl ichtige Vor-
haben“, durchgeführt.
Im Ergebnis der Vorprüfung wurde festgestellt, 
dass für das beantragte Vorhaben keine Verpfl ich-
tung zur Durchführung einer Umweltverträglich-
keitsprüfung besteht, da nach überschlägiger Prü-
fung unter Berücksichtigung der in Anlage 2 UVPG 
aufgeführten Kriterien keine erheblichen nach-
teiligen Umweltauswirkungen zu besorgen sind. 
Diese Feststellung ist gemäß § 3a Satz 3 UVPG 
nicht selbstständig anfechtbar. 

Stadt Leipzig
Amt für Umweltschutz

Bekanntmachung der Stadt Leipzig
nach § 3a des Gesetzes über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)

Das Amt für Stadtgrün und Gewässer der Stadt 
Leipzig lobt 2014 den 16.Wettbewerb „Leipziger 
Kleingartenanlage des Jahres“ aus. Dieser steht 
zum dritten Mal unter dem Motto „Soziale Stadt 
– Soziale Gärten“ und fi ndet in drei Kategorien 
statt. Zusätzlich werden dieses Jahr drei Klein-
gartenparzellen zum Thema „Naturnaher Klein-
garten“ prämiert.
Für den Wettbewerb „Leipziger Kleingartenanla-
ge des Jahres“ können sich, bis auf die Preisträ-
ger des Wettbewerbes 2013, alle Kleingartenver-
eine der Stadt Leipzig in je einer Größenkatego-
rie bewerben. Kategorie I umfasst alle Anlagen mit 
bis zu 75 Gartenparzellen, Kategorie II mit bis zu 
200 Gartenparzellen und Kategorie III mit mehr 
als 200 Parzellen. 
Das Motto „Soziale Stadt – Soziale Gärten“ hat 
an Aktualität nicht verloren. Der Wettbewerb soll 
zur Anerkennung der ehrenamtlichen Leistungen 
dienen und gleichzeitig das Augenmerk auf wich-
tige Aufgaben im Kleingartenwesen lenken: So-
ziales Engagement und Miteinander und die Be-
deutung von Kleingartenvereinen als wertvolle 
Grünfl ächen für benachbarte Wohngebiete. Be-
wertet werden die Kriterien:
1.  Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit 
2.  Außenwirkung und -werbung des Vereins 
3.  Qualität der öffentlich zugänglichen Freifl ächen
4.  Berücksichtigung der Belange des Umwelt- 

und Naturschutzes 
5.  aktives Vereinsleben und soziales Miteinander 
6.  Öffnung nach außen 
7.  Qualität der Vereinspräsentation am Tag der 

Besichtigung 
In jeder der drei Kategorien wird ein Sieger mit 
einem Preisgeld i. H. v. je 1 000,00 Euro und einer 
Urkunde ausgezeichnet. Alle nicht prämierten Be-
werber erhalten eine Teilnahmeurkunde.
Unter dem Motto „Naturnaher Kleingarten“ kön-
nen sich Pächter einer Kleingartenparzelle im 

Stadtgebiet Leipzig bewerben. Mit der Auslobung 
soll gezeigt werden, welche ökologische Bedeutung 
Kleingärten im städtischen Raum haben können 
und wie diese gestärkt werden kann. Kleingärtner, 
die sich in ihren Gärten diesem Thema besonders 
widmen und durch ihren ökologisch wertvollen 
Kleingarten einen wichtigen Beitrag für die Ver-
besserung von Lebensbedingungen leisten, sol-
len bestärkt und gefördert werden. Bewertungs-
kriterien sind unter anderem das Verhältnis von 
versiegelter zu unversiegelter Fläche, Struktur-
vielfalt und Vielfalt der Nutzpfl anzen. Die drei 
Preisträger werden mit einem Preisgeld i. H. v. je 
150,00 Euro ausgezeichnet. Alle nicht  prämierten 
Teilnehmer erhalten eine Teilnahmeurkunde.
Zur Vereinfachung des Bewerbungsverfahrens 
gibt die Stadt Leipzig je einen Bewerbungsbo-
gen für die Teilnahme am Wettbewerb heraus: 
Bewerbungsbogen „Soziale Stadt – Soziale Gär-
ten“ und Bewerbungsbogen „Naturnaher Klein-
garten“. Diese sind bei den Kleingärtnerverbän-
den beziehungsweise im Amt für Stadtgrün und 
Gewässer, Fachbereich Kleingärten oder im Inter-
net auf der jeweiligen Website, erhältlich. Stich-
tag für die Einreichung der kompletten Teilnah-
meunterlagen ist der 30.04.2014.
Nach Sichtung der Bewerbungsunterlagen erfolgt 
die Besichtigung durch die Wettbewerbsjury. Die-
se setzt sich aus je einem Vertreter der Verbän-
de und des Amtes für Stadtgrün und Gewässer 
und beim Wettbewerb „Naturnaher Kleingar-
ten“ zusätzlich aus einem Vertreter der Umwelt-
verbände zusammen. Die Besichtigungen fi nden 
vom 19.05.2014 bis 28.05.2014 statt und werden 
vorher vereinbart. Die Auszeichnungen werden 
zum „Zentralen Tag des Gartens des Bundesver-
bandes Deutscher Gartenfreude“ am 15.06.2014 im 
Kleingartenverein „Dr. Schreber“ vorgenommen.
Die komplette Ausschreibung ist unter www.leip-
zig.de/stadtgruen eingestellt. 

Auslobung des 16. Wettbewerbes „Leipziger 
Kleingartenanlage des Jahres“ und „Naturnaher 

Kleingarten“ durch die Stadt Leipzig

Beseitigung von 
Wintereindeckung und

Grabschmuck 
durch Nutzungsberechtigte

Das Amt für Stadtgrün und Gewässer, Abteilung 
Friedhöfe, gibt den Nutzungsberechtigten aller 
Grabstätten bekannt, dass Wintereindeckung/
Grabschmuck durch den Nutzungsberechtigten bis 
zum 15.04.2014 zu entfernen ist. Bis dahin nicht 
beräumte(r) Wintereindeckung/Grabschmuck 
wird nach § 30 Abs. 2 der Friedhofssatzung, für 
die Benutzung der von der Stadt Leipzig verwal-
teten Friedhöfe vom 15.12.2010, von der Fried-
hofsverwaltung beseitigt. 

Prüfung der Standsicherheit 
der Grabmale auf den Grab-

stätten kommunaler Friedhöfe 
der Stadt Leipzig (einschließ-
lich kommunaler Friedhofsteil 

Leipzig-Holzhausen)
Das Amt für Stadtgrün und Gewässer, Abteilung 
Friedhöfe, gibt den Nutzungsberechtigten aller 
Grabstätten bekannt, dass ab 01.04.2014 die jähr-
liche Prüfung der Standsicherheit der Grabmale 
sowie der Standsicherheit der sonstigen baulichen 
Anlagen nach § 36 der Friedhofssatzung erfolgt. 
Erscheint die Standfestigkeit von Grabmalen, son-
stigen baulichen Anlagen oder Teilen davon ge-
fährdet, ist der Nutzungsberechtigte verpfl ichtet, 
unverzüglich Abhilfe zu schaffen. 

Rasenmäherzeichner gesucht!
Aktion im Agra-Park 
sucht Unterstützer

Zur Realisierung des Kunstprojekts „Der Tun-
nel“ werden ehrenamtliche Unterstützer aus 
Leipzig und Markkleeberg gesucht! 
„Meine Kunstwerke beleuchten die Vergangen-
heit und die Zukunft von Orten. Die begeh-
baren Zeichnungen machen aktiv erlebbar, was 
Stadtgestaltung bedeutet. Jedes Teammitglied 
macht eine einzigartige ästhetische und sozi-
ale Erfahrung. So wird das auch auf unserer 
Baustelle im Agra-Park sein.“ sagt Ralf Witt-
haus über seine Kunst, und fügt an: „Als mir 
klar wurde, was eine tiefergelegte Straßenfüh-
rung für den Park bedeuten würde, hatte ich 
die Idee, eine weitere Bundesstraße zeichne-
risch dort „durchzutunneln“. Aber kreuzend!“
Ralf Witthaus und sein Team zeichnen ab An-
fang April mit Rasenmähern und Motorsensen 
den „Tunnel“ in das Gras des Parks. 
Zwei Teams arbeiten aus Leipzig und Mark-
kleeberg aufeinander zu.
Die Projekt-Realisation wird im Zeitraum vom 
2. bis zum 8. April stattfi nden. Anmeldungen sind 
bis zum 17. März 2014 unter der E-Mail-Adresse: 
garten@buergerfuerleipzig.de oder telefonisch 
unter der Rufnummer 9 60 15 30 erbeten.
Das Kunstprojekt entsteht im Rahmen des 
Leipziger Gartenprogramms. 
Weitere Informationen zum Künstler und sei-
nen Werken sind im Internet unter www.ralf
witthaus.de und www.garten-leipzig.net zu 
fi nden. 
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 Termine

Sitzungen 
der Ortschaftsräte

Ortschaftsrat Engelsdorf
03.03., 19.00 Uhr, Engelsdorfer Straße 345
- Vergabe der Brauchtumsmittel 
- Einbringung und Votierung zweier Anträ-

ge zur weiteren Bearbeitung im Stadtrat
Ortschaftsrat Plaußig
04.03., 19.00 Uhr, Plaußiger Dorfstraße 23
Zum Redaktionsschluss lag keine Tagesord-
nung vor.
Ortschaftsrat Lützschena-Stahmeln
10.03., 18.30 Uhr, Am Bildersaal 4
- Information zum Stand der Umsetzung von 

Ausgleichsmaßnahmen in der Ortschaft und 
weitere Möglichkeiten

- Vorstellung der Ausführungsplanung „Brun-
nen Jungfernstiege“

- „Mittelfristiges Programm zur Finanzierung
 von Hochwasserschutz- und ausgewählten 

Gewässerentwicklungsmaßnahmen für Ge-
wässer der II. Ordnung in der Stadt Leipzig“

- Beratung und Beschluss zur Vergabe der 
Brauchtumsmittel 2014

Ortschaftsrat Lindenthal
11.03., 19.00 Uhr, Erich-Thiele-Straße 2
Zum Redaktionsschluss lag keine Tagesord-
nung vor.
Ortschaftsrat Mölkau
11.03., 19.00 Uhr, Engelsdorfer Straße 88
Zum Redaktionsschluss lag keine Tagesord-
nung vor.
Ortschaftsrat Rückmarsdorf
11.03., 19.00 Uhr, Ehrenberger Straße 5
- Auswertung Ratsversammlung vom 12.02.
Ortschaftsrat Seehausen
11.03., 19.00 Uhr, Göbschelwitzer Straße 73
- Stand und weitere Verfahrensweise beim 

Verkauf bzw. der Bewirtschaftung der 
Grundstücke „ Gut Seehausen“ sowie „Alte 
Schule Göbschelwitz“

- Stand und Ergebnisse zu den derzeit lau-
fenden Vorbereitungen für die Entwässe-
rungsstudie sowie Wasserzustand der Teiche 
in Seehausen/Langer Teich Göbschelwitz

Ortschaftsrat Wiederitzsch
11.03., 19.00 Uhr, Delitzscher Landstraße 55
Zum Redaktionsschluss lag keine Tagesord-
nung vor.
Ortschaftsrat Hartmannsdf.-Knautnaundf.
12.03., 18.30 Uhr, Rehbacher Anger 10
- Baurecht in Rehbach (vorgestellt von Behör-

denvertretern aus den Bereichen Stadtpla-
nung, Bauordnung und Denkmalschutz)

Ortschaftsrat Böhlitz-Ehrenberg
13.03., 19.00 Uhr, Leipziger Straße 81
Zum Redaktionsschluss lag keine Tagesord-
nung vor.
Ortschaftsrat Liebertwolkwitz
13.03., 18.30 Uhr, Liebertwolkwitzer Markt 1
Zum Redaktionsschluss lag keine Tagesord-
nung vor. 

Sitzungen
der Stadtbezirksbeiräte

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Nordost
05.03., 17.30 Uhr, Ossietzkystraße 37
- Einrichtung eines Gymnasiums am Schul-

standort Gorkistraße 15 und 25 in 04159 
Leipzig

- Baubeschluss Berufl iches Schulzentrum 12 
– neuer Standort Rosenowstraße 60: 1. BA 
Brandschutzmaßnahme; 2. BA Innere Teil-
sanierung und Herstellung Barrierefreiheit, 
3. BA Energetische Sanierung und Bauwerks-
abdichtung Untergeschoss

- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
- Verringerung der Lärmbelastung für die 

Siedlung Mockau, nahe Handelsring
Stadtbezirksbeirat Leipzig-Altwest
05.03., 17.30 Uhr, Georg-Schwarz-Straße 140
- Fortführung des Quartiersmanagements/

Stadtumbaumanagements im Stadtumbau 
Ost – Fördergebiet Leipzig-West

- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
- Vorstellung der sozialen Betreuerinnen der 

Asylbewerberunterkunft Georg-Schwarz-
Straße 31

Stadtbezirksbeirat Leipzig-Mitte
06.03., 18.00 Uhr, Martin-Luther-Ring 4-6, Zi. 270
- Strategiepapier Alte Messe 2013 – Eigentü-

merziele der Stadt Leipzig
- Baubeschluss: Neubau eines 5-zügigen Gym-

nasiums und einer Dreifachsporthalle am 
Standort Telemannstraße

- Luther-Melanchthon-Denkmal: Bürger-
schaftliches Engagement ermöglichen

- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
- Ehemaligen Bowlingtreff als Werbefl äche 

vermarkten – Einnahmen generieren!
Stadtbezirksbeirat Leipzig-Nordwest
06.03., 18.00 Uhr, „Anker“, Renftstraße 1
- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
Stadtbezirksbeirat Leipzig-Nord
06.03., 17.30 Uhr, Gohlis-Center, Elsbethstr. 19/25
- Satzung zur Aufhebung des Vorhaben- 

und Erschließungsplanes Nr. 108 „Büro-
haus Berliner Straße/Ecke Wittenberger 
Straße“; Stadtbezirk Leipzig-Nord, Ortsteil 
Eutritzsch; Satzungsbeschluss

- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
Stadtbezirksbeirat Leipzig-West
10.03., 18.00 Uhr, „Völkerfreundschaft“, Stutt-
garter Allee 9
- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
Stadtbezirksbeirat Leipzig-Ost
12.03., 18.00 Uhr, Eisenbahnstraße 49
- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
Stadtbezirksbeirat Leipzig-Südwest
12.03., 18.00 Uhr, Schule, Antonienstraße 24
- Bürgerbahnhof Plagwitz
- Fortführung des Quartiersmanagements/

Stadtumbaumanagements im Stadtumbau 
Ost - Fördergebiet Leipzig-West

- Ergänzung der Eigentümerziele für die LWB
- Weiterentwicklung Adler
- Geplante Maßnahmen zur Verbesserung 

der Verkehrssituation in Schleußig 

Grundstücksbörse 2014/01
  

Zum Verkauf stehende repräsentative Villa in der Mothesstraße 1.           Foto: Liegenschaftsamt

Exposés / Kaufantragsformulare im Internet: www.leipzig.de/immobilien@

Expo- Objekt- Lage Flurstück Gemarkung Größe Mindest- Ansprech- Telefon
sé Nr. art    (in m²) gebot partner 1 23-
       (in Euro)

Baugrundstücke für Eigenheime/Wohnhäuser

0871 B/E Darwinstraße 21 707 Thekla 1 010 74 000 Frau Götz 56 54
0868 B/E Burgauenstraße 310/87 (Tfl .) Böhlitz-Ehrenberg ca. 830 63 080 Frau Feuerherd 56 22
0864 B/E Cleudner Straße 364/2 (Tfl .) Thekla ca. 1 320 45 000 Frau Götz 56 54
0870 B/E Friedrichshafner Straße 913/6 Mockau 481 43 000 Frau Götz 56 54
0649 B/E Prießnitzstraße 264/2 (Tfl .) Leutzsch ca. 469 40 000 Frau Feuerherd 56 22
0814 B/WH Pfeffi ngerstraße 48/2 Connewitz 172 25 000 Herr Schmidt 56 07
0629 B/WH Ellernweg 129 Leutzsch 210 20 000 Frau Feuerherd 56 22

Repräsentative Villa (siehe Foto)

0830 V* Mothesstraße 1 400u Eutritzsch 1 660 528 000 Herr Rinner 56 91

Ehemalige Schulgrundstücke

0527 ES* Cleudner Straße 2 364/2 (Tfl .) Thekla ca. 1 280 95 000 Frau Götz 56 54
0862 ES* Göbschelwitzer Straße 73 33, 40/8 Göbschelwitz 1 208 78 000 Herr Rinner 56 91

Wohn- und Geschäftshaus/Baugrundstücke für Wohn- und Geschäftshäuser

0863 WGH* Erich-Thiele-Straße 2 179/5 Lindenthal 654 200 000 Frau Donner  56 80
0873 B/WGH Bernhard-Göring-Straße 44 922q Leipzig 670 200 000 Herr Schmidt 56 07  
0872 B/WGH Gießerstraße 482, 464 Kleinzschocher 1 020 62 000 Frau Schröder 56 17  

Abkürzungen: B = Baugrundstück, E = Eigenheim, ES = ehemalige Schule, Tfl . = Teilfl äche, V = Villa, WGH = Wohn- und Geschäftshaus/-häuser, WH = Wohnhaus, 
* = Denkmalschutz

Gebote sind bitte mit den Antragsformularen unter Angabe der Exposénummer in einem verschlossenen Umschlag bis zum 31.03.2014 an die Stadt Leipzig, Liegen-
schaftsamt, Terminstelle 1, 04092 Leipzig, zu senden. Der Verkauf erfordert die Zustimmung der zuständigen Gremien.                      (Angaben ohne Gewähr.)

Verkehrseinschränkungen 
während des

Rosensonntagsumzugs
Am 02.03.2014 fi ndet der 15. Leipziger Rosensonn-
tagsumzug statt. Der Festumzug beginnt 14.00 Uhr im 
Brühl und verläuft über Hainstraße –> Markt –> Pe-
tersstraße –> Preußergässchen –> Neumarkt –> Reichs-
straße –> Brühl –> Katharinenstraße –> zum Markt.
Die Zufahrten in den Brühl werden bereits ab 10.00 
Uhr gesperrt, da hier die Aufstellung der Wagen er-
folgt. Ab 11.00 Uhr werden die Petersstraße/Höhe 
Schillerstraße und der Neumarkt/Höhe Kupfergas-
se für den Fahrverkehr gesperrt.
Die Durchfahrt an der Polleranlage Thomasgasse ist 
ab 12.00 Uhr nicht mehr möglich.
Im Rahmen des Rosensonntagsumzuges kommt es in 
der Zeit von 14.00 bis ca. 17.00 Uhr entlang der Um-
zugsstrecke zu Verkehrseinschränkungen.
Die Buslinie 89 verkehrt ab ca. 12.00 Uhr in beiden 
Richtungen über den Promenadenring.
Für die Aufstellfl ächen bzw. entlang der Umzugs-
strecke besteht am 02.03.2014 absolutes Haltver-
bot. Es wird um Beachtung gebeten, dass auch er-
teilte Ausnahmegenehmigungen und Parkerleichte-
rungen an diesem Tag nicht in Anspruch genommen 
werden können. 

Bekanntmachung zur 
Weitergabe von Informationen

aus dem Melderegister 
Bei jeder An- bzw. Ummeldung wird man auf 
das Widerspruchsrecht gegen verschiedene Aus-
kunftserteilungen und Datenübermittlungen aus 
dem Melderegister hingewiesen. Im Zusammen-
hang mit den im Jahr 2014 stattfi ndenden Kom-
munalwahlen, den Wahlen zum Europäischen Par-
lament sowie den Landtagswahlen weist die Mel-
debehörde nochmals auf die Möglichkeit von be-
gründungsfreien Widersprüchen hin. Die Einle-
gung kann persönlich in jedem Bürgeramt oder 
schriftlich erfolgen. Wer von seinem Widerspruchs-
recht Gebrauch machen will, nutzt bitte das For-
mular „Antrag auf Einrichtung von Übermitt-
lungssperren“. Es ist zu fi nden unter www.leip-
zig.de/formulare. Als Suchbegriff sollte „Über-
mittlung“ eingegeben werden. 

3. Änderungsverordnung 
zur Änderung der 
Polizeiverordnung 

über öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in der Stadt 

Leipzig vom 09.12.2009
Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat am 
12.02.2014 auf Grundlage von § 14 Abs. 1 S. 1, Abs. 
2 S.1 in Verbindung mit §§ 9 Abs. 1 und 1 Abs. 1 des 
Polizeigesetzes des Freistaates Sachsen (SächsPolG) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.08.1999 
(SächsGVBl. S. 466), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 04.10.2011 (SächsGVBl. S. 370), die 3. Ände-
rungsverordnung zur Änderung der Polizeiverord-
nung über öffentliche Sicherheit und Ordnung in der 
Stadt Leipzig vom 09.12.2009 (Beschluss Nr.: RBV-
73/09, Amtsblatt Nr. 1 vom 09.01.2010), zuletzt ge-
ändert mit Beschluss RBV 1262/12 vom 20.06.2012 
(Amtsblatt Nr. 14 vom 07.07.2012) wie folgt beschlos-
sen (Beschluss Nr. RBV-1973/14):

§ 1 
Streichung Ziffer 2 der Anlage 2

In der Anlage 2 zu § 16 Absatz 3 der Polizeiver-
ordnung wird die Ziffer 02. Dürrplatz (Wundtstra-
ße, Ecke Schleußiger Weg) ersatzlos gestrichen.

§ 2
Änderung der Nummerierung der Anlage 2

In der Anlage 2 zu § 16 Absatz 3 der Polizeiver-
ordnung wird die Nummerierung nach Ziffer 01. 
wie folgt geändert:
Ziffer 03. wird Ziffer 02.; Ziffer 04. wird Ziffer 03.; 
Ziffer 05. wird Ziffer 04.; Ziffer 06. wird Ziffer 05.; 
Ziffer 07. wird Ziffer 06.; Ziffer 08. wird Ziffer 07.; 
Ziffer 09. wird Ziffer 08.; Ziffer 10. wird Ziffer 09.; 
Ziffer 11. wird Ziffer 10.; Ziffer 12. wird Ziffer 11.; 
Ziffer 13. wird Ziffer 12.; Ziffer 14. wird Ziffer 13.; 
Ziffer 15. wird Ziffer 14.; Ziffer 16. wird Ziffer 15.; 
Ziffer 17. wird Ziffer 16.; Ziffer 18. wird Ziffer 17.; 
Ziffer 19. wird Ziffer 18.; Ziffer 20. wird Ziffer 19.; 
Ziffer 21. wird Ziffer 20.; Ziffer 22. wird Ziffer 21.; 
Ziffer 23. wird Ziffer 22.; Ziffer 24. wird Ziffer 23.; 
Ziffer 25. wird Ziffer 24.; Ziffer 26. wird Ziffer 25.; 
Ziffer 27. wird Ziffer 26.; Ziffer 28. wird Ziffer 27.; 
Ziffer 29. wird Ziffer 28.; Ziffer 30. wird Ziffer 29.; 
Ziffer 31. wird Ziffer 30.; Ziffer 32. wird Ziffer 31.; 
Ziffer 33. wird Ziffer 32.; Ziffer 34. wird Ziffer 33.; 
Ziffer 35. wird Ziffer 34.; Ziffer 36. wird Ziffer 35.; 
Ziffer 37. wird Ziffer 36.; Ziffer 38. wird Ziffer 37.; 
Ziffer 39. wird Ziffer 38.; Ziffer 40. wird Ziffer 39.; 
Ziffer 41. wird Ziffer 40.; Ziffer 42. wird Ziffer 41.; 
Ziffer 43. wird Ziffer 42.; Ziffer 44. wird Ziffer 43.; 
Ziffer 45. wird Ziffer 44.; Ziffer 46. wird Ziffer 45:

§ 3
In-Kraft-Treten

Die Änderung tritt am Tag nach der öffentlichen 
Bekanntmachung in Kraft. 
Leipzig, 13.02.2014   Stadt Leipzig
      Der Oberbürgermeister

Satzungen, Verordnungen,
Regelungen der Stadt Leipzig

www.leipzig.de/stadtrechtw@

Im März/April 2014 bietet das Amt für Wirtschafts-
förderung/Unternehmensgründerbüro Leipzig 
folgende Existenzgründerveranstaltungen an. 

Drei-Tages-Existenz-
gründungsseminare

Der Aufbau einer eigenen berufl ichen Existenz ist 
für viele Bürger Sachsens eine neue persönliche 
Chance und Perspektive. Für alle, die sich ernst-
haft mit dem Gedanken tragen, ein eigenes Un-
ternehmen zu gründen, fi nden wieder Existenz-
gründungsseminare statt.
 Termine:  24. bis 26. März 2014
                 28. bis 30. April 2014
    jeweils 8.30-16.30 Uhr
Diese Existenzgründungsseminare informieren 
an drei Tagen über alle wesentlichen Fragen ei-
ner Existenzgründung, wie z.B.
• Chancen und Risiken einer Existenzgründung
• Gründungsfahrplan und -konzept
• Abschätzung des unternehmerischen Risikos
• Finanzierung und Fördermittel

Existenzgründerveranstaltungen
• Buchführung, Gewinn- und Verlustrechnung
• Kalkulation, Unternehmens- und private 

Steuern
• Verträge und Handelsrecht
• Marketing und Werbung
Die Teilnahme an einem Seminar kostet pro Teil-
nehmer 40 Euro.

„Businessplan 
für kleine Unternehmen“

 Termin: 11. März 2014
    13.00-16.00 Uhr
 Kosten pro Teilnehmer: 10 Euro 
Die Informationsveranstaltung bietet speziell klei-
nen Unternehmen Hilfestellung bei der Erstellung 
des Businessplanes für ihre Existenzgründung inkl. 
zahlreicher praktischer Hinweise und Arbeitshilfen. 
Die Besonderheiten kleiner Unternehmen mit gerin-
gem Investitionsbedarf, wenig Personal und Ressour-
cen werden besonders berücksichtigt. Die konkreten 
Fragen der Teilnehmer/-innen zur Businessplan-
erstellung fl ießen in das Seminar ein.

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Zielstellungen und Anforderungen an die Busi-

nessplanerstellung
• Textteil des Businessplanes
• Investitions- und Finanzierungsplanung
• Rentabilitätsvorschau und Liquiditätsplanung
• Finanzierung und Fördermittel

Ort für alle 
Veranstaltungen:

 Business Innovation Centre (BIC)
 Unternehmensgründerbüro Stadt Leipzig/
 Amt für Wirtschaftsförderung
 Karl-Heine-Straße 99/
 Ecke Gießerstraße 
 04229 Leipzig-Plagwitz

Zu all diesen Veranstaltungen können sich Inte-
ressenten unter der Telefonnummer 4 91 21 10, 
per E-Mail andrea.aufdermasch@leipzig.de oder 
im Internet unter www.leipzig.de/wirtschaft oder 
www.ugb-leipzig.de anmelden. 

Nach den aktuellen gesetzlichen Regelungen 
gilt seit Jahresbeginn 2014 die elektronische 
Gesundheitskarte als Voraussetzung für die 
Inanspruchnahme von notwendigen ärztlichen 
Behandlungen bzw. als Nachweis der Versiche-
rung in der gesetzlichen Krankenversicherung. 
Sollten Versicherte von ihrer Krankenkas-
se noch keine elektronische Gesundheitskar-
te erhalten haben, kann übergangsweise die 
alte Krankenversicherungskarte akzeptiert 
werden. Darauf haben sich die Kassenärzt-
lichen Vereinigungen und die Krankenkas-
sen geeinigt.
Unabhängig davon kann der Vertragsarzt das 
sogenannte Ersatzverfahren anwenden. Dies 
gilt zum Beispiel, wenn Versicherte im Not-
fall keine Karte vorlegen können, die Karte 
beim ersten Arzt-Patientenkontakt im Quar-
tal wegen eines Defektes oder dem Wechsel der 
Krankenkasse nicht verwendet werden kann 
oder bei Heimbesuchern kein entsprechendes 

Seit 01.01.2014: 
elektronische Gesundheitskarte (eGK)

Lesegerät zur Verfügung steht. Dafür erhebt 
der Vertragsarzt auf einem entsprechenden 
Vordruck die persönlichen Daten des Versi-
cherten, die Versichertenart sowie die Kran-
kenversicherungsnummer und den Namen der 
Krankenkasse. Der Versicherte bestätigt durch 
seine Unterschrift das Bestehen der Mitglied-
schaft auf diesem Abrechnungsschein. Ledig-
lich bei Notfällen ist die Unterschrift nicht 
zwingend erforderlich.
Kann jedoch bei einem Arztbesuch die elektro-
nische Gesundheitskarte nicht vorgelegt wer-
den, die Identität des Versicherten nicht bestä-
tigt und innerhalb von 10 Tagen nicht geklärt 
werden, kann der Arzt eine Privatvergütung 
für die Behandlung verlangen. Um das auszu-
schließen, sollte jeder Versicherte ohne gültige 
elektronische Gesundheitskarte sich mit sei-
ner Krankenkasse in Verbindung setzen, um 
mögliche Hemmnisse (wie fehlende Passbilder 
etc.) zu klären. 

Projektträger, die im April oder Mai 2014 begin-
nen wollen, müssen die Anträge spätestens am 7. 
März 2014 eingereicht haben. Übersendung des 
Projektantrages bitte direkt per E-Mail an anja.
wirl@leipzig.de, alternativ Abgabe im Stadtteil-
laden Leipziger Westen möglich.
Aus dem Verfügungsfonds können kleinere, in sich 
abgeschlossene Maßnahmen von Unternehmen, 
Vereinen oder Privatpersonen gefördert werden, 
wenn sie einen Beitrag zur Stadtteilentwicklung 
leisten. Dies kann ein Beitrag zur Aufwertung des 
Stadtbildes, zur Belebung von leerstehenden La-
denlokalen, für die lokale Wirtschaft, für die Stadt-
teilkultur, für Kinder-/Jugend- und/oder Famili-
enbildung, für Senioren, aber auch für die Inte-
gration von Migranten und die Gesunderhaltung 
von Körper und Geist (Sport) sein.
Der Zuschuss für investive (Bau-)Projekte ist auf 
50 Prozent der förderfähigen Gesamtkosten (maxi-
mal 10 000 Euro je Projekt) begrenzt. Für nichtin-
vestive Projekte kann es bis zu 1 000 Euro je Pro-
jekt geben, sofern die entsprechenden Haushalts-

mittel zur Verfügung stehen. Die Entscheidung zur 
Förderung trifft der Quartiersrat Leipziger Westen 
– ein Gremium aus Stadtteilakteuren – zusammen 
mit dem Amt für Stadtsanierung und Wohnungs-
bauförderung (ASW).
Wer beabsichtigt, einen Antrag zu stellen, wen-
det sich bitte an die Mitarbeiter im Stadtteilla-
den in der Karl-Heine-Straße 54, 04229 Leipzig,  
und vereinbart einen Beratungstermin mit Anja 
Wirl vom Stadtumbaumanagement. Kontaktdaten: 
Anja Wirl, Tel. 1 23 54 27, anja.wirl@leipzig.de
Informationen und das Antragsformular sind auch 
als Download abrufbar.
Achtung: Mit dem Projekt darf erst nach Erteilung 
des Zuwendungsbescheides begonnen werden. 
Hinweis: Der Quartiersrat Leipziger Westen wird 
am 31.03.2014 wieder zusammentreten und über 
die Anträge, die bis zum 07.03.2014 eingegangen 
sind, abstimmen. 
Weitere Informationen: 
 kontakt@leipzigerwesten.de
 www.leipzigerwesten.de 

2. Aufruf zur Einreichung von Förderanträgen 
für Verfügungsfonds Leipziger Westen 2014
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Die Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH beabsichtigt, je 
nach Vollständigkeit der Teilnahmeanträge, mindestens 8 Unterneh-
men zur Abgabe von Angeboten aufzufordern. Voraussetzung für die 
Annahme von Bewerbungen sind vollständige Nachweise (s. unten).

Baumaßnahme : Erneuerung der Sanitär-Steigleitungen und Kellerverteilung

Leistungsorte: Eutritzscher Str. 1 in Leipzig 

Leistungsumfang: Demontage von 640 m Stahlrohr DN 15-50, 
 Demontage von 125 m Abwasserrohr HT/SML, Demontage von 55 m² 
Trockenbauverkleidungen mit Fliesen, Demontage und Wiedermon-
tage von 22 St. WC-Anlagen, Erneuerung von 375 m Edelstahlrohr DN 
15-50 einschl. Armaturen und Isolierung, 70 m Abwasserrohr HT DN 
40-100, 85 m Abwasserrohr PP DN 100, Erneuerung  60 m² Trockenbau 
und 70 m² Fliesen als Nebenleistungen

Aufteilung in Lose: nein, Angebote sind nur für die Gesamtleistung möglich

Vorauss. Ausführungsfrist:  14.07. – 12.09.2014  

Bewerbungen bis: 14.03.2014 

zu richten an: Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH, 
 Vergabestelle, Prager Str. 21 in 04103 Leipzig, 

Versand: 27.03.2014

Angebotseinreichung: 16.04.2014 bis 10:00 Uhr
Ein Anspruch oder Erklärungen seitens des Bauherrn auf Berücksich-
tigung bestehen nicht.

Nachweise: Die nachfolgend genannten Nachweise sind mit dem 
Antrag vorzulegen!
- Nachweis der Fachkunde; Eintragung Handwerksrolle Heizung/Sanitär
- gültige Unbedenklichkeitsbescheinigung der Berufsgenossenschaft 
- vergleichbare Ausführungen in den letzten 3 GJ unter bewohnten 

Bedingungen 
- Umsatz der letzten 3 Geschäftsjahre
- Anzahl der gewerbliche Arbeitnehmer nach Berufsgruppen
- Auszug aus dem Handelsregister aus 2014; bei GbR Vertretungs-

vollmacht
Bietergemeinschaften haben die Mitglieder, den bevollmächtigten 
Vertreter und die Absicht, im Auftragsfall eine ARGE zu bilden, zu 
nennen. Die Nachweise gelten für die Mitglieder ebenso.
Sicherheiten: Vertragserfüllungsbürgschaft 5 v. H.
        Mängelansprüchebürgschaft 3 v. H.

www.lwb.de

Die Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH beabsichtigt, je 
nach Vollständigkeit der Teilnahmeanträge, bis zu 8 Unternehmen zur 
Abgabe von Angeboten aufzufordern.

Leistung: malermäßige Instandsetzung Treppenhäuser

Leistungsumfang:  ca. 500 m² Deckenanstrich; ca. 1.350 m² Wand-
anstrich; ca. 160 m² Treppenlaufuntersichten; ca. 80 m Anstrich 
Holztreppengeländer; ca. 500 m² Reinigung des vorhandenen 
Fußbodenbelages; Reinigung der Terrazzostufen; Ausbesserung und 
Beschichtung von Treppenstufen EG bis 1. OG

Leistungsort: Burgstraße 4 + 12 in Leipzig 

Aufteilung in Lose: nein

Vorauss. Ausführungsfrist: ca. 26.05.2014 – 31.07.2014 

Bewerbungen bis: 14.03.2014

zu richten an: Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH, 
 Vergabestelle, Prager Str. 21 in 04103 Leipzig, Tel. 0341 - 992 4330

Ausgabe/Versand: ab 26.03.2014

Angebotseinreichung: 11.04.2014 bis 10:00 Uhr
Ein Anspruch oder Erklärungen seitens des Bauherrn auf Berücksich-
tigung bestehen nicht.

Nachweise: Die nachfolgend genannten Nachweise sind mit der 
Bewerbung vorzulegen! 
- Nachweis der Fachkunde mit Eintragung Handwerksrolle für Maler
- gültige Unbedenklichkeitsbescheinigung der Berufsgenossenschaft 
- vergleichbare Ausführungen unter bewohnten Bedingungen  
- Umsatz der letzten 3 Geschäftsjahre 
- gewerbliche Arbeitnehmer nach Berufsgruppen
- Auszug aus dem Handelsregister aus 2014; bei GbR Vertretungs-

vollmacht
Bietergemeinschaften haben die Mitglieder, den bevollmächtigten 
Vertreter und die Absicht, im Auftragsfall eine ARGE zu bilden, zu 
nennen. Die Nachweise gelten für die Mitglieder ebenso.

Sicherheiten: Vertragserfüllungsbürgschaft 5 v. H.
        Mängelansprüchebürgschaft 3 v. H.

www.lwb.de

entspannt die Landschaft an sich 
vorbeiziehen lassen und bei den 
Landgängen die Sehenswürdigkei-
ten am Lauf des Flusses bewundern. 
nicko tours bietet zu „Juwelen der 
Donau“ ein umfangreiches Aus-
flugspaket: das lebensfrohe Wien, 
die Krönungsstadt Bratislava, das  
UNESCO-Weltkulturerbe Wachau 
und die Metropole Budapest. An 
Bord des gehobenen Mittelklasse- 
Schiffs genießt jeder Reisende den 
Komfort einer Außenkabine. Ins-
gesamt bietet das Schiff 192 Passa-

gieren Platz. Höchste Standards sor-
gen dafür, dass der Urlaub rundhe-
rum gelingt – von der organisierten 
Anreise über die deutschsprachige 
Reise leitung vor Ort, erstklassigen 
Service an Bord bis hin zu erlebnis-
reichen Ausflügen. 

Die Flusskreuzfahrt „Juwelen 
der Donau“ findet zwischen dem 
31. März und dem 30. April an 
verschiedenen Reiseterminen statt. 
Eine 2-Bett Kabine ist ab 399 Euro 
pro Person buchbar – Mahlzeiten an 
Bord inklusive. Für 95 Euro kann 
ein Getränkepaket dazu gebucht 
werden, welches neben Kaffee, 
Tee und nicht-alkoholischen Ge-
tränken auch Fassbier und Haus-
wein enthält. Mehr Informationen 
zu der Reise gibt es online unter  
www.nicko-tours.de oder telefo-
nisch unter 0711-24898010 (Mon-
tag bis Freitag von 9-20 Uhr und 
Samstag von 9-13 Uhr). Das Team 
von nicko tours hilft gern weiter!

Vor dem Urlaub steht häufig ein 
wahrer Entscheidungsmarathon: 
Städte entdecken oder Landschaften 
bewundern? Ein Reiseziel oder lieber 
eine Rundreise? Erholung am Pool 
oder ein organisiertes Programm? 
Oder doch gern alles zusammen? 
Bei einer Flusskreuzfahrt lassen 
sich diese Wünsche bequem verbin-
den. Eine Kurzreise wie die sechs-
tägige Flusskreuzfahrt „Juwelen  
der Donau“ von nicko tours, dem 
Marktführer für Flussreisen in Eu-
ropa, ist ideal, um die Reiseart Fluss-
kreuzfahrt kennenzulernen und für 
sich zu entdecken. „Man sieht viele 
Länder, wird umfangreich infor-
miert über den Streckenverlauf und 
die Besonderheiten und muss nicht 
jeden Abend die Koffer neu packen 
und das Hotel wechseln“, fasst  
Beate Z. aus Vaihingen die Vorteile 
ihrer Reise auf einem nicko tours 
Schiff zusammen.
Vom Sonnendeck der MS ROUSSE  
können Reisende während der Fahrt 

Urlaub auf dem Schiff für Kurzentschlossene
Flussreisen zu kulturellen und landschaftlichen Höhepunkten

Urlaub im Spreewald

HOTEL "WALDHÜTTE"
Nähe Spreewald, am Strand Talsperre Spremberg
7x Ü/HP ab 189 € inkl. Nutzung Schwimmhalle

Kind bis 16 Jahre 50% im Zimmer der Eltern,
Hund erlaubt, DVD/Hausprospekt anfordern!

Dieter Löbelt, Alte Poststr. 1, 03058 Klein Döbbern
Tel. 035608/40033 · www.hotel-waldhütte.de

cher über Label informieren 
können, ist www.label-online.de.  
Die vom Bundesverband der  
VERBRAUCHER INITIATIVE 
heraus gebrachte Webseite be-
schreibt und bewertet Label zu 
den unterschiedlichsten Ein-
kaufsthemen, beispielsweise zu 
Lebensmitteln, zu Kleidung, zu 

Kosmetik und Putzmitteln, zu 
elektronischen Geräten, Bauma-
terialien oder auch zu Energie-
produkten. Auch die Eigenmar-
ken verschiedener Händler sind 
in der Datenbank zu finden, da 
diese häufig nicht von Labeln zu 
unterscheiden sind.

Die verschiedenen Label 
wurden anhand von zwölf  
Kriterien untersucht, beispiels-
weise ob sie unabhängig ver-
geben und ob sie regelmäßig 
kontrolliert werden. Die Be-
wertung reicht von „besonders 
empfehlenswert“ bis „nicht 

empfehlenswert“. Bis Ende 2014 
sollen insgesamt 600 Label auf 
der Webseite zu finden sein. Und 
für besonders Eilige gibt es ab 
März 2014 Label-online als App. 
Damit können Verbraucher schon 
am Einkaufsort Label einscannen 
und die Bewertung abrufen. Infos 
unter www.label-online.de.

Bio, fair gehandelt, frei 
von chemischen Ausdünstun-
gen: Kaum ein Produkt – ob 
Lebensmittel oder anderes 
– kommt heute noch ohne be-
sondere Kennzeichnungen, die 
sogenannten Label aus. Sie sol-
len Verbrauchern helfen, sich 
schnell in der unübersicht-
lichen Warenwelt zurechtzu-
finden. Doch für viele Käufer 
bleibt unklar, was sich hinter 
den Aufdrucken verbirgt. Hin-
zu kommt die große Zahl von 
Labeln, scheinbar täglich steigt 
ihre Zahl. Deshalb stellt sich 
für Verbraucher oftmals die Fra-
ge: Halten Label eigentlich, was 
sie versprechen?

Wer genauer wissen will, was 
einzelne Label bedeuten und 
ob sie glaubwürdig sind, schaut 
am besten im Internet nach. Die 
größte produktübergreifende Da-
tenbank, auf der sich Verbrau-

Siegel, Gütezeichen & Co. 
Licht im Label-Dschungel

(djd). Marzipan und Holstentor - 
daran denken die meisten, wenn 
sie von Lübeck hören. Dabei ist 
die schmucke Stadt an der Ostsee 
nur ein kleiner Teil der Urlaubs-
region Lübecker Bucht. Hier ha-
ben sich die Küstenorte Schar-
beutz, Sierksdorf und Neustadt 
für 2014 eine Menge vorgenom-
men, um ihren Gästen Ferien vom 
Feinsten zu bieten . Strandparty, 

Fitnessworkshop, Regattastart, 
Weltstrandtag: Im Eventkalen-
der „eva“ fi ndet man alle High-
lights in den Ferienorten an der 
Lübecker Bucht unter www.lu-
ebecker-bucht-ostsee.de/veran-
staltungen. Zusätzlich bietet die 
Website umfangreiche Informa-
tionen zu Unterkünften und Aus-
fl ügen. Auf Wunsch kommen Pro-
spekte und Co. auch per Post.

Urlaubsregion Lübecker Bucht

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VOB/A

Ausschreibungen der Stadt Leipzig nach VOB/A und VOL/A

Ausschreibungen nach VOB/A werden auf den Webseiten der Stadt Leipzig unter 
- www.leipzig.de -> Wirtschaft -> Unternehmensservice -> Ausschreibungen VOL/VOB 
oder direkt unter 
- www.leipzig.de/pervergabe/ausschreibungen_VOB.aspx veröffentlicht.

Den vollständigen Wortlaut der Bekanntmachungen gem. §§ 12 und 12 EG Abs. 2 
VOB/A fi nden Sie auf der o. g. Webseite.

Die Vergabeunterlagen können Sie kostenlos in digitaler Form ebenfalls unter der o. g. Web-
Adresse erhalten. 
Dazu müssen Sie sich einmalig unter www.leipzig.de/pervergabe/registrieren.aspx registrieren.
Das Datum, ab dem die Vergabeunterlagen zum Download bereit stehen, entnehmen Sie bitte 
bei Öffentlicher Ausschreibung oder Offenem Verfahren der Bekanntmachung. 
Bei Ausschreibungen mit Teilnahmewettbewerb erhalten Sie eine gesonderte Aufforderung zur 
Teilnahme am Wettbewerb, sofern Sie sich um die Teilnahme vorher schriftlich beworben ha-
ben und Ihre Bewerbung berücksichtigt wurde.
Bei Beschränkter Ausschreibung, Freihändiger Vergabe sowie Verhandlungsverfahren erhal-
ten Sie eine gesonderte Aufforderung zur Teilnahme am Wettbewerb, sofern Sie dafür ausge-
wählt wurden.
Bei technischen Fragen zur Anmeldung oder zum Download wenden Sie sich bitte per 
E- Mail an support_vergabe@leipzig.de oder Tel. (0341) 123-7659 bzw. -7730.
Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte an folgende Mitarbeiterinnen 
der Zentralen Vergabestelle der Stadt Leipzig:

Frau Classen, Tel. (0341) 123-7776
Frau Schwarze, Tel. (0341) 123-7778
Frau Hanisch, Tel. (0341) 123-7788

Bei fachlichen Fragen zum Verfahren, wenden Sie sich bitte an den/die in der Bekanntmachung 
oder den Vergabeunterlagen genannte/n Bearbeiter/in.

1. Ausschreibungen nach VOL werden auf der städtischen Homepage unter www.ausschreibungen.
leipzig.de veröffentlicht. Der Download der Vergabeunterlagen ist kostenfrei.Sollte der Download 
nicht erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an support_vergabe@leipzig.de. 

2. Angebotsabgabe: Das Angebot ist ausschließlich schriftlich bis zum geforderten Termin in 
einem geschlossenen Umschlag einzureichen.  Das Ende der Angebotsfrist ist in jedem Fall 
der späteste Eingangstermin.

  Postanschrift: Stadt Leipzig, Zentrale Ausschreibungsstelle VOL, 04092 Leipzig
 persönliche Abgabe: Stadt Leipzig, Zentrale Ausschreibungsstelle VOL,
     Martin-Luther-Ring 4-6, Zimmer U 40, 04109 Leipzig
3. Zahlungsbedingungen: nach VOL/B § 17; weiterhin gelten die Allgemeinen Auftrags- und 

Zahlungsbedingungen der Stadt Leipzig für die Vergabe von Lieferungen und Leistungen 
(sind den Vergabeunterlagen zu entnehmen)

4.  Sprechzeit der Zentralen Ausschreibungsstelle VOL
 nur nach tel. Voranmeldung unter (0341) 1 23 23 86 oder 1 23 23 76
 Neues Rathaus, Zimmer U 40, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig

Allgemein gültige Hinweise für 
Öffentliche Ausschreibungen nach VOL/A

Folgende Ausschreibung ist neu eingestellt unter: www.leipzig.de/pervergabe

Hallenwartdienstleistungen
Vergabe-Nr.: L14-1061-01-0004         
Art und Umfang der Leistung: Hallenwartdienstleistungen �

Maler- und Lackierarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6534-01-0269
e)  Ort der Ausführung:
 NB Kita Bornaische Str. 184, 04279 Leipzig, Los 

14 Malerarbeiten �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6534-01-0272
e)  Ort der Ausführung:
 NB Kita Gohliser Str. 5,  04105 Leipzig, Los 14 

Malerarbeiten �

Fliesen- und Plattenarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6534-01-0270
e)  Ort der Ausführung:
 NB Kita Bornaische Str. 184,  04279 Leipzig, 

Los 17 Fliesenarbeiten �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6534-01-0273
e)  Ort der Ausführung:
 NB Kita Gohliser Str. 5,  04105 Leipzig, Los 17 

Fliesenarbeiten �

Bodenbelagarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung

 Vergabenummer: B14-6534-01-0271
e)  Ort der Ausführung:
 NB Kita Bornaische Str. 184,  04279 Leipzig, 

Los 18 Bodenbelagarbeiten �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6534-01-0274
e)  Ort der Ausführung:
 NB Kita Gohliser Str. 5,  04105 Leipzig, Los 18 

Bodenbelagsarbeiten �

Industriestammgleise 
TO EOW und BÜSA

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Verkehrs- und Tiefbauamt, 04092 

Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6630-01-0332
e)  Ort der Ausführung:
 Umstellung der Bahnbetriebstechnik der Indus-

triestammgleisanlage IP Nord Leipzig-Plaußig 
und grundhafte Sanierung des Bahnüberganges 
Mockauer Ring in Leipzig; TO: EOW und BÜSA

 Kabeltiefbau und elektrische Weichenheizung, 
04356 Leipzig �

Tischlerarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6534-01-0351
e)  Ort der Ausführung:
 Sanierung Anker, 04159 Leipzig, Los 14 Tisch-

lerarbeiten 1 Holztüren �

Stahl- und Holztüren
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0374
e)  Ort der Ausführung:
 Schule zur Lernförderung, NST Grünau, Andro-

medaweg 25, 04205 Leipzig, Stahl- und Holz-
türen �

Schwachstrom
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0375
e)  Ort der Ausführung:
 Schule zur Lernförderung,NST Grünau, Andro-

medaweg 25, 04205 Leipzig, Schwachstrom �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0387
e)  Ort der Ausführung:
 BSZ AST K. Heine-Schule, Pansastraße 31, 

04179 Leipzig, Los 11 Schwachstrom �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0422
e)  Ort der Ausführung:
 Grundschule Liebertwolkwitz, Am Angerteich 

2,04288 Leipzig, Los 11 Schwachstrom �

Starkstrom
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0388
e)  Ort der Ausführung:
 Schule zur Lernförderung, NST Grünau, An-

dromedaweg 25, 04205 Leipzig, Los 9 Stark-
strom �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0395
e)  Ort der Ausführung:
 BSZ AST K.-Heine-Schule, 04179 Leipzig, Los 

10 Starkstrom �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0415
e)  Ort der Ausführung:
 Grundschule Liebertwolkwitz,Am Angerteich 

2, 04288 Leipzig, Los 10 Starkstrom �

Schlosserarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0399
e)  Ort der Ausführung:
 FÖS Engelsdorf, Brandschutz, Riesaer Str. 177, 

04319 Leipzig, Los Schlosser �

Bauwerksabdichtung
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):

 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 
04092 Leipzig

b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6532-01-0389
e)  Ort der Ausführung:
 Sporthalle Georg-Schumann-Straße 209, 04159 

Leipzig, Los 4 Bauwerksabdichtung �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6532-01-0408
e)  Ort der Ausführung:
 35. Schule, Virchowstr. 4-6, 04157 Leipzig, Bau-

werksabdichtung �

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6532-01-0410
e)  Ort der Ausführung:
 Geschwister-Scholl-Schule, Am Angerteich 2, 

04288 Leipzig, Bauwerksabdichtung �

Landschaftsbauarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Stadtgrün und Gewäs-

ser, 04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6723-01-0413
e)  Ort der Ausführung:
 Streetballanlage Connewitzer Kreuz, 04277 

Leipzig (Connewitzer Spitze zwischen Bieder-
mann-/Wolfgang-Heinze-Straße), Landschafts-
bauarbeiten �

Metallbau-, Elektroinstallations-, 
Laser- und 

Korrossionsschutzarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Stadtgrün und Gewäs-

ser, 04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6723-01-0421
e)  Ort der Ausführung:
 Öffnung Elstermühlgraben BA 3, TBA 3.3, Los 

F 6 - Metallbau und Beleuchtung, Erd-, Metall-
bau-, Elektroinstallations-, Laser- u. Korrossi-
onsschutzarbeiten, 04109 Leipzig (Stadtgebiet 
zwischen Friedrich-Ebert-Straße und Elster-
straße) �

Heizungs- und Sanitäranlagen
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6535-01-0416
e)  Ort der Ausführung:
 Helmholtzschule, Helmholtzstr. 6 - BSM, 04177 

Leipzig, Heizungs- und Sanitäranlagen �

Rohbauarbeiten
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0418
e)  Ort der Ausführung:
 Helmholtzschule, Helmholtzstr. 6 - BSM, 04177 

Leipzig, Rohbauarbeiten �

Verbau- und Erdarbeiten 
Straßenseite

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-6532-01-0420
e)  Ort der Ausführung:
 Henriette-Goldschmidt-Schule,Goldschmidtstr. 

18-20, 04103 Leipzig, Trockenlegung, Verbau- 
und Erdarbeiten Straßenseite �

Metallbauarbeiten Türen
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b)  Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B14-653_-01-0423
e)  Ort der Ausführung:
 Ch.-Arnold-Grundschule,Gaswerksweg 1,04319 

Leipzg, Los 2 Metallbauarbeiten Türen �
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Feuerwehr- und Rettungsleitstelle ✆ 1 12
Krankentransport der Stadt Leipzig ✆ 1 92 22
Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst ✆ 116 117
■ Telefonanschlüsse der Polizei:
Führungs- und Lagezentrum ✆ 96 64 22 24
Kriminalpolizei ✆ 96 64 22 34
Diese Rufnummern sind rund um die Uhr besetzt. 
Verkehrspolizei ✆ 4 48 38 35 
Diese Rufnummer ist 6 bis 22 Uhr besetzt.
■ Kassenärztlicher Bereitschaftsdienst, 
Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag–Freitag 19–7 Uhr; Mittwoch +  Freitag  ab 14 Uhr 
Samstag, Sonntag und  Feiertag 7–7 Uhr über Einsatzzentrale 
✆ 116 117
■ Allgemeinärztlicher Innendienst:  
Samstag, Sonntag und Feiertag 9–12 Uhr u. 15–17 Uhr 
Information zur diensthabenden Praxis über 
Einsatzzentrale  ✆ 116 117
■ Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst: 
über Einsatzzentrale 1 92 92, Hausbesuchsdienst: 
Mo.–Fr. 19–24 Uhr, Sa., So. und Feiertag 7–24 Uhr
Kinderärztliches Notfallzentrum, Riebeckstr. 65, 
✆ 213 22 02, täglich 19–7 Uhr
Notfallaufnahme für Kinder- und Jugendliche im Zentrum für Frauen- 
und Kindermedizin, Liebigstr. 20a, ✆ 97 26 242
■ Kinderärztlicher Innendienst:
Samstag, Sonntag und Feiertag 9–12 u. 15–17 Uhr, 
Mi. + Fr. 14–19 Uhr über Einsatzzentrale 1 92 92 
01.03.2014 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- DM Rentzsch, Delitzscher Str. 68 (Eutritzsch) 
- Dr. Teichmann, Riebeckstr. 65 (Reudnitz-Thonberg)
02.03.2014 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- DM Junk, Lindenthaler Str. 6 (Gohlis-Süd) 
- DM Frensel, Leopoldstr. 27 (Connewitz)
08.03.2014 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- Dr. Amm, Pestalozzistr. 10 (Böhlitz-Ehrenberg) 
- Dr. Borschberg, Engelsdorfer Str. 365 (Engelsdorf)
09.03.2014 9.00–12.00 Uhr und 15.00–17.00 Uhr
- Dr. Keymer, Tschaikowskistr.26 (Zentrum-Nordwest) 
- DM Fritz, Schlehenweg 30 (Paunsdorf)
■ Chirurgischer Bereitschaftsdienst:
- Thonbergklinik-Notfallzentrum, Riebeckstraße 65, 
 Telefon 96 36 70, Montag-Freitag 19.00–07.00 Uhr, 
 Mittwoch und Freitag ab 14.00 Uhr, Samstag, Sonn- und 
 Feiertag 7.00–7.00 Uhr.
- Interdisziplinäre Notfallversorgung am Städtischen 
 Klinikum St. Georg, Delitzscher Str. 141, Telefon 0341/9093404
- Park-Krankenhaus  Leipzig-Südost, Strümpellstraße 41
- St. Elisabeth-Krankenhaus, Biedermannstr. 84
- Ev. Diakonissenhaus Leipzig gGmbH, G.-Schwarz-Str. 49
- Universitätsklinikum Leipzig, Notfallaufnahme im Operativen 

Zentrum, Liebigstraße 20 (Zufahrt über Paul-List-Straße bzw. 
Philipp-Rosenthal-Straße), Telefon 0341/97 17 800

■ Hilfsmittelnotdienst:
 Sanitätshaus Schürmaier, Notruf-Telefon 01 72 / 7 94 45 15   
■ Augenärztlicher und Hautärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag-Freitag 19.00–07.00 Uhr, Mittwoch und Freitag ab 14.00 
Uhr, Samstag, Sonn- und Feiertag 07.00–07.00 Uhr, Informationen 
zur diensthabenden Praxis über Einsatzzentrale 1 92 92
■ HNO-Bereitschaftsdienst:
Montag–Freitag 19.00–24.00 Uhr; Mittwoch und Freitag ab 
14.00 Uhr, Samstag, Sonn- und Feiertag 7.00–22.00 Uhr, 
Informationen zur diensthabenden Praxis über Einsatzzentrale 
1 92 92
■ Vertragsärztliche Dialyse-Bereitschaft:
GP Dres. Anders/Bast, Plantagenweg 2, 04178 Leipzig-Burghausen, 
✆ 03 41 / 4 51 22 36 oder ✆ 01 71 / 4 25 55 61

■ Erreichbarkeit dienstbereiter Praxen:
Auskunft zur Erreichbarkeit dienstbereiter Praxen und nie-
dergelassener Ärzte in der Stadt Leipzig und im angrenzenden  
Landbereich erhalten Sie an Werktagen in der Zeit von 7–19 Uhr 
über die Rufnummer 1 92 92. 
Weitere Informationen über Praxen und deren Öffnungszeiten 
erhalten Sie über das Internet unter www.KVS-Sachsen.de 
(Arztsuche).
■ Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Abruf der diensthabenden Praxen unter 
www.zahnaerzte-in-sachsen.de oder ✆ 19292
■ Notdienst an den Uni-Kliniken:
Tag und Nacht: 
Zentrale Notfallaufnahme im Operativen Zentrum, Liebigstraße 
20 (Anfahrt über Paul-List-Straße bzw. P.-Rosenthal-Straße), 
✆ 0341 / 97 17 900
- Notfallaufnahme  für Kinder und Jugendliche im Zentrum für 

Frauen- und Kindermedizin, Liebigstraße 20 a, 
 ✆ 0341 / 97 26 242
- Frauenklinik, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341/97 26 344
■ Notdienst Klinikum St. Georg:
- 24-Stunden-Bereitschaftsdienste: 
 werktags, an Wochenenden und Feiertagen 
- Standort Eutritzsch: 
 Zentrale interdisziplinäre Notfallaufnahme einschließlich 

Brustschmerzambulanz (Chest Pain Unit) und Akutdialysen, 
04129 Leipzig, Delitzscher Straße 141, Haus 20, ✆ 0341/909-
3404 

- Standort Grünau: Notfallaufnahme, 04207 Leipzig, Nikolai-
Rumjanzew-Straße 100, Haus 8, ✆ 0341/4 2316 14 

■ Notdienst am Herzzentrum Leipzig:
Brustschmerz-Ambulanz / Chest Pain Unit
24h an 7 Tagen / Woche  Keine Anmeldung erforderlich!
Strümpellstraße 39, ✆ 0341 / 865 - 14 80
■ Apotheken Notdienste:
Leipzig Stadt u. Land: werktags 18–8 Uhr des Folgetages, 
samstags, sonntags und feiertags 8–8 Uhr des Folgetages. 
Inf. über dienstbereite Apotheken über Telefon 1 92 92; 
Dienstbereite Apotheken:
01.03.2014 
• McMedi Ap. im Listbogen, R.-Luxemburg-Str. 32, 04103 Leipzig
• Pasteur-Apotheke, Zweinaundorfer Str. 5, 04318 Leipzig
• Fleming-Apotheke, Zwickauer Straße 134, 04279 Leipzig
• Regenbogen-Apotheke, Windorfer Straße 1, 04229 Leipzig
• Minerva-Apotheke, G.-Schumann-Straße 355, 04159 Leipzig
02.03.2014  
• Petersbogen-Apotheke, Petersstraße 36–44, 04109 Leipzig
• Brunnen-Apotheke, Bornaische Straße 18, 04277 Leipzig
• Apotheke an der Elster, Zschochersche Str. 46, 04229 Leipzig
• Wiesen-Apotheke, Tauchaer Straße 260, 04349 Leipzig
08.03.2014 
• Romanus-Apotheke, Katharinenstraße 23, 04109 Leipzig
• St. Annen-Apotheke, Schiebestr. 2, 04129 Leipzig
• Cosmas-Apotheke, Zwickauer Straße 125, 04279 Leipzig
• Dorotheen-Apotheke, Pestalozzistraße 10, 04178 Leipzig
• Seume-Apotheke, Dieskaustraße 455, 04249 Leipzig
09.03.2014
• Schwanen-Apotheke, Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig
• Apotheke am Wasserturm, Tauchaer Straße 12,04357 Leipzig
• alpha-Apotheke, Nonnenstraße 44, 04229 Leipzig
• Apotheke im Löwen-Center, Miltitzer Straße 13, 04178 Leipzig
■ Kinder- und Jugendnotdienst Leipzig
-  Tag und Nacht Aufnahme und Betreuung 
 für Kinder von 0 bis 12 Jahren, 
 Ringstraße 4, 04209 Leipzig, ✆ 4 12 09 20
- Verständnis-Beratung-Notbleibe (ab 12 J.); Ringstraße 4, 
 04209 Leipzig, ✆ 4 11 21 30

■ AIDS-Hilfe Leipzig e. V.: Ossietzkystr. 18, 04347 Leipzig, 
✆ 23 23 126, info@leipzig.aidshilfe.de, www.leipzig.aidshilfe.de
■ Kinderschutz-Zentrum Leipzig: Psycholog. Beratungsst., 
Erziehungs-, Krisen- und Familienberatung, ✆ 9 60 28 37, Montag, 
Dienstag, Donnerstag 8–19, Mittwoch 8–17, Freitag 8–13 Uhr
■ Mädchenwohngruppe: für Mädchen zw. 12 und 18 Jahren, 
auch Inobhutnahme von Mädchen in akuter Notlage möglich 
✆  5 50 32 21
■ Kinder- u. Jugendtelefon (kostenlos / anonym): 
✆  08 00 11 10  333 Montag-Samstag 14–20 Uhr, europaweite 
Rufnummer ✆ 116 111
■ Elterntelefon (kostenlos / anonym): ✆  08 00 11 10  550, 
Montag–Freitag 9–11 Uhr, Dienstag und Donnerstag 17–19 Uhr
■ Frauen- und Kinderschutzhaus: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 2 32 42 77
■ Notruf  für Frauen:  
Karl-Liebknecht-Straße 59, 04275 Leipzig, ✆ 3 91 11 99
■ 1. Autonomes Frauenhaus Leipzig: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆  4 79 81 79
■ Selbsthilfegruppe Narcotics Anonymous:
Jeden Samstag 18.15–19.45 Uhr, Suchtberatungsstelle „Impuls“, 
Möckernsche Straße 3, 04155 Leipzig sowie jeden Mittwoch 
18.00-19.30 Uhr, Suchtberatungsstelle „Alternative II“, Hein-
richstraße 18, 04317 Leipzig
■ Suchtberatungsstelle / Notschlafstelle / 
Übergangswohnen für Alkoholabhängige: 
Haus Alt-Schönefeld, Theklaer Straße 11, ✆ 23 41 90
■ Alternative  Drogenhilfe: 
Chopinstr. 13,  04103 Leipzig, ✆ 91 35 60, Beratung für Drogen- 
und Medikamentenabhängige, Montag–Donnerstag 8–20, Freitag 
13–20 Uhr; Notschlafstelle täglich 20.15–9.30 Uhr
■ Anonyme Alkoholiker Leipzig: 
✆ 0157/73973012 o. ✆ 0345/19295; Mo. 17–19 Uhr Pr.-Eugen-Str. 
21; Di. 18.30–20.30 Uhr Konradstr. 60a; Mi. 18–20 Uhr Breisgaus-
tr. 53; Do 18–20 Uhr K.-Eisner-Str. 22; Fr.18–20 Uhr Teekeller 
Nordkirche; Samstag 11–12.30 Uhr und Sonntag 15–17 Uhr 
Möckernsche Str.  3; Mo. 18-19 Uhr Bahnhofsmission HBF-
Westseite
■ Telefonseelsorge (kostenlos): ✆ 08 00 / 1 11 - 01 11 u. - 02 22
■ Übernachtungshaus für wohnungslose Männer: 
Rückmarsdorfer Str. 7, 04179 Leipzig, ✆ 03 41 / 4 41 59 74, 
Fax: 03 41 / 4 41 61 15
■ Leipziger Strafverteidiger e.V.: ✆ 01 72 / 3 64 10 41, 
Montag–Freitag 18–8 Uhr und Freitag 12–Montag 8 Uhr 
■ Telefon  des Vertrauens: Montag–Freitag 19.00 Uhr bis 
7.00 Uhr, am Wochenende und an Feiertagen rund um die Uhr 
✆ 03 41 / 9999 0000
■ Krisendienst: Samstag, Sonntag und Feiertag 9.00–19.00 
Uhr durchgehend, Eitingonstraße 12, 04105 Leipzig, ✆ 
03 41 / 9999 0001
■ Weißer Ring 
(Beratung und Hilfe für Kriminalitätsopfer),✆ 6 88 85 93
■ Obdachlosen-Notquartier: Heilsarmee „Die Brücke“, 
✆ 2 51 88 80 oder 2 51 23 33, Anmeldung durchgehend möglich.
■ www.tiernothilfe-leipzig.de ✆ 0172/1 36 20 20
■ Amtstierärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Der Amtstierärztliche Bereitschaftsdienst mit dazugehörigen 
öffentlich-rechtlichen Tierfahrdienst ist über die Polizeirufnr.: 
110, Polizeidirektion: 9660, Rettungsleitstelle der Feuerwehr: 
496170 zu erreichen.

HIER BEKOMME ICH HILFE!

Feststellung des Jahresabschlusses 2012
des Kommunalen Eigenbetriebes Leipzig/Engelsdorf

Der Stadtrat hat in seiner Ratsversammlung am 11. Dezember 2013 den Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2012 
festgestellt. 
Gemäß § 9 i. V. m. § 17 Abs. 3 des Gesetzes über kommunale Eigenbetriebe im Freistaat Sachsen (SächsEigBG) wird das 
Jahresergebnis wie folgt bekannt gegeben:
Der Jahresabschluss 2012 wird festgestellt mit:
einer Bilanzsumme 2.083.661,53 €
auf der Aktivseite  auf der Passivseite
- Anlagevermögen 374.442,87 € Eigenkapital
- Umlaufvermögen 1.699.220,96 € Stammkapital 25.564,00 €
- Rechn.abgrenzungsposten 9.997,70 € Kapitalrücklage 291.436,37 €
  zweckgebundene Rücklage 225.862,90 €
  Gewinn-/Verlustvortrag
  Vorjahre 7.014,84 €
  Gewinn/Verlust 50.031,22 €
  Sonderposten für 
  Investitionszuschüsse 344.680,00 €
  Rückstellungen 98.300,00 €
  Verbindlichkeiten 147.863,99 €
  Rechnungsabgrenzungsposten 892.908,21 €
Summe der Erträge 7.519.599,07 €
Summe der Aufwendungen 7.469.567,85 €
Jahresüberschuss/-Fehlbetrag 50.031,22 €
Der Jahresüberschuss in Höhe von € 50.031,22 wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Nach der in 2012 erfolgten Verwendung eines Teilbetrages in Höhe von € 65.809,17 aus der zweckgebundenen Rücklage 
in Höhe von € 90.000,00 für den Umzug in das neue Betriebsobjekt wird die Umbuchung in Höhe von € 65.809,17 aus der 
zweckgebundenen Rücklage in die allgemeine Gewinnrücklage beschlossen. Nach weiterer Verwendung eines Teilbetrages 
der zweckgebundenen Rücklage für den Umzug in 2013 verbleibt ein Restbetrag in Höhe von € 9.229,65, dessen Umwid-
mung in eine zweckgebundene Rücklage für Projekte beschlossen wird.
Der Stadtrat beschließt die Umwidmung der zweckgebundenen Rücklage für Investitionen in Höhe von € 66.719,91 in eine 
zweckgebundene Rücklage für Projekte.
Die zweckgebundene Rücklage für Projekte soll in 2014/2015 verbraucht und in Höhe der angefallenen Kosten in die all-
gemeine Gewinnrücklage umgebucht werden.
Der Betriebsleitung wird für das Wirtschaftsjahr 01.01.2012 bis 31.12.2012 Entlastung erteilt.
Von der „Mitteldeutsche Revision und Treuhand GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft“ wird folgender Bestätigungs-
vermerk erteilt, der da lautet: 
„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung 
der Buchführung und den Lagebericht des Kommunalen Eigenbetrieb Leipzig/Engelsdorf, Leipzig, für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften liegen in der 
Verantwortung der Leitung des Eigenbetriebes. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
des Eigenbetriebes sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 
Betriebsleitung sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes. Der Lagebericht 
steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“
Hinweise zur öffentlichen Auslage: Der Jahresabschluss 2012 und der Lagebericht 2012 liegen vom 03.03.2014 bis 12.03.2014 
(Montag bis Donnerstag in der Zeit von 9.00 bis 15.00 Uhr und am Freitag in der Zeit von 9.00 bis 13.00 Uhr) im Kommu-
nalen Eigenbetrieb Leipzig/Engelsdorf, Holzhäuser Str. 72 in 04299 Leipzig öffentlich aus.

Constanze Pieper
Am Pösgraben 20
04319 Leipzig
Telefon:  03 42 91 - 211 12
Telefax:  03 42 91 - 211 13
Funk:  01 72 - 377 00 80
E-Mail: info@pieper-sonnenschutz.com
www.pieper-sonnenschutz.com

Ihr Spezialist für innen und außen
SONNENSCHUTZ & FENSTERDEKORATION

Beratung, Verkauf & Service aus einer Hand

G. Rink
S     NNENSCHUTZANLAGEN e.K.
Inh. Peter Kolbe Handwerksbetrieb 
Naunhofer Straße 13 · 04299 Leipzig
Tel. 0341 / 8 62 10 79 · Funk 0157 / 72 53 91 42
E-Mail: rink.sonnenschutz@t-online.de
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SONNENSCHUTZ VOM FACHMANN

(pt) Ein schönes Haus hat in 
puncto Sicht- und Sonnen-
schutz hohe Ansprüche. Er 
soll modern, multifunktional, 
nach Maß gefertigt und nach 
Ihren ganz persönlichen Wün-
schen gestaltet sein. MHZ Au-
ßenraffstores sind Experten im 
Sicht- und Sonnenschutz. Was 
sie auszeichnet? Sie können die 
wendbaren Lamellen fl exibel 
je nach Tageszeit dem Sonnen-

stand anpassen und so individu-
ell den Lichteinfall dosieren. Der 
Effekt: Sie schützen Ihr Zuhau-
se vor zu viel Sonne und Wärme 
und sichern sich so ein Raumkli-
ma, das optimal ihren Wünschen 
entspricht. Sie sind damit eine 
ausgezeichnete Alternative zu 
Kunststoffrollläden, die im ge-
schlossenen Zustand die Woh-
nung von der Außenwelt kom-
plett abschließen und keinerlei 
Tageslicht hereinlassen.
Weil MHZ Außenraffstores be-
sonders großen Wert auf Indi-
vidualität und Funktionalität 
legen, haben Sie die Wahl zwi-
schen unterschiedlichen Aus-
führungen und Lamellenbrei-
ten. Weitere infos unter: www.
mhz.de

MHZ Außenraffstores integrieren 
Sicht- und Sonnenschutz

Foto: MHZ Hachtel GmbH

Sie haben das
LEIPZIGER Amtsblatt 
nicht bekommen?

Telefon: 
0800 / 21 81 040
Der Anruf ist kostenfrei!

Standorte Schadstoffmobil
zur Schadstoffannahme aus Haushalten

Montag, 03.03. Möckern, Lindenthal, Wahren

08.45-09.30 Uhr verl. Max-Liebermann-Straße/Defoestraße 
 (Glascontainer)
09.45-10.30 Uhr Oswald-Kahnt-Ring (Wertstoffhof)
11.30-12.15 Uhr Parkplatz Bad
12.30-13.15 Uhr Karl-Marx-Platz
13.30-14.15 Uhr Pater-Gordian-Straße/Jungmannstraße

Dienstag, 04.03. Wiederitzsch, Lindenthal, Breitenfeld, 
 Eutritzsch

08.45-09.30 Uhr Fritz-Reuter-Straße/Karl-Marx-Straße
09.45-10.30 Uhr Parkring (am Teich)
11.30-12.15 Uhr Schmiedegasse/Delitzscher Landstraße 
12.30-13.15 Uhr Bahnhofstraße/Viaduktweg
13.30-14.15 Uhr Krostitzer Weg/Wolteritzer Weg

Mittwoch, 05.03. Gohlis-Nord, Gohlis-Mitte, Gohlis-Süd, 
 Möckern

08.45-09.30 Uhr Bremer Straße (Heizwerk)
09.45-10.30 Uhr Max-Liebermann-Straße 97 (Wertstoffhof)
11.30-12.15 Uhr Landsberger Straße/Hans-Oster-Straße
12.30-13.15 Uhr Breitenfelder Straße/Ludwig-Beck-Straße
13.30-14.15 Uhr Yorckstraße/Dantestraße

Donnerstag, 06.03. Gohlis-Mitte, Gohlis-Süd

08.45-09.30 Uhr Kleiststraße/Baaderstraße
09.45-10.30 Uhr Heinrich-Budde-Straße/Schlotterbeckstraße
11.30-12.15 Uhr Lützowstraße/Coppistraße
12.30-13.15 Uhr Möckernsche Straße/Schmutzlerstraße
13.30-14.15 Uhr Berggartenstraße/Schillerweg

Montag, 10.03. Mockau-Nord, Mockau-Süd

11.45-12.30 Uhr Komarowstraße/Otto-Heinze-Straße
12.45-13.30 Uhr Friedrichshafner Straße/Gogolstraße
14.30-15.15 Uhr W.-Albrecht-Weg/Friedrichshafner Straße
15.30-16.15 Uhr Leonhardtstraße/Wilhelm-Busch-Straße
16.30-17.15 Uhr Gontardweg/Kleeweg

Dienstag, 11.03. Volkmarsdorf, Schönefeld-Abtnaundorf, 
 Mockau-Nord, Eutritzsch

11.45-12.30 Uhr Mariannenstraße/Neustädter Straße
12.45-13.30 Uhr Zittauer Straße/Paul-Heyse-Straße
14.30-15.15 Uhr Essener Straße/Rosenowstraße
15.30-16.15 Uhr Werkstättenweg/Schönefelder Straße
16.30-17.15 Uhr Anhalter Straße/Bernburger Straße

Mittwoch, 12.03. Sellerhausen-Stünz, Schönefeld-Ost, 
 Schönefeld-Abtnaundorf

11.45-12.30 Uhr Elisabeth-Schumacher-Straße/Weidlichstraße
12.45-13.30 Uhr Leonhard-Frank-Straße/Alfred-Schurig-Straße
14.30-15.15 Uhr Bautzner Straße/Bertolt-Brecht-Straße
15.30-16.15 Uhr Volksgartenstraße 
 (Parkplatz Nähe Jugendherberge)
16.30-17.15 Uhr Kohlweg/Ploßstraße

Donnerstag, 13.03. Reudnitz-Thonberg, Anger-Crottendorf, 
 Sellerhausen-Stünz

11.45-12.30 Uhr Stötteritzer Straße/Oswaldstraße
12.45-13.30 Uhr Gregor-Fuchs-Straße/Sellerhäuser Straße
14.30-15.15 Uhr Plaußiger Straße/Zweenfurther Straße
15.30-16.15 Uhr Krönerstraße (Wertstoffhof)
16.30-17.15 Uhr Breitkopfstraße/Frommannstraße

Stationäre Schadstoffsammelstelle
Sammelstelle Lößniger Str. 7: Mo.-Fr. 10.00-18.00 Uhr, Sa. 8.00-15.00 Uhr

Bürgertelefon „Abfall“
Für alle Fragen rund um das Thema Abfallentsorgung unterhält die Leip-
ziger Stadtreinigung das Bürgertelefon „Abfall“.  Unter 6 57 11 11 erhalten 
die Leipziger Bürger zu folgenden Sprechzeiten fachkundige und kompe-
tente Beratung: Mo., Mi. 8.00-12.00 und 12.30-15.00 Uhr, Di. 8.00-12.00 und 
12.30-17.00 Uhr, Do. 8.00-12.00 und 12.30-16.00 Uhr, Fr. 8.00-13.00 Uhr. 

 Bekanntmachung der Stadtreinigung
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GRATIS FORD PROTECT
GARANTIE-SCHUTZBRIEF1,2

*

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

Ford Gewerbewochen vom 01. bis 31. März

Viel Spaß bei der Arbeit.
0,99%
effektiver Jahreszins

2,3

FORD TRANSIT CUSTOM
KASTENWAGEN LKW BASIS

Bordcomputer, Ford Easy Fuel,
Schiebetür, rechts, Zentralverriegelung
mit Fernbedienung

Günstig mit der
monatl. Finanzierungsrate von

€ 199,-3,4

Unser Kaufpreis
(inkl. Überführungskosten)
Laufzeit
Gesamtlaufleistung
Sollzinssatz p.a. (gebunden)
Effektiver Jahreszins
Nettodarlehnsbetrag
Anzahlung
Gesamtdarlehnsbetrag
Restrate

21.990,- €
36 Monate
45000 km
0,98 %
0,99 %
18.690,- €
3.300,- €
19.146,26 €
12.148,71 €

* Quelle: www.van-of-the-year.com; 09/2012.
1 Der Ford Protect Garantie-Schutzbrief (für das 3. und 4. Jahr bis 120.000 km Gesamtlaufleistung) wird zeitlich befristet
für Kaufverträge mit Kaufdatum vom 01.03.2014 bis 31.03.2014 und nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind
Großkunden mit Ford Rahmenvertrag) zusätzlich seitens der Ford-Werke GmbH kostenlos gewährt. Details zum
Schutzbrief entnehmen Sie bitte den gültigen Garantiebedingungen. 2 Gilt für alle Ford Pkw außer Ford Ka, Ford Fiesta,
Ford EcoSport, Ford Focus Electric, Ford Mondeo Cool&Sound, gilt für alle Ford Nutzfahrzeuge außer Ford Fiesta Van,
Ford Transit/Tourneo Courier, Ford Transit Custom Kombi Trend Basisfahrzeug für „Nugget“-Umbau durch Westfalia
Mobil GmbH und Ford Ranger. 3 Ein Finanzierungsangebot der Ford Bank, Niederlassung der FCE Bank plc, Josef-
Lammerting-Allee 24-34, 50933 Köln, erhältlich als Klassische Finanzierung, Systemfinanzierung und Ford Auswahl-
Finanzierung. Angebot gilt bei verbindlicher Kundenbestellung und Abschluss eines Darlehensvertrages vom 01.03.2014
bis 31.03.2014 und nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenvertrag), bei allen
teilnehmenden Ford Partnern. Das Angebot stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a Abs. 3 Preisangabenverordnung
dar. 4Zum Beispiel der Ford Transit Custom Kastenwagen LKW Basis 270L1 2,2l TDCi 74kw (100 PS).

www.grunu.de

Niederlassung Leipzig
Sattelhof 4 | 04425 Taucha

Tel. 034298 . 669 06
Fax 034298 . 669 08

info.taucha@autrak.de | www.autrak.de

V E RT R AG S H Ä N D L E R

Freie Werkstatt für PKW und Transporter:
• mit Inspektions- und Diagnoseservice
• HU/AU • Karosserie-Instandsetzung • Lackierung
• Teile- und Reifendienst • Vermietung Multicar

Multicar

Er verspricht nicht nur mehr Tragfähigkeit, sondern auch mehr Erfolg. Denn mit der höchsten Zuladung
im 7,5-t-Segment, geringen Wartungskosten und Euro-VI-Motoren ist der Canter das perfekte Fahrzeug
für jede Aufgabe. Und jede Branche. Überzeugen Sie sich selbst. Ihr FUSO Partner freut sich auf Sie.
Nähere Informationen erhalten Sie unter www.fusi-trucks.de

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, Stuttgart

Autohaus Lissa in Delitzsch · Inhaber Falko K. Bolz e.K.
Raiffeisenstraße 1 · 04509 Delitzsch
Telefon: 03 42 02 - 30 9 30
www.autohaus-lissa.de · www.facebook.de/autohauslissa Eine Marke des Daimler Konzerns

TRANSPORTER & CO NUTZFAHRZEUGMARKT LEIPZIG

Fiat Ducato: Die Nummer eins der Import-Transporter

Der neue Fiat Ducato: Innovativ, robust, unermüdlich, vari-
abel, vielseitig und 30 Jahre Erfahrung im praktischen Ein-
satz. Foto: Fiat Professional

Mehr als 30 Jahre nach der Mark-
teinführung des Urmodells prä-
sentiert sich der Fiat Ducato op-
tisch eigenständig, technisch in-
novativ und in  Ausstattung, Si-
cherheit, Bedienung sowie Fahr-
komfort beispielhaft. Der itali-
enische Transporter-Bestseller 
bietet eine enorme Ladekapa-
zität (Nutzlast bis zu 2035 Ki-
logramm, Ladevolumen bis zu 
17 Kubikmeter) sowie eine Mo-
torenpalette, die mit vier dreh-
momentstarken Multijet-Turbo-
dieseln sowie einem bivalenten 
Triebwerk aus der Natural Po-
wer Baureihe allen Ansprüchen 
gerecht wird.
Ab Werk lieferbar sind zahl-
reiche Karosserievarianten für 
den Warentransport (Kasten- 
oder Pritschenwagen mit Einzel- 
oder Doppelkabine) sowie für 
den Personentransport (Kombi, 
Luxusbus Panorama und Mini-
bus). Dazu kommen Fahrgestell-
Varianten als Basis für Sonder-
aufbauten wie Reisemobile.
Der Fiat Ducato ist bis zu 6,69 
Meter lang, die Innenlänge be-
trägt bis zu 4,07 Meter; das zu-
lässige Gesamtgewicht liegt je 
nach Ausführung bei maximal 
4,2 Tonnen. Zur Verfügung ste-
hen fünf Längen auf vier Rad-
ständen (3.000 bis 4.035 mm) 
und drei Innenhöhen (166 bis 
217 Zentimeter). Unter Berück-
sichtigung aller Kombinations-
möglichkeiten, der rund 150 Son-
derausstattungen und der über 
120 Farbvarianten wird der Fiat 
Ducato in rund 2.000 verschie-
denen Versionen angeboten. Da-
mit bietet die Modellpalette des 
italienischen Transporters auch 
für die komplexesten Aufgaben 
die passende Lösung.

Kastenwagen in acht 
Karosserievarianten

Der Fiat Ducato bietet als Ka-
stenwagen (ab 21.000 Euro net-

to) ein Ladevolumen von acht bis 
17 Kubikmeter. Sein Laderaum 
ist 1.870 Millimeter breit und je 
nach Modellversion 2.670 mm 
(L1), 3.120 mm (L2), 3.705 mm 
(L4) oder 4.070 mm (L5) lang. 
Der Abstand zwischen den Rad-
kästen beträgt 1.420 Millimeter. 
Zur Wahl stehen Laderaumhö-
hen von 1.662 mm (Flachdach, 
H1), 1.932 mm (Hochdach, H2) 
und 2.172 mm (Superhochdach, 
H3). Alle möglichen Kombina-
tionen aus Aufbaulänge und 
Dachform ergeben eine Palette 
von acht unterschiedlichen Ka-
rosserievarianten für den stets 
als Lkw eingestuften Fiat Duca-
to Kastenwagen. Kunden haben 
darüber hinaus die Möglichkeit, 
verglaste oder teilverglaste Ver-
sionen zu wählen.
Die großen seitlichen Schiebe- 
und Hecktüren erlauben gemein-
sam mit der niedrigen Ladekante 
(535 mm) einfaches Beladen. Der 
Öffnungswinkel der Hecktüren 
kann über eine Taste am Türpa-
neel von 90 Grad auf 180 Grad 
verstellt werden. Auf Wunsch 

sind auch Türen mit einem Öff-
nungswinkel von 260 Grad er-
hältlich. Ein im Stoßfänger in-
tegriertes rutschfestes Trittbrett 
vereinfacht den Heckeinstieg. 
Für die Trennung von Kabine 
und Laderaum sind zwei unter-
schiedliche Trennwände (optio-
nal) erhältlich - vollständig ver-
blecht oder mit einem Glasschie-
befenster. In der Standardaus-
stattung übernimmt ein Stahl-
gitter den Fahrerschutz.
Als Kastenwagen ist der Fiat 
Ducato je nach Laderaumlänge 

mit acht bis zwölf Verzurrösen 
für die Ladegutsicherung aus-
gestattet. Auf Wunsch kann der 
Laderaum auch mit einer Holz-
bodenplatte sowie einer durchge-
henden Seitenverkleidung aus-
gestattet werden.

Pritschenwagen mit bis zu 
8,7 Quadratmeter Ladefl äche

Seine Vielseitigkeit stellt der Fiat 
Ducato auch als Pritschenwagen 
(ab 21.700 Euro netto) unter Be-
weis, der ausschließlich mit Tur-
bodiesel-Treibwerken angebo-
ten wird. Lieferbar sind die Versi-
onen Einzelkabine und Doppel-
kabine mit einer hinteren Sitz-
bank, die vier Plätze bietet.
Mit Einzelkabine stehen vier 
Radstände (3.000 bis 4.035 Mil-
limeter) zur Wahl, die mit fünf 
verschiedenen Pritschenlängen 
zwischen 2.798 Millimetern (L1) 
und 4.198 Millimetern (L5) mit 
verlängertem Überhang kom-
biniert werden können. In der 
längsten Variante bietet die La-
defl äche einen Raum von 8,7 
Quadratmetern. In der Varian-
te mit Doppelkabine besteht die 
Wahl zwischen zwei Radständen 
(3.450 und 4.035 Millimetern). 
Drei Pritschenlängen zwischen 
2.398 und 3833 Millimetern sind 
verfügbar.

Fiat Group Automobiles 
Germany AG
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